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Der itaſſenſsche Unterstaastssekretsr in der Reſchshaupftstacit Französtsche Verſegenheffs-
kombinationen über ciie Unterrecdung Hitſer-Poncet Der spanische Aufstoancd niedergesehlagen

Zusammentrittf Wahl Verfagung
Schon lange vor der Zeit begann ſich der Plenarſaal des Reichskages im Krollgebäude zu füllen

Der ganze Saal bildete ein wogendes Meer von braunen und ſchwarzen S. und S. -Aniformen, ab und
zu unkerbrochen durch eine Stahlhelmuniform oder einen dunklen Anzug. Der Führer nahm an der Eröff
nungsſitzung nicht keil, da er gleichzeitig in Wilhelmshaven eine Rede hielk. An den Regierungskiſchen
halten nur einige Skaatsſekrekäre und höhere Regierungsbeamke Platz genommen. Am Reichsrakstiſch ſaßen
die Berliner Geſandten der deutſchen Länder. Tribünen und Diplomakenlogen waren dicht beſetzt. Auch der
italieniſche Skagksſekrekär des Auswärtigen S u vich

Kurz nach 15 Uhr eröffnete der Präſident des letzten
Reichstages, Miniſterpräſident Göring, die Sitzung.
Nach Bildung eines vorläufigen Büros ſchlug er vor,
von dem Namensaufruf auch diesmal Abſtand zu
nehmen, nachdem die Beſchluß fähigkeit des
Hauſes infolge der Eintragungen in die Liſten feſt
geſtellt ſei.

Es folgte ſofort die

Wahl des heuen Pästctums
Der Fraktionsführer, Dr. Frick, ſchlug vor, durch Zu
ruf den Präſidenten Göring wiederzuwählen, zu
Stellvertretern des Präſidenten den bisherigen Preußi
ſchen Landtagspräſidenten Kerrl, den bisherigen
bähriſchen Landtagspräſidenten Efſer und den Ab
geordneten v. Stauß zu wählen Durch Erheben
von den Sitzen wurde dem Vorſchlag vom Reichstag
S Ebenſo wurden die 12 Schriftführer ge
w

Der Präſident ließ fich dann ermächtigen, die Aus
ſchüſſe im Einvernehmen mit dem Fraktionsvor
ſitzenden, Miniſter Dr. Frick, zu bilden, ſowie ſämk
liche beim Reichstag eingehenden Petitionen den zu
ſtändigen Miniſterien zur Prüfung zu überweiſen.
Schließlich erbat der Präſident die Ermächtigung, Zeit
punkt und Tagesordnung der nächſten Sißung ſelbſt
zu beſtimmen.

Kurze Ansprache Görings
Präſident Göring ſchloß die kurze Eröffnungs

ſitzung mit einer Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß der Reichskanzler nicht anweſend ſein könne und
er daher auch ſeinerſeits alle Ausführungen zur Lage
auf jenen Tag zurückſtellen wolle, an dem der Kan z
ler ſelbſt das Wort ergreifen werde. Er dankte dem
Hauſe für das Vertrauen, das ihn wiederum auf den
Präſidentenplatz berufen habe. Beſonders ſeine Partei
genoſſen, ſo erklärte der Präſident, würden verſtehen,
mit welchem Glücks und Stolzgefühl es ihn
erfülle, Präſident eines nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Reichstages ſein zu dürfen.

Wer erlebt habe, wie das deutſche Parlamenk zum
Schluß gusgearket war, werde begreifen, mit welch
innerer Befriedigung man hier auf die ge
walkige Arbeit zurückblicken dürfe, die der Führer
geleiſtet habe.

Der Führer habe ſeine Rede vor der Fraktion dahin
zuſammengefaßt, daß die Reichstagsfraktion in voller
Geſchloſſenheit mit der Reichsregierung dem deutſchen
Volke beweiſen ſolle, daß das gewaltige Vertrauen des
Volkes gerechtfertigt ſei. Unſere Arbeik, unſer Dienen,
e Tun ſoll und darf nur dem Volke gewidmek

n.
Der Präſident ſchloß mit einem dreifachen „Sieg

Heil“ dem deutſchen Volke und dem Kanzler, in das
die Abgeordneten, die ſich von den Plätzen erhoben
hatten, einſtimmten.

Zuſammenſetzung der wichtigſten
Reichstagsausſchüſſe.

Die wichtigſten Reichstagsausſchüſſe ſind am Diens
tag bereits gebildet worden. Den Alteſtenrat,
der 21 Mitglieder zählt und unter dem Vorſitz des
Reichstagspräſidenten Göring tagt, gehören u. a.
an die Reichsminiſter Dr. Frick, Dr. Goebbels, Heß,
Röhm, Darré und Seldte, Vizekanzler v. Papen, Dr.
Ley, SS. Führer Himmler, Oberpräſident Kube, Ritter
v. Epp, Dr. Frank und der frühere Reichsminister Dr.
Hugenberg.

Den Vorſitz des Reichstagsausſchuſſes zur Wah
rung der Rechte der Volksvertretung führt Staats
miniſter Dr. Fran k. Unter den 28 Mitgliedern des
Ausſchuſſes ſind die Reichsminiſter Dr. Goebbels, Heß,

eldte und Darré, ferner Polizeigeneral Daluege,
Oberbürgermeiſter Fiehler (München), Staatsſekretär
Dr. Freisler und Staatsſekretär Reinhardt. Stellver
tretende Mitglieder ſind u. a. die Reichsſtatthalter Murr
und Mutſchmann, der ſächſiſche Miniſterpräſident
v. Killinger, Rechtsanwalt Dr. Grimm (Eſſen) und der
Präſident der Reichspreſſekammer Amann.

Auch der Aus wärtige Ausſchuß des Reichs
tages iſt bereits gebildet. Den Vorſitz führt hier
wieder Reichsminiſter Dr. Frick. Unter den 28 Aus
ſchußmitgliedern befinden ſich Vizekanzler v. Papen
und Reichsminiſter Röhm, die Reichsſtatthalter Ritter
v. Epp, Röver und Säuckel, der bayeriſche Miniſter

war zu der Eröffnungsſitzung anweſend.
Habicht, Roſenberg, Dr. v. Renteln, Graf zu Revent
low, Dr. Schnee und Stöhr. Stellvertreter ſind u. a.
die Länderminiſter Ruſt und Schemm, die Abgeord
neten v. Freytagh Loringhoven, Sprenger, Dr. Ley

Wilhelmshaven, 13. Dezember. (TU.) Jn
dem feſtlich geſchinückten Jadeſtädtchen herrſchte reges
Leben und Treiben. Um 12.45 Uhr traf Reichskanzler
Adolf Hitler im Sonderzug in Wilhelmshaven ein.
Er wurde von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem
Jubel begrüßt.

Nach dem Eintreffen des Kanzlers in der Mavinewerft gab der e von Wilhelms
hafen, Kapitän zur See Anker, das Zeichen zum
Einlaufen und feſtmachen. Die Beſatzung hätte Pa
radeauſſtellung an Deck eingenommen. Jmmer wieder
brauſten die Heil- und Willkommensruſfe durch die
Schleuſe. Der Führer begab ſich mit ſeiner Beglei

und Graf Helldorf. tung an Bord, wo er von dem Kommandanten Kapitän

Englane will Vermittler sein?
Die diplomatiſchen Verhandlungen gehen weiter.

London, 13. Dez. (TU.) Das engliſche Ka
binett wird heute in ſeiner Wochenſizung den Be
richt Sir John Simons über die diplomatiſchen Ver
handlungen der letzten 8 Tage enkgegennehmen. Uber
die Aufgaben der engliſchen Politik in der nächſten Zeit
ſchreibt die „Times“ u. g. Die engliſche Regierung
werde weiterhin beſtrebt ſein, die „parallelen und er
gänzenden“ diplomatiſchen Verhandlungen zu fördern,
auf die man ſich in der letzten Sitzung des Büros der
Abrüſtungskonferenz geeinigt hätte, um auf dieſe Weiſe
den Totlauf der Abrüſtungsverhandlungen zu über
winden. Man werde enge Fühlung mik Paris, Berlin
und Rom aufrechterhalten und zweiſeitige Beſprechun
gen unterſtützen. Die gegenwärtigen Mitkeilungen, die
zwiſchen den Hauptſtädten Europas ausgetauſcht wür
den, dienten vorläufig nur zur Klärung der gegenſeili
gen Auffaſſungen. Wahrſcheinlich werde die engliſche
Regierung ſpäter die Aufgabe haben, die Ergebniſſe
auſeinander abzuſtimmen, nachdem die Beſprechungen
elwas weiter gediehen ſeien. Sir John Simon und
Henderſon arbeiteken im übrigen eng zuſammen.

Lord Tyrrell ſei, ſo berichtet „Daily Mail“, nicht
in der Lage geweſen, den Zweck ſeines Beſuches in
London in vollem Umfange zu verwirklichen. Er werde
den e e es Miniſtern nur mitteilen können, daß
die engliſche Regierung ihr äußerſtes tue, um für den
Frieden Europas zu arbeiten. Sie ſei der Anſicht, daß
jede Möglichkeit erſchöpft werden ſolle, um der ſterben
den Abrüſtungskonferenz neues Leben einzuhauchen.
Sollte dies fehlſchlagen, ſo werde England eine Vier
Mächte Zuſammenkunft an einem neutralen Ort be
rüßen.

Greifbare Ergebniſſe könne man früheſtens im
Januar erwarten, meint der diplomatiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“. Die jetzigen Be
ſprechungen würden auch weiterhin nur der Auf
klärung dienen, bis man eine erfolgverſprechende
Grundlage für Verhandlungen gefunden habe. Wenn
auch vielleicht jetzt eine Art Stillſtand eingetreten zu
ſein ſcheine, ſo ſcheinen die Dinge doch noch in Fluß,
namentlich wenn man die italieniſchen Bemühungen
um eine Verſtändigung zwiſchen Berlin und Paris
berückſichtige.

Auch der ſozialiſtiſche „Daily Herald glaubt, daß
vor Neujahr keine Entſcheidung fallen werde.

Hfe bevorstehenden Vntfer-
recqungen Tyrrels In Paris

Perſönlicher Gedankenaustauſch
Chautemps Macedonald?

aris, 13. Dez. (TU.) Der engliſche Botſchafter,
der Dienstag wieder aus London zurückgekehrt iſt, wird
Mittwoch von PaulBoncour empfangen werden.
Lord Tyrrell wird dem franzöſiſchen Außenminiſter
bei dieſer Gelegenheit vorausſichtlich den Standpunkt
der engliſchen Regierung zu den franzöſiſchedeutſchen
Verhandlungen darlegen, wobei vor allem die Frage
der deutſchen Forderungen auf Abrüſtung und Gleich
berechtigung berührt werden dürfte.

In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht aufgekaucht,
daß Miniſterpräſident Chautemps und Außen
miniſter Paul-Boncour unker Umſtänden Werk
auf einen perſönlichen Gedankenauskauſch mik Mac
dongald und Sir John Simon legen würden, ehe
ſie die deukſch- franzöſiſchen Verhandlungen aufnehmen.

Hencerson zeigt Verstänonis
für Heusehlaneds Lage

Bemerkenswerke Außerungen im Unterhausgausſchuß
für auswärtige Angelegenheiken.

London, 13. Dez. (TU.) Eine Rede Hender-
ſon s vor dem Unterhausausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten im Anſchluß an die Ausführungen des

äſtdent Sieb inz Auguſt Wilhel en,iebert, r W e W ren Generalſekretärs des Völkerbundes Avenol hat in
engliſchen Abgeordnetenkreiſen großes Aufſehen erregt.

Von vielen konſervativen Abgeordneten wurde die
Rede, deren Wortlaut nicht veröffentlicht wurde, als
ein Angriff gegen Frankreich bezeichnet.

Henderſon hat zum erſten Male ein gewiſſes Ver
ſtändnis für den Austritt Deutſchlands aus der Ab
rüſtungskonferenz gezeigt. U. a. hat er geſagt, man
müſſe ſich die Erfahrungen, die Deutſchland gemacht
habe, vor Augen halten, bevor man das neue Deutſch
land einer Kritik unterziehe.

Deutſchland ſei 15 Jahre lang von den Sieger
mächten niedergehalten worden. Man habe Deufſch
land die Gleichberechtigung verſprochen, aber
ſelbſt jetzt habe man ihm noch keine Gelegenheit ge
geben, um die Beſchwerden Deutſchlands wieder guk
zumachen. Das Ergebnis n daß die deutſche Erhebung
eine unwiderſtehliche Kraft geworden ſei. Man müſſe
die Umſtände in Bekracht ziehen, die Deutſchlands Aus
krikt aus dem Völkerbund veranlaßt haben.

Henderſon ſagte ferner, daß der Fehlſchlag der
Abrüſtungskonferenz ein verheerendes Rüſtungswett
rennen zur Folge haben würde. Jm übrigen wies
Henderſon auf die Schwierigkeiten hin, eine Verein
barung zwiſchen 64 Staaten über eine Abrüſtungsver
einbarung zu erreichen. Dieſe Schwierigkeiten ſeien
durch wiederholte Regierungswechſel bei den haupt
ſächlichen Mächten erhöht worden. So habe es während
der Lebenszeit der Abrüſtungskonferenz ſieben Re
gierungswechſel in Frankreich und vier in Deutſch
land gegeben.

Her Warschauer Sesueh
Dr. aus sDangig, 13. Dez. (TU.) Von amtlicher Danziger

Seite wird mitgeteilt:
„Jn Fortſetzung der Bemühungen beider Regie

rungen, die zwiſchen Danzig und Polen ſchwebenden
Fragen in ihrer Geſamtheit zu löſen, ſtattete der Prä
ſident des Dangiger Senats Dr. Rauſchning am
11. und 12. Dezember einen Beſuch in Warſchau ab.
Gegenſtand der Ausſprache waren vornehmlich die

Verhältniſſes zwiſchen Danzig und Polen. Außerdem
wurde auch eine Reihe von Streitfragen, die bisher
noch nicht durch die Völkerbundsinſtanzen entſchieden
ſind, erörkert. Die Ausſprache ergab U b ereinſtim
mung mit dem Ziele, die wirtſchaftlichen Beziehungen
ſo zu geſtalten, wie ſie der Geſamtheit des Wirtſchafts
und ZJollgebietes entſprechen, wobei die beſondere
Struktur der Freien Stadt Danzig durch geeignete
Maßnahmen berückſichtigt werden könnte. Die
ſtattgefundenen Beſprechungen werden die Baſis für
demnächſt aufzunehmende Verhandlungen der Sach
bearbeiter bilden, wobei die Löſung der noch offen
ſtehenden Fragen in beiderſeitigem Einvernehmen an
geſtrebt wird.

Wiecer Ruhe In Spanien
Am Freitag Bildung der neuen

Regierung Lerroux.

lich in La Corung u

baſtian enkſandt.

Vorausſetzungen für eine dauern de Befriedung des

Madrid, 13. Dez. Im Laufe des Dienstag iſt
der größte Teil Spaniens wieder zur Ruhe gekommen. nDie Schnellgerichte haben bereits mit ihrer Arbeit ein beſonders in Ulzen, wo der Zug wenige Minuten
geſetzt. Das Milikär t worden. Ledig Aufenthalt nahm, hatten ſich Tauſende auf dem Bahn

nd Grangda gelang es den Syn ſteig eingefunden, die dem Führer, der ſich freundlich

dikaliſten noch, zwei Kirchen anzuzünden.
In Ferrol, wo ſich die geſamten Werkarbeiker in
Stärke von 3000 Mann im Streik befinden, und in
Pamplong kam es zu kleineren Zuſammenſtößen mit
der Polizei. In Gijon dauert der Streik weiker,während in Saragoſſa, dem Haupibrandherd, die Ruhe Firzks, geſtorben. Am Sonntagabend iſt der lang
wiederhergeſtellt iſt, ebenſo, wie in Barcelong. Auch in fährige deutſche Abgeordnete und Parteiführer des
Madrid hat die Aufforderung zum Generalſtreik kein Deutſchtums in Lettland, Baron Wilhelm von Firzks,
Gehör gefunden. Von Ferro aus wurde der Kreuzer nach monatelanger ſchwerer Krankheit in einem Sana

Der Führer in Wilhelmshaven
Fest cher Empfang des heimgekenrten Kreuzers n

zur See Schniewin d begrüßt wurde. Nach einem
Rundgang durch das Schiff nahm die Beſatzung auf
dem Achterdeck Aufſtellung

Darauf richtete
Reichswehrminiſter von Blomberg

eine Anſprache an die Beſatzung Er führte aus Jch
bringe euch den Willkommensgruß des Oberbefehls
habers der Wehrmacht, des Feldmarſchalls von Hinden
burg. Er hat die langen Monate hindurch eure Reiſe
mit Intereſſe verfolgt und iſt zufrieden und ſtolsz, daßdie Beſatzung e deutſchen Schiffes überall in der
Welt ſich des deutſchen Namens als würdig erwieſen
hat. Es iſt für einen Deutſchen immer ein beſon-
deres Erlebnis, wenn er von fernem Lande zu
rückkommt in ſeine Heimat. Jhr werdet bei eurer
Heimkehr begrüßt von dem Manne, der der Schöpfer
dieſes Reiches iſt. Dankbarkeit und Begeiſterung wer
den natürlich auch euer Herz erfüllen. Auch ihr werdet
ihm gegenüberſtehen mit den Soldatentugenden. Ge
horſam, Pflichterfüllung, Hingabe und Bereitſein zum
Sterben für dieſes Volk und ſeinen Führer

Anſchließend nahm

HKeſechseneſer Aciolf ter
das Wort zu einer eindrucksvollen Anſprache an die
Offiziere und Mannſchaften des Kreuzers „Köln“ und
rinnerte einleitend an die Zeit, in der vor einem Jahr
die Beſatzung des Kreuzers ein Deutſchland verließ, das 15 Jahre hindurch jede Schande und Schmach
wilkenlos ertragen hatte, das 15 Jahre lang auf ſeine
Lebensintereſſen immer wieder Verzicht leiſtete.

Ich möchte Jhnen, ſo erklärte der Führer, hier
nicht nur namens der deutſchen Regierung, ſondern
namens des ganzen deutſchen Volkes dafür danken,
daß Sie die Ehre des deutſchen Volkes in dieſen Monaten
in der Welt würdig vertreten haben. Ebenſo wie wir in
der Heimat, ſo habe die Beſatzung mit zuſammen
gebiſſenen Se unermüdlich und beharrlich das
Recht des deutſchen Volkes vertreten und für Deutſch

land geworben.Der Führer ſprach dann im einzelnen von dem
Geiſt des neuen Deutſchlands, in das die Beſatzung
des Kreuzers „Köln“ nun heimgekehrt ſei. An dem
gleichen Tage, an dem das Schiff in Wilhelmshaven
einlaufe, finde die erſte Sitzung des neuen deutſchen
Reichstages in Berlin ſtatt. Nichts vielleicht könne
beſſer die ungeheure Umwandlung aufzeigen, die ſich
inzwiſchen in Deutſchland vollzogen habe, eine un
geheure Wandlung, die vor einem Jahr noch die
wenigſten für möglich gehalten hätten. Die e er
werde ſich, wenn ſie in das Volk hineinkomme, elbſt
von den tatſächlichen Wirkungen dieſer gewaltigen
Umwälzung überzeugen können. Er ſei überzeugt, daß
der Beſatzung des Kreuzers „Köln“ die Erinnerung
an dieſe Rückkehr in die Heimat unvergeßlich ſein
werde, denn ſie ſei heute zum erſtenmal in ein Deutſch
land gekommen, das ſie liebe und herzlich begrüße. Der
Führer ſchloß ſeine eindrucksvolle Anſprache mit einem
dreifachen „Heil!“ auf unſer deutſches Volk, unſer
Deutſches Reich und ſeine Wehrmacht.

Zum Schluß dankte
der Kommandant des Kreuzers „Köln“,

Kapitän z. S. Schniewind,
ür die herzliche Begrüßung in der Heimat Die Been e ſtolz und hocherfreut darüber, daß der
Kanzler h nicht habe nehmen laſſen, ſie zu begrüßen,

und daß ſie in der vorderſten Line mitwirken durften
an der Aufgabe, die gerade die nationalſozialiſtiſche
Bewegung mit auf ihr Banner geſchrieben habe. Seine
Worte klangen aus in ein begeiſtertes Hoch und dreit
faches Hurra auf den alten ehrwürdigen Oberbefehls
haber der Wehrmacht, den Herrn Reichspräſidenten und
Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſowie den
Führer und Volkskanzler der deutſchen Nation Adolf

ſtler. Darauf erklang das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied.

In der Offigziersmeſſe wurde dem Kanzler

der Ehrenbürgerbrief der Stadt Wilhelmshaven,
den man in ein kunſtvoll angefertigtes Modell des
Kreuzers „Köln“ gelegt hatte, feierlich überreicht. Die
Abfahrt des Kanzlers geſtaltete ſich abermals zu einem

wahren Triumphzug. In Oldenburg, Bremen und ganz

lächelnd am Fenſter zeigte, begeiſtert zujubelten.

tSSJ

Ein Führer des Deukſchtums in Lekkland. Baron

„Liberkad als Vorbeugungsmaßnahme nach San Se torium bei Riga geſtorben. Sein Tod bedeutet einen
ſchweren Verluſt für das Deutſchtum in Lettland



r. 291. emrirreroenrſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mifkwoch, den 13. Dezember 1833. Kr. 291.

Gertes Examen un gertes
Dienstzeugnis er SA.

Die Ausweispapiere
des neuen Akademikers.

Ver Führer der Deutſ Studentenſchaft, Hr.
Skäbel, hielt im Deutlſchlandſender einen Vor
krag über die Arbeit der Studentenſchaft im nalio
nalfozialiſtiſchen Staak.

Als die neue Gliederung der Studentenſchaft ſchil
derte er die Kameradſchaft als kleinſte Einheit,
die in engem Kreiſe die perſönliche Erziehungsarbeit
am einzelnen Studenten leiſte; dann folge die örtliche
Studenkenſchaft, die an einem Hochſchulort die Kame
radſchaften zuſammenfaſſe und die die Kameradſchaften
ſammeln und fördern müſſe, um ſie geſchloſſen für die
Ziele der Bewegung einſetzen zu können. Mehrere
Hochſchulen würden in Kreiſen zuſammengefaßt; alle
Einzelſtudentenſchaften fänden ihre oberſte Leitung in
der Deutſchen Studentenſchaft, an deren Spitze der
Reichsführer ſteht, der zugleich Reichsführer des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes iſt.
Die Deutſche Studentenſchaft ſei zur fachlichen Arbeit
in ſechs Hauptämter gegliedert.

Für den Studenten gebe es nur noch zwei
e Bedingungen, unter denen ſein Studium
ſteht:

Dienſt in der SA. und wiſſenſchafkliche Leiſtung.
Heute dürfe ſich niemand durchſeßen, der ſich nicht
hundertfach in den großen Zuſammenſchlüſſen der SA.
oder der Hitler Jugend bewährt habe. Morgen
müſſe und werde in Deutſchland jeder und nur der an
die Hochſchule kommen, der in der Gemeinſchaft der
SA. ſeinen Wert bewieſen habe.

Der deutſche Student müſſe zugleich beſter Fach
mann und küchtiger Menſch ſein. Für verbummelke
Studenten ſei heute kein Platz mehr. Das gute Examen
und das gute Dienſtzeugnis der SA. ſeien die Aus
en die in Zukunft allein Geltung haben
ollen.

10 000 jugendliche Erwerbsloſe
bei Bauern untergebracht.

München, 12. Dez. Auf Grund der Maßnahmen
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten konnten bis jetzt
rund 10000 erwerbsloſe junge Leute als
Landhelfer bei Bauern untergebracht werden.
Hiervon entfallen auf die eigentliche bayeriſche Land
Du 7100. Mit den anderen 3000 wurde das Reichs
ontingent der Landhelfer aufgefüllt. Dieſe Auffüllung

iſt zweifellos auch eine Folge der bayeriſchen Maß
nahmen

Einen weiteren nicht vermuteten Erfolg haben die
Maßnahmen inſofern gehabt, daß über 2500

et er auf Aufforderung, als Landhelfer gegen volle erpflegung,Wohnung und 20 Mark in die Arbeit
zu Bauern zu c lieber auf die Unterſtützung ver

s liegt wohl die Vermutung nahe, daß
eſe Leute entweder die Unterſtützung nicht benötigten

und bisher zu Unrecht bezogen, oder daß ſie als
Schwarzarbeiker mehr verdienten, als bei der Land
arbeit geboten werden kann.

De Beegung
kirchengotſeiseher Sfreffföte
Berlin, 18. Dez. Das Geiſtliche Miniſterium der

Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat ein Geſetz beſchloſſen,
nach dem zur Beilegung von kirchenpolitiſchen Streit
fällen, die die dienſtlichen und perſönlichen Verhäaltn ſſe
eines Geiſtlichen oder eines Mitgliedes einer kirchlichen
Verwaltungsbehörde betreffen, ein Schlichtungs-
ausſchuß gebildet wird. Wenn eine gütliche Bei
legung des Streitfalles nicht möglich iſt, hat der Schlich
tungsausſchuß eine Entſcheidung darüber zu treffen, wie
der Streitfall zu erledigen iſt.

kann durch ſeine EntſcheiDer Schlichtungsausſchu
dung Befugniſſe der landeskirchlichen Verwaltungs
behörden wahrnehmen oder dieſe Behörden zu allen
Amts handlungen anweiſen, die im Rahmen ihrer Zu
ſtändigkeit liegen. Die Mitglieder des Schlichtungs
ausſchuſſes, der ſeinen s bei der Reichskirchenregierung
hat, ſind nur dem Geſetz unterworfen und an An
weiſungen nicht gebunden. Der Schlichtungsausſchuß
beſteht aus einem rechtskundigen Beamten einer höheren
kirchlichen Verwaltungsbehörde als Vorſitzender und
zwei Geiſtlichen, die vom Reichsbiſchof berufen werden.

759 Millionen Frank zum Ausbau der belgiſchen
Grenzbefeſtigungen. Der belgiſche Senat genehmigte
mit 80 gegen 59 Stimmen die Bewilligung von
759 Millionen Frank zum Ausbau der Grenzverteidi
gungsanlagen.

Schwerer Aufſtand in Bolivien. Wie aus Bolivien
gemeldet wird, iſt dort auf die Nachricht, daß ſich
ne en eng Offiziere ren Mann im Gran

aco den Paraguayanern ergeben hätten, ein ererAufſtand ausgebrochen. 9 ver

„Die große Chance

im Geſellſchaſtshaus Leung
Das erſte Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters in

der diesjährigen Spielzeit geſtaltete ſich zu einem
vollen, wohlverdienten Erfolg. Auf der Bühne herrſchte
eine prächtige Spiellaune, die ſich auch auf das Publi
kum übertrüg und zu ſpontanen Beifallsbezeugungen,
ſelbſt bei offener Szene führte. Das vollbeſetzte Haus
amüſierte ſich köſtlich über das humorvolle, geſunde
Heiterkeit ausſtrahlende Werk, das die Verfaſſer Alfred
Möller und Hans Lorenz mit Recht ein Volksſtück
titulierten.

Über Werk und Aufführung haben wir ausführlich
bei der Erſtaufführung im Juni berichtet, ſo daß wir
uns heute auf die Feſtſtellung beſchränken können,
daß das Volksſtück, das keine großen Anſprüche ſtellt,
nöch genau ſo friſch und lebendig wirkte, wie bei ſeiner
Erſtaufführung.

Die Darſteller, voran Wolf Lieber, der ſeine
große Chance vortrefflich auszuwerten verſtand, ferner
Gabriele Schneider und Eugen Eiſenlohr
charakteriſierten die lebensvollen Typen ausgezeichnet
und ſicherten der Aufführung von vornherein den Er
folg. Einen prachtvollen Philoſophen in lebensechter
Maske zeichnete Robert Jungk, der immer wieder
mit Sonderbeifall überſchüttet wurde.

Das halliſche Enſemble hat mit ſeiner flotten Dar
ſtellungsweiſe „ſeine große Chance“ bei den Auf
führungen des Ausſchuſſes für Bildungsweſen in Leung
zu nutzen verſtanden. Nach dieſem unbeſtreitbaren Er
folge dürften zweifellos weitere Aufführungen des
halliſchen Stadttheaters in Leuna geſichert ſein. K. G.

Staatliche Arbeit für das Theater.
In einem Rundbrief an eine Reihe von Jntendanten

ſtädtiſcher Theaterinſtitute des Landes Preußen erſuchtStaatskommiſſar Hinkel als Leiter des IWußi n

Unterredung zwiſchen dem Führer und dem franzö

Beutschleand und ftalien

Herzſicher Empfang Suvichs
in Berlin

Hes Essen zu Ehren des ſtalienischen Stsatssekretärs
Berlin, 12. Dez. Dienskag abend gaben der

Reichsminiſter des Aufzern und Freifrau v. Neurath
dem italieniſchen Stagfsſekretär Exzellenz Suvich ein
Eſſen im Hokel „Kaiſerhof“, an dem etwa 80 Perſonen
keilnahmen. Jm Verlauf des Eſſens gedachte Freiherr
v. Neurgakth der herzlichen Verbundenheit
der beiden Länder und wies auf ſeine lang
jährigen freundſchaftlichen Beziehungen mit dem
italieniſchen Stagischef, Miniſterpräſident Muſſolini,
hin. Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath leerte
ſein Glas auf das Wohl ſeiner Majeſtät des Königs.
Exzellenz Suvich dankte für den freundſchaftlichen
Empfang mit ebenſo herzlichen Worken, wobei er ſeiner

Weg Ausdruck gab, daß ſein Beſuch in Deutſch
nd für die Beziehungen beider Länder von großem

Nutzen ſein würde. Er krank auf das Wohl es Herrn
Reichspräſidenken und des Herrn Reichskanzlers ſowie
des geſamken deukſchen Volkes.

S isſf urvon Bülow auf der Fahrt vom Bahnhof zum Hotel.

Unter den Erſchienenen ſah man den italieniſchen
Botſchafter Ceruti mit ſeiner Gattin ſowie die Herren
und Damen der italieniſchen Botſchaft, die Herren der
Begleitung von Exzellenz Suvich, ferner Vizekanzler
v. Papen, die Reichsminiſter Dr. Frick und Dr.
Goebbels mit ihren Damen, den preußiſchen Miniſter
präſidenten Göring, den Reichsminiſter und Stellver
treter des Führers, Heß, den Staatsminiſter Dr. Frank,
die Staatsſekretäre Dr. Meißner, Funk, Milch, Feder

Se Empfang

mit ihren Damen, Prinz zu Heſſen, Oberbürgermeiſter
Dr. Sahm, Reichsſtatthalter Ritter von Epp, Polizei
präſident von Levetzow, Poligeivigepräſident Diels,
Miniſterialdirektor Köpke, Geſandten Graf Baſſewitz
ſowie Geheimrat Aſchmann und Vizeadmiral Freiherr
v. Freyburg mit Gattin, Reichsführer der SS.,
Himmler, Stabsleiter der PO. Staatsrat Dr. Ley,
Generalleutnant Beck, Generalmajor Schönheinz mit
Gattin, Reichsleiter Alfred Roſenberg, den bayeriſchen
Geſandten Sperr, Miniſterialrat Hanke, Stabsleiter
Bormann und andere. e

Staatsſekretär Suvich bei Reichs
miniſter Dr. Goebbels.

Berlin, 13. Deg. (TU.) Der Staatsſekretär im
italieniſchen Außenminiſterium, Suvich, beſuchte in
Begleitung des italieniſchen Votſchafters Cerutti
den Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
ganda, Dr. Goebbels, im Propagandaminiſterium,
wobei eine längere Ausſprache über die aktuellen
Probleme der internationalen Politik und die
deutſche Kulturpolitik im beſonderen ſtattfand. Staats
ſekretär Suvich intereſſierte ſich lebhaft für den Auf
bau und die Arbeiten des Propaganda
miniſteriums und beſonders für die Reichskultur
kammer, in der die ſtändiſchen Organiſationen aller
eiſtig ſchaffenden Deutſchen durchgeführt und im
eichspropagandaminiſterium in der Spitze ver

ankert iſt.

Aber die Perſönlichkeit von Suvich
erfahren wir noch, daß er vor ſeiner Berufung in das
italieniſche Außenminiſterium Staatskommiſſar für
Fremdenverkehr war und in dieſer eng die für
Italien ſo beſonders wichtige Aufgabe der Organiſie
rung des Fremdenverkehrs in geradezu glänzender
Weiſe löſte. Auch als er das Unterſtaatsſekretariat im
Juli 1932 übernahm, behielt er das Fremdenverkehrs
kommiſſariat bei. Suvich gilt als hervorragender
Sachverſtändiger auf dem Gebiete der internationalen
Wirtſchaftsfragen und hat im übrigen durch ſeine
vielen Auslandreiſen, die ihn nach Deutſchland, Frank
reich, der Schweiz, Belgien, Holland, Spanien,
Griechenland, die Türkei und Jugoſlawien führten,
wertvolle unmittelbare Eindrücke von den Zuſtänden
dieſer Länder, ſowie von ihren Problemen bekommen.
Er ſpricht deutſch faſt ſo gut wie italieniſch, außer
dem franzöſiſch und engliſch. Suvich ſtammt aus Trieſt
und war unter öſterreichiſchem Regime ein eifriger
Vorkämpfer der Jrredenta, was ihm damals zu
wiederholter Bekanntſchaft mit e ne Ge
fängniſſen verhalf. Als einer der
Außenpolitik maßgebenden Männer hat er für die Lage
des derzeitigen Sſterreich aber viel Verſtändnis auf
gebracht. Jn Berlin iſt er um ſo herzlicher begrüßt
worden, als er als aufrichtiger Freund Deutſchlands
im Geiſte Muſſolinis gilt.

des französischen Bofschafters
Berlin, 13. Dez. Es iſt bereits gemeldet worden.

daß der Reichskanzler den franzöſiſchen Botſchafter
rancois Poncet erneut zu einer Unkerredung emp

angen hat.
Was darüber in franzöſiſchen Blätktern, denen

übrigens keinerlei amtliche Meldungen darüber zur
Verfügung ſtehen, berichtet wird, ſind nichks weiter als
Verlegenheitskombingtionen. Nakürlich iaucht wieder
das ſchon nach dem erſten Beſuch des Bolſchafters beim
Kanzler kolporkierle Gerücht auf, deutſcherſeiks ſei die
Zuſtimmung Frankreichs zur Aufſtellung eines 300 000-
MannHeeres mit enkſprechender Bewaffnung gefordert
worden. Für all derartige Meldungen iſt keinerlei
Unkerlage vorhanden.

Es verdient aber hervorgehoben zu werden, daß
die franzöſiſche Preſſe ſich im Zuſammenhang mit den
Fragen, die ſie ihrerſeits dem Beſuch unterlegt, recht
lebhaft mit dem Problem der SA. beſchäftigt. Dabei
zieht ſie die Rede heran, die n der Reichsminiſter
und Stabschef Röhm über die Aufgaben der S. ge
halten hat, allerdings, indem ſie den Sinn dieſer Aus
führung ſo ziemlich in ſein Gegenteil verkehrt, um die
ihr erwünſchten Schlußfolgerungen auf den militä
riſchen Charakter der S. ziehen zu können. Die Er
klärungen Röhms waren ſo eindeutig und klar, daß
dieſen Verſuchen, ſie umzufälſchen, von vornherein mit
aller Schärfe entgegengetreten werden muß.

Auch Pertinax orakelt.
London, 13. Dez. (TU.) Über den Jnhalt der

n t

Theaterausſchuſſes, den bildenden Künſtlern etwas
dienlich zu n indem die Theaterleiter an geeigneten
Stellen in den Vorhallen und Gängen ihrer Jnſtitute
Bilder oder Plaſtiken guter deutſcher Künſtler auf
ſtellen. Jn dem Rundbrief wird ferner darauf auf
meskſam gemacht, daß die Mitglieder eines Enſembles
den künſtleriſchen Betrieb eines Jnſtituts dadurch nicht
ſtören dürfen, daß ſie ohne genügende Rückſicht auf
ihre Hauptarbeit Gaſtſpielverträge oder übermäßige
Beſchäftigung bei irgendwelchen ſonſtigen Veranſtaltungen
annehmen. Der Rundbrief weiſt im übrigen darauf
hin, daß der Reichsdramaturg im Reichsminiſterium
für Propaganda und Volksaufklärung, Dr. Schlöſſer,
die zuſtändige Stelle für die Prüfung der Unbedenklich
keit eines Bühnenwerkes iſt.

Weihnachtsvorverkauf im Stadttheater
Halle.

Von morgen, Donnerstag, dem 14. Dezember, ab
ſind im Vorverkauf ſämtliche Karten für die kom
menden Tage einſchließlich des 2. Weihnachtsfeiertages
zu haben. Es empfiehlt ſich rechtzeitiges Beſorgen der
gewünſchten Karten. Jm beſonderen wird darauf auf
merkſam gemacht, daß die am Dienstag, dem 26. De
zember (2. Weihnachksfeiertag) fällige Vorſtellung für
Stammkarteninhaber aufgehoben iſt und dieſe Vor
ſtellung bei freiem Kartenverkauf ſtattfindet. Die
14. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten findet am
Donnerstag, dem 28. Dezember, ſtatt. Das Weih
nachtsprogramm des Stadttheaters ſieht im einzelnen vor:

1. Feiertag, 15 Uhr: „Das verlorene Herz“, ein fröh
liches Märchenſpiel mit Muſik und Tanz, von Franz
Karl Ginſkey. 19.30 Uhr: „Der Freiſchütz“,
romantiſche Oper von Carl Maria von Weber.

2. Feiertag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“, Operette
von Karl Zeller. 19.30 Uhr: „Venus in Seide“,
Operette von Robert Stol z.

Jm Thalia- Theater geht am 1. und 2. Weih
nachtsfeiertag die Komödie „Konjunktur“ von Dietrich
Loder in Szene

ſiſchen Botſchafter Franchis Poncet glaubt P erting x
im „Daily Telegraph“ folgende Verhandlungspunkte
andeuten zu können: Francois Poncet habe den Reichs
kanzler verſtändigen ſollen, daß nach Anſicht der fran
zöſiſchen Regierung eine deutſche Rüſtungs-
ausgleichsforderung wahrſcheinlich nicht zu
einer Einigung führen könne. Der franzöſiſche Bot
ſchafter ſei im übrigen nicht ermächtigt worden, um
weitere Aufklärung zu bitken, denn die franzöſiſche
Regierung neige zu der Anſicht, daß eine derartige
Bitte als eine Annahme der zur Erörterung ſtehenden

Grundfrage, nämlich des deutſchen Rechtes auf Wieder
aufrüſtung (falls die anderen Staaten nicht abrüſten!)
ausgelegt werden könne.

Der „Matin“ glaubt, daß der franzöſiſche Bot
ſchafter dem Führer eine Reihe von Fragen über die
deutſche Stellungnahme zum Rüſtungsproblem vor
gelegt habe. Der Reichskanzler habe, wie das Blatt
weiter wiſſen will, den Botſchafter um Aufklärung
über die Abſichten Frankreichs im Hinblick auf
den bevorſtehenden Beſuch des ſſchechoſlowakiſchen
Außenminiſters und auf die angekündigte Reiſe des
franzöſiſchen Außenminiſters in die Balkanländer nach
Polen und Rußland gebeten. Francois Poncet habe
dem Reichskanzler verſichert, daß Frankreich gegenüber
Deutſchland keine Einkreiſungspolitik be
treibe. Er habe aber gleichzeitig unterſtrichen, daß ſeine
Regierung feſt am Völkerbund halte, was aller
dings unmittelbare deutſch franzöſiſche Verhandlungen
nicht ausſchließe.

ür die italieniſche

Beſgische Cekon für den
französ schen Ssarhunger
Berlin, 13. 27 (TW) Libre Belgiquerbefaßt ſich in einem Teikartikel mit dem Saarproblem,

Der Artikel, wie das Brüſſeler Blakt W. ſind
nakürlich alles andere als hiklerfreundlich, aber das
hindert nicht, daß dem franzöſiſchen Nachbarn Wahr
heiten geſagt werden, die wir zumindeſt von dieſer

Seite de e an d Se ar iſt n e rache deutſch(Bravo! Und EupenMalmedy?) Frankreich dachte,
ie im erſten Siegestaumel zu annektieren; das zariſti
ſche Rußland hakte dem ſchon während des Krieges
zügeſtimmt, aber Wilſon und Lloyd George
ließen ſie nicht herumkriegen.“ eDer belgiſche Kritiker macht ſich offen über die
hiſtoriſchen Argumente“ luſtig, mit denen die

Franzoſen heute noch an der Saar operieren. Wenn
nach franzöſiſcher Anſicht der heutige deutſche

Charakter der Saarbevölkerung auf eine deutſche Ein
wanderung in den letzten 100 Jahren zurückgeht ſo
klammern ſie ſich daran, daß das Land „früher“
franzöſiſch geweſen ſei. „Ein kühne Behauptung“, ſo
ſchreibt dazu die „Libre Belgique“, „denn war nicht
ganz Belgien einmal frangöſiſch?“der Artikel ſchließt mit dem Rat, die Abſtimmung,

die unvermeidlich ſei, doch ſchon 1934 vorzunehmen.
Wie nötig die Franzoſen eine ſolche Lektion haben,

zeigt ein Blick auf die Artikelſerie des Saarkorreſpon
denten Gabriel Perreux im „Paris Midi“. Tapfer
hat er vor einem Saarbrücker Schaufenſter eine Ab
teilung Bleiſoldaten im Braunhemd geknipſt; nach
dem der Leſer damit ſchon die Gänſehaut bekommen
hat, wird ihm eine gänze Serie von Schauer
märchen vorgeſetzt.

Man bekommt das Gefühl, als könnte ſich ein
armer Franzoſe heute in Sarbrücken gar nicht mehr
auf der Straße e laſſen!

Die ſchamloſen Verdrehungen richten ſich
von ſelbſt; ihnen kann aber nur geſteuerk werden,
wenn die Wahrheit über die Saar durch deutſche und
objeklive Beobachter verbreitet wird wie durch jenen
Belgier.

In Kürze
Erſte Ausſprache zwiſchen Nadolny und Likwinow.

Außenkommiſſar Litwinow empfing am Montag den
deutſchen Botſchafter Nadolny zum erſtenmal nach
deſſen Amtsantritt. Jn der Unterredung wurden ſämt
liche politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen beider
Länder beſprochen.

Der bayeriſche Miniſterpräſident bei Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Der bayeriſche Miniſterpräſident
Siebert ſtattete Reichsminiſter Dr. Goebbels einen
Beſuch ab. Es wurden ſchwebende Fragen des Rund
funks, des Theaters und der Propaganda beſprochen.

Marxiſtiſcher Anſchlag auf die deut
ſche kulturelle selbſtverwalkung inLetkkland mißgläückkt. In der Dienskagabend-
ſitzung des letkkländiſchen Parlamenks brachten die
Sozialdemokraten einen Ankrag ein, die Selbſtverwal
tung des deukſchen Bildungswefens in Lekkland zu
ſchließen. Sie begründeten ihren Ankrag damit, daß
ſich in den deutſchen Schulen der Nakionalfozialismus
breit mache. Der Ankrag wurde mik 31 gegen 14
Stimmen und 28 Enthalkungen abgelehnt. Damit iſt
dieſer Anſchlag auf die deutſche kulkurelle Selbſt
vermalkung, der von den Marxiſten ausging, nicht

eglückt.er ehemolige kſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident
Svehla geſtorben. Am Dienstagnachmittag iſt der
Führer der tſchechiſchen Agrarier Und ſehemalige
Miniſterpräſident Anton Svehla an einer Grippe ge
ſtörben.

Befu Ssuvichs in London? „Evening
Standard zufolge verlaukek, daß der italieniſche
Staatsſekretär Suvich vor Weihnachten auf drei oder
vier Tage nach London kommen werde

Die Sozialiſten bekeiligen ſich nicht an der Wahl in
Rumänien. Die Leitung der ſozialiſtiſchen Partei hat
am Dienstag beſchloſſen, ſich an den Wahlen nicht zu
beteiligen, da angeblich die Einreichung der Wahl
vorſchläge an vielen Stellen verhindert worden ſei.

Die Belgrader Feſtlichkeiten. Nach einem Feſteſſen
im Schloß Karageorgewitſch legte König Boris am
Grabmal des Königs Peter einen Kranz nieder worauf
die Teilnehmer nach Belgrad zurückkehrten. Das bul
gariſche c wurde von der Bevölkerung be
eiſtert begrüßt.itaſeeen für ein paar Stunden in der Wiener

rumäniſchen Gefandkſchaft. Auf ſeiner Urlaubsreiſe
nach St. Moritz hatte der rumäniſche Außenminiſter
Titulescu für z n h in der rumäniſchen
Geſandtſchaft in Wien Aufenthalt genommen.Wehen der Adelsfamilte. Wie die „Voſſiſche
Zeitung meldet, wird in dem ſoeben erſchienenen Jahr
gang 1934 der Gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbücher
davon Mitteilung gemacht, auch in den deutſchen
Adelsfamilien eine ſcharfe Nachprüfung der rein a iſchen
Abſtammung eingeſetzt hat. Die überwachende Stelle
ür dieſe Prüfung iſt der deutſche Adelsgerichtshof, in
m auch ein Vertreter des Reichsinnen miniſteriums

ſien wird.

Zwei Premieren im Stadttheater Halle.
Am Ende dieſer Woche bringt das Stadttheater

zwei neue Aufführungen heraus Am Freitag geht
als Neueinſtudierung zum erſten Male in dieſer Spiel
zeit Carl Maria von Webers romantiſche Oper „Der
Freiſchütz“ in Szene. Dirigent: Bruno Vondenhoff.
Jnſzenierung: Heinrich Kreutz. Bühnenbild: Peter
Krauſen. Es wirken mit die Damen: Ruth Greiner,
Eliſabeth Grunewald, Ruth Kniſpel, Käte Nieke, Eleo
nore Weber, Ellen Weber, n die Herren: Walther
Blanke, Erich Heimbach, Anton Jmkamp, Heinrich
Niggemeier, Ernſt Vogler, Werner Wuthinor. Es
folgt am Sonnabend die Erſtaufführung „Wenn der
Hahn kräht“, Komödie von Auguſt Hinrichs. Jn der
Jnſzenierung Robert Jungks wirken mit die Damen:
Anni ColliniSenden, Vilma Dülfer, Gabriele Schnei
der ſowie die Herren: Hans Alva, Franz Arzdorf,
Peter Großmann, Horſt Katzer, Wolf Lieber, Otto
Tiedemann, Werner Zeugner. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Bücher und Zeitſchriten
„Vom Segelſchiffsjungen zum Sloydkapitän.“ Das neue

Weihnachtsbuch. Wen reizt es nicht, eine a Haufbahn
Stufe Stufe mitzuerleben! Was für eine e von aben
teuerlichen Erlebniſſen in allen Meeren und et der Welt
muß ein ſolches emannsleben geboten haben! Aber W
wieviel ühe und Entbehrungen, wieviel ernſte Arbeit un
eiſerne Pflichterfüllung liegen zwiſchen dem Tage, an dem der
junge ſeebegeiſterte Gymnaſiaſt Adolf Winter erſten Male
als Schiffsfunge das Deck eines Segelſchiffs betrat und dort
von der Pike auf dienen und lernen mußte, bis zu der
Stunde, da der Norddeutſche Lloyd dem gereiften Manne das
Kommando eines ſeiner größten und ſchönſten Dampfer an
vertraute. Wahrheitsgetreu hat Otfrid v. Hanſtein, der be
kannte Schriftſteller, die Erinnerungen dieſes reichen Lebens
nacherzählt und unter dem Titel „Vom Segelſchiffsjungen
zum LSleydkapitän“ in dem bekannten FlottenKalender- Verlag
von Wilhelm Köhler in Minden i, W. erſcheinenlaſſen. Es iſt kein Seemannsgarn“, kein wilder Abenteuer
voman, wie ſo viele Seegeſchichten; aus der Schilderun
wahrer Begebenheiten heraus erwächſt vor dem Leſer das Bil
eines aufrechten e o Mannes voll Mut und Tatkraft, der
ſich ſeine beachtliche Stellung im Leben ſelbſt n at.Ein prächtiges Buch iſt ſo entſtanden, die ganze

vor dem Leſer aus mit einer Fülle von farbigen Ein
es lieſt ſich ſpannender als mancher Roman und s

dabei echt und erlebt in eder Zeile. Jn einer Auflage
600 Exemplaren erſcheint dieſes ſchöne Buch, das be e

iſt, vielen taufend Leſern genußreiche Stunden zu bere S
Erwachfene, die die See lieben, die Sinn haben

Urwüchſigkeit, Menſchlichkeit und Natur, und nicht zuletzt nlich für unſere männliche Jugend, bie ſich an Taten
Abenteuern begeiſtert, für die dies Seemannsleben aber
ein Anſporn ſein kann, iſt dieſes e ige deutſB das e h h über 50 Ider, eöden Teil n Kunſtdruckbeilagen, bilden eine wertvo

Bereicherung des ſta bhändler für nur 3,85 RM. vorrätig hält.
rdWagner Roman von Albert„Ein Stern geht auf.“ Richa g e att

Spengergaſſe 43. Dieſer neueſte Roman aus dem Leben des

i tMeiſter auch eine ſo ndliche Kenntnis der ToWe n e lhe ünſlerſde Geſtaltungskraft, daß
e alle Schwierigkeiten hinweg kam und uns in veträche
lichen Teilen ſeines Werkes das Muſterbeiſpiel eines Bamanee
bietet, der zugleich Biographie iſt und einer Biographie, alt
auch dort, wo ſie ſich nur an einen überlieferten Wortlaut hält,als flammende ihn wirkt.

ofefſ s Halm? „Liebe und Ehe in Sowjetendet ſehen Weißwange, Verlagsbuchhandlung
m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2. Preis 1,80 Reich an

Profeſſor Halm, der ein Jahrzehnt unter den Bolſche ein hie und Eibirien zugebracht hat die d
Zeit als Profeſſor der Univerſität Jrkutſk (Oſtſibirien) legt
heimgekehrt, ſeine Eindrücke und reichen Beobachtungen un
ein Gebiet dar, das wichtiger als Politik und Wirtſchaft i
gleich Spiegelbild beider iſt, jeden Menſchen in gleicher We
t und veſchäftigen muß, das Kernproblem des Komm
nismus enthüllt und die e e Menſchen, V
allem der zeigt. Die Fülle der intereſſanten aknappſter Weiſe vorgetragenen Stöffes iſt ſo rrf. daß
der ungeheuren Wichtigkeit der behandelten Probleme, die ne
angehen, es dringend geboten ſcheint, dieſer neue auffe n
erregende Vortrag von Profeſſor Halm möge allen Kre
empfohlen werden und die weiteſte Verbreitung auch in an

e e ne e neuſtä aus jahrelanger An ng kennn nicht i die Eor e um das ruſſiſche Volr, ſondern
die Liebe e enngt, dee alle Urſre l irre tig Buſi aufercian u verſoigen

ttlichen Gangleinenbandes, den jeder Buch
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r keine Beträge anſammeln, die zu rauben
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Merſeburg und Umgegend

Hetzen und Jagen zum Bahnhof.
Die Jugend muß es heute ſchaffen; ſte muß mit
ihrer Friſche und Lebensnähe in vielen Dingen die
Alten erziehen. Nicht zuletzt im Verkehr. Es war
ein guter Gedanke der Reichsbahn, ſich an die Jugend
um kurze und ſchlagende Verkehrsregeln zu wenden.
Der Zweck war, durch knappe Sprüche die vielen Un
fälle im täglichen Verkehr zu vermeiden. Das Hetzen
und Jagen zum Bahnhof trägt oft die Schuld. Es iſt
ſo, als ob die Menſchen zu fliegen anfangen, wenn ſie
den Bahnhof ſehen. Jm Reichsarbeitsblatt letzter Tage
veröffentlicht Rektor Hauer, Berlin, ſoeben eine An
zahl der famoſen Verſe, die Berliner Jungen und
Mädels auf das von der Reichsbahndirektion Berlin
veranſtaltete Preisausſchreiben „Jugend und Reichs
bahn“ für alle Berliner Schulen veranſtaltet hatte.
4000 Einſendungen ſind eingegangen. Die Kinder ſehen
und beobachten alles. Die Hauptſache iſt pünktlich
ſein. Drei zwölfjährige Mädchen geben daher ihren
Schulkbameraden folgende Mahnung

Wenn du mit der Bahn willſt fahren,
Darfſt du mit der Zeit nicht ſparen!
Stelle dich ſtets pünktlich ein,
Es kann dir nur von Nutzen ſein.
Wenn einer auf die Reiſe geht,
Der komm' zum Zuge nicht zu ſpät!
Hebt der Mann die Scheibe hoch
Denke c e es r vs wär m er nicht in Not gebracht,Hätt' er ſogleich daran gebache

Ein Aufounfall ereignete ſich am Dienstagnach
mittag gegen 15 Uhr auf der Faſaneriebrücke. Ein in
Richtung Leipzig fahrender Perſonenwagen geriet in
der Kurve zum Forſthaus Faſanerie ins Schleudern.
Dem Wagenführer gelang es nicht, die ſcharfe Rechts
kurve zu nehmen und er fuhr mit aller Gewalt gegen
die Mauer der Faſaneriebrücke. Da der Wagen eine
erhebliche Geſchwindigkeit fuhr, war der Anprall ſo
ſtark, daß der Wagen ſtark beſchädigt wurde. Während
Perſonen bei dem Unfall nicht verletzt wurden, mußte
das Fahrzeug durch eine Merſeburger Reparaturwerk
ſtatt abgeſchleppt werden.

Unfall auf dem Eiſe. Am Dienstag, gegen
15.30 Uhr, ereignete ſich auf dem Gotkhardteich ein
Unfall. Ein 11-—12jähriger Junge ſtürzte mit ſeinen
Schlittſchuhen. Ein Schülkamerad, der hinter ihm
ſuhr, ſtürzte über ihn. Dabei fiel er ſo unglücklich
daß der Schlittſchuh des anderen Jungen ihn oberhalb
des Auges traf. Die blutende Wunde wurde ſofort
verbunden.

Das Skreuen von Viehſalz iſt verboken?! Ob
wohl die Verordnung beſteht, daß das Streuen von
Viehſalz auf den Bürgerſteigen bei Schnee und Eis
verboten iſt, kann man doch ſehr häufig die Beobachtung
machen daß viele Hauseigentümer dieſem Verbot zu
widerhandeln. Das ſalzige Schneewaſſer zerfrißt nicht
nur die Schuhſohlen, ſondern auch das Oberleder. Auch
erwärmt ein von Salzwaſſer durchtränkter Schuh den
Fuß nicht mehr. Mögen die Streupflichtigen dieſe
en bedenken und auf das ſchädliche Mittel
verzichten.

Die Großmütker der Domgemeinde verſammeln
ſtch morgen, Donnerstag, in der „Herberge zur Heimat“,Zur Wiederanffindung des geraubken Münz-

fernſprechers ſei mitgeteilt, daß ſich in dem Apparat
wicht 20 RM. ſondern nur 2 RM. befunden haben
Da die Poſt die Müngzfernſprecher täglich leeren läßt,

lohnt

Gedenkfeiern in den Schulen für Dietrich Eckark.
Her preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Ruſt, beſtimmt in ſeinem Erlaß, daß in
den Schulen Preußens am 16. Dezember in der
letzten Unterrichtsſtunde in würdiger Form auf die
Bedeutung des Freiheitskämpfers Dietrich Eckart
hinzuweiſen iſt, der bekanntlich am 23. Dezember 1923
verſtarb.

Stadt im Dunkeln!
Am Dienstagnachmittag, um 17 Uhr, ſetzte plötzlich

der elektriſche Strom aus. Die Städtiſchen Werke
wurden mit Anfragen überſchüttet, konnten jedoch nur
die Auskunft geben, daß das ſtädtiſche Stromnetz in
Ordnung ſei und die Störung beim Uberlandwerk liege.
Über die Dauer der Unterbrechung war, da auch das
Uberlandwerk erſt den Fehler feſtſtellen mußte zunächſt

nichts zu erfahren. 12 Stunden lag Merſeburg und
auch die an die überlandleitung angeſchloſſenen Ort
ſchaften im Dunkel. Bis etwa 18.30 Uhr die Störung
behoben war. Die Lichtſtörung machte ſich im Geſchäfts
leben mit ſeinem geſteigerten Verkehr beſonders empfind
lich bemerkbar. Aber auch in den um dieſe Zeit noch
arbeitenden Betrieben und Behörden trat eine Arbeits
ſtockung ein, die naturgemäß viel Unmut erregte.

Soweit es ging, behalf man ſich mit Kerzen, die in
den einſchlägigen Geſchäften reißenden Abſatz fanden.
In den Wohnungen aber dehnte man die Dämmer-
ftunde aus und übte mit den kleinen Geiſtern Weih
nachtslieder.

Wie wir d iſt die Störung in der Lichtzuleitung durch die Exploſion eines Olſchalters in
Ammendorf hervorgerufen worden.

40 Behelfswohnungen
auf dem Exerzierplatz.

Die Arbeiten werden ausgeſchrieben.
Ein etwas umfangreicheres Bauvorhaben wird

die Merſeburger Baugeſellſchaft auf dem Weſtteil des
ehemaligen Exerzierplatzes durchführen. Es werden
40 ſog. e d e r Denn errichtet, das
find Wohnungen, die in erſter Linie obdachlos ge
wordenen Mietern zur Verfügung geſtellt werden

ſollen. Es werden 10 zweiſtockige Doppel
häuſer gebaut werden, in denen je vier Familien
untergebracht werden können. Die Wohnungen be

ſtehen aus Wohnküche und Schlafraum, ſie ſind jedoch
ſo eingerichtet, daß ſpäter aus zwei Wohnungen
eine etwas größere gemacht werdenkann, ſo daß dann jedes Haus ein Einfamilienhaus
darſtellt. Zu jedem Doppelhaus gehören 1000
Quadratmeter Land. Die Geſamtanlage wird
etwa der Stadtrandſiedlung im Norden ähneln. Die
Finanzierung des Bauvorhabens erfolgt zum Teil aus
Reichsmitteln, zum Teil aus ſtädtiſchen Mitteln

Oberlyzeum und Winternothilfe.
Ende November veranſtaltete das Oberlyzeum als

Abend der Hausmuſie für Eltern und Schüle
vinnen einen Brahmsabend. Durch eine Sammlung
am Schluß wurden 27 Mark eingenommen. Ein
am 9. Dezember von der Huarta B veranſtalteter
Elterwabend mit muſikaliſchen und gymnaſtiſchen
Darbietungen, einen Märchenſpiel und einer Ver
loſung brachte 45 Mark ein. Endlich ergab die
Pfennigſammlung der Schülerinnen für

Hitler-Gemalde

Stollenbacken und Winterhilſe!
Jm Zuſammenhang mit dem Winterhilfswerk

tauchen in der Offentlichkeit die verſchiedenſten Gerüchte
über das Stollenbacken zur Weihnachtszeit auf. Angeb
lich müſſe jede Hausſrau, die mehr als eine beſtimmte
Menge Teig verwendet, das darüber liegende Quantum
an das Winterhilfswerk ablieſern. Es iſt bedauerlich,
daß ſich einige Hausfrauen durch dieſe Gerüchte ab
halten ließen, in dieſem Jahre Stollen zu backen, weil
ſie befürchteten, für bedürftige Volksgenoſſen eine
geringe Menge abgeben zu müſſen. Es wäre im Inter
eſſe des WHW. zu begrüßen geweſen, wenn eine der

artige Anregung von den Hausfrauen aus
gegangen wäre. Da die Kreisführung des
Winterhilfswerkes aber nicht beabſichtigt, auf
dieſe Weiſe das Winterhilfswerk ſinanziell zu fördern,
ſind die Gerüchte völlig aus der Luft ge
griffen.

Berufsſchule und Erziehungsſilme.
Kreisleiter Olleſch hat an alle Jnnungen ein

Rundſchreiben gerichtet, das ſich mit der Frage der
Teilna der Berufsſchüler an den Vorführungen
von Filmen, die der ſtaakspolitiſchen Erziehung dienen,
beſchäftigt. Es heißt darin, daß eine Anzahl von
Jnnungs meiſter Schülern der Berufsſchule die not
wendige Freizeit nicht gegeben haben. Nach den ge

Die Winterſchulungsarbeit der Beamten, Ange

kragsabend am Dienstag im „Kaſino“ ſeiwen Anfang
genommen. t i Vorräume, die Galeriewaren bis auf den letzten Platz beſetzt, und trotzdem

genoſſen Thießler, Halle, zu lauſchen.

mitzuhelfen. Er

vertraut zu machen.

ſoziglismus.

Sozialismus

Begriffe,
verwandt ſind und zuſammengehören.

Schaffung der ſtagklichen Einheit ſowie des d eu t

des deutſchen Volkskums.

Pg. Thießler wandte ſich zu Beginn ſeines
großangelegten Vortrages, der Definierung des Be
griffes Materialismus zu, der in den letzten Jahr
zehnten im praktiſchen Leben durch den Marxismus
und Liberalismus gausgedrückt worden ſei. Die Ver
ſuche, beide Richtungen als Gegenſätze hinzuſtellen, Das Intereſſe des Staates iſt immer wichtiger Perſon
ſind immer fehl am Platze geweſen. Sie waren echte und perſönliche Intereſſen müſſen immer zurücſtehen,
Kinder des Materialismus. Nach verſchiedenen Rich wenn es den Staat gilk. So wollen wir den Gemein
tungen hin haben ſie den Egoismus gepredigt ſchaftsmenſchen erziehen. Das bedeutet jedoch nicht daß
und den Klaſſenkampf erzeugt, deſſen ver Sinn und Wert der Perſönlichkeit im neuen Staate
derbliche Auswirkungen in der Erinnerung aller noch
lange haften bleiben wird. Als Grundübel hatte Adolf wird die
Hitler den Egoismus und den Klaſſenkampfgedanken
erkannt und mit ſeiner endgültigen Beſeitigung in hewußtſein beſeelt und vollkommen durchdrungen zu
jahrelangem, ſchweren Kampfe begonnen. Nach dem ſein. Das bringt die Diſziplin mit ſich, die nichts
30. Januar 1958, an dem die Regierungstätigkeit auf weiter bedeutet als frei willige Einordnung
unſeren Volkskangler Adolf Hitler überging, begann in das
der Ausbau der politiſchen Macht und mit dieſem Aus
bau gleichbaufend die Untermäuerung des National

Die nationalſozigliſtiſche Welkanſchauung gibt
ihren Inhalt nach außen hin ſchon eindeutig kund gy
in den beiden Abſktrakka Rationalſozialismus und Hitler hat geſagt, daß er ſeine Macht nicht aufbauen

ſchen vVolksgenoſſen. Kein Preußen, kein Bayern, o ikein Sachſen, keine Preußen, keine Bayern, keine und verſeucht, von ſeinen Begleiterſcheinungen dauernd
Sachſen gibt es dann mehr, ſondern nur noch gefüttert, wird es nicht leicht ſein, mit einem Male ihn

deutſche Volksgenoſſen. Der Deutſche iſt der Träger aus den Menſchen herauszubringen. Jn Liebe und

heit, Schlichtheit, Wahrhaftig
keit und Natürlichkeit immer zu
pflegen, danach zu handeln und dafür
einzutrteten, das iſt deutſch! Wenn wir
dieſe Begriffe herausſtellen, daun
müſſen wir nationalſozialiſtiſch handeln.

Deutſchland wieder Achtung in der Welt zu ver
ſchaffen, was in Jahrzehnten nicht gelungen iſt, voll
brachte der Führer Adolf Hitler in einigen Monaten

November den Betrag von 61 Mark. So
konnten Anfang Dezember 133 Mark dem Winter
hilfswerk überwieſen werden.

mit einfachen, ſchlichten Worten, die wahrhaft und

für Merseburg
Wie wir vor einiger Zeit meldeten, hat die Merſe

burger Stadtrerwaltung den bekannken großen Maler
der Gegenwart, Profeſſor Dr. h. e. Hugo Vogel,
damit begauftragt, ein Bild des Führers Adolf Hitler
für Merſeburg zu malen. Profeſſor Vogels Gemälde
im Sitzungsſaale des Ständehauſes gehören zu den
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt und werden von
Fremden gern beſichtigt.

Das Gemälde geht, wie aus dem Bilde erſichtlich
iſt, ſeiner Vollendung entgegen. Das Bild zeigt den
Schöpfer bei der Arbeit.

Das Gemälde iſt für den Stadtverordnetenſitzungs
ſagl im Alten Rathaus beſtimmt. Es wird an der
Südſeite angebracht werden, alſo dort, wo jetzt die
Bilder der Ehrenbürger Otto v. Bismarck und
Hellmuth v. Moltke hängen. Dieſe beiden Gemälde
werden einen neuen Platz, und zwar hinter dem
Magiſtratstiſch erhalten, alſo an die Weſtfront des
Saales kommen. Mit dem Bilde des Führers werden
in Zukunft 6 Ehrenbürger in dem ſtimmungsvollen
Raume vereinigt ſein, da die Oſtſeite Gemälde von
Bürgermeiſter Se ffner, Oberbürgermeiſter Rein e
fahrt und Regierungspräſident von der Recke
aufweiſt.

Es iſt damit zu vrechnen, daß nach dem Eintreffen
des Bildes des Führers der Sitzungsſaal der Ein
wohnerſchaft zur Beſichtigung freigegeben wird.

meinſamen Richtlinien des Reichs miniſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda des preußiſchen
Miniſteriums für rege er Kunſt und Volksbil
dung ſind die Filmſtellen der NSDAP. angehalten,
die einzelnen Schulen, auch die Berufsſchulen bis zu
10 re im r hevanzugiehen. Die Vor
führungen ſind außerhalb der Unterrichts
ſt unden anzuhalten. Die Durchführung dieſer An
ordnungen ſetzt naturgemäß die Gewährung der

Wie ſchön iſt's, ſich bewußt zu ſein
Ich half, die Armen zu erfreu'n.

notwendigen Freizeit durch die Lehrherren
voraus. Darüber hinaus, ſo betont Kreisleiter
Olleſch, muß

die Pflicht eines jeden Lehrherrn ſein, der ſtaats
politiſchen Erziehung der ihm anvertrauten Lehr
linge uſw. die größte Aufmerkſamkeit und jegliche
Forderung angedeihen zu laſſen.

Die teilweiſe Verweigerung der Fveizeiten kann nuraus Unkenntnis ge e ſein. Die Kreisfilmſtelle
wird ſich bemühen, die Vorführungen für die Berufs
ſchulen möglichſt in die frühen Morgenſtunden zu
legen, ſo daß ein weſentlicher Ausfall während der

Reichskuftſchutzhund
Der Leiter der Techniſchen Ab

teilung, Werbe und Propaganda
wart der Ortsgruppe Merſeburg
des Reichsluftſchutzbundes E. V.
Polizeioberleutnant Bolle, iſt
zu einem Ausbildungslehrgang für
Schulungsleiter nach Berlin ein
berufen. Bald nach Neujahr be
ginnen ſodann in Merſeburg die

Schulungskurſe für die Luftſchutzyauswarte und
die übrigen Amkswalter des RLB. ſowie die Lichte
bildvorträge für die Mitglieder.

Die Mitglieder werden hiermit benachrichtigt, daß
die Bundesgabze ichen eingegangen und bei der
Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, Altes Rathaus, Eingang
Hlgrube, Zimmer Nr. 10, erhältlich ſind.

Bei den Luftſchutzobmännern (Gebietsleitern) iſt
die tätige Mitarbeit einiger ſchreibgewandter, in ihrem
Gebiet wohnender Mitglieder erwünſcht. Meldung
direkt bei den Gebietsleitern. Die Gebietseinteilung iſt
im „Merſeburger Korreſpondent“ am Montag, dem
11. Dezember, bekanntgegeben.

Neue Beſtimmungen für Eheſtands
darlehen.

Der Reichsfinanzminiſter hat eine 4. e
verordnung über die Gewährung von Eheſtandsdarlehen
erlaſſen. Danach darf das mindeſtens ſechsmonabige
Arbeitsverhältnis der künftigen Ehefrau nicht mehr bis
zum 1. Juni 1928, ſondern nur noch, wie es urſprüng
lich vorgeſehen war, bis zum 1. Juni 1931 zurückliegen.
Ferner iſt die Beſtimmung geſtrichen worden, wonach
die e e den die Gewährung eines Eheſtands
darlehens auch dann gegeben war, wenn die Ehe in
der Zeit vom 1. Juni 1982 bis 3. Juni 1838, alſo vor
dem JInkrafttreten des Geſetzes e worden iſt.
Zur Vermeidung von Härten ſin jedoch gewiſſe Aus
nahmen bei Antragſtellern möglich, die ihren Antrag
bis zum Ablauf des 10. Dezember dieſes Jahres ein
geveicht haben.

Die Börſe der Hausfrau
Vom Weihnachtsbetrieb iſt auf dem Wochenmarkt

durch die herrſchende Kälte nur wenig zu ſpüren. Auch
heute war der Geſchäftsgang ſehr mäßig. Meiſter
Lampe war viel vertreten und fand zum Pfundpreis
von 50 Pf. ſeine Liebhaber. Jm übrigen ermittelten
wir folgende Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stück 70
bis 75, Molkereibutter Stück 75-80, Käſe Stück 7-10,
Landeier Stück 14, Matz Pfd. 20, Bananen Stück von
5 an, Mandarinen Pfd. 20—28, Apfelſinen Stück 8--10,
Birnen 10, Apfel 10 20, Zitronen Stück &—S, Haſel
nüſſe 45, Walnüſſe 35--50, Zwiebeln 10, rote Rüben 10,
Kohlrüben 8, Endivien Stück 10-15, Schwarzwurzel 30,
Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5-10,
Rotkohl 16, Wirſing 10, Weißkraut 8, Roſenkohl 20,

eigentlichen Arbeits oder Geſchäftszeit micht eintritt.

e e
Das Leſmotiw des Natficonaſsozifeaisemus

Einfach, schlicht, wahrhaft uncf natürlich
Landesſtellenleiter Thießler, Halle, ſprach im „Kaſino“ vor 1200 Zuhörern über die Weltanſchauung des Nationalſozialismus.

weiterhin, niemals ſich demütigen zu laſſen. Als ſtolze
ſtellten und Arbeiter der Behörden hat mit dem Vor und aufrechte Männer müſſen wir hintreten und im

e mit Würde unſer deutſches Vaterland ver
eten.

Auch die Vaterlandsliebe iſt innig ver
mußten noch viele ſtehen. Weit über 1000 mögen es bunden mit dem Begriffe des Nationalismus, doch nicht
wohl geweſen ſein, die ſich eingefunden hatten, um den mit Liedern und durch HurraSchreien kann ſte be
Ausführungen des Landespropagandaleiters Partei wieſen werden, ſondern nur durch die Liebe zum

Volksgenoſſen „Liebe deinen Volksgenoſſen wie
Hegierungspräſident Dr. Sommer begrüßte als dich ſelbſt“ das iſt die Grundforderung des National

Verſammlungsleiter die Erſchienenen und betonte, daß ſozialismus.
es beſondere Aufgabe der Behörden ſei, am Aufbaubetont daß an dieſen Vortrag eine Sozialimus, deſſen Verwirklichung und Ausdruck
Reihe weiterer Schulungsabende ſich anſchließen wür der Gemeinſchaftsgeiſt bedeutet.
den, die die Aufgabe hätken, die Beamtenſchaft mit den
Grundlagen der natiönalſozialiſtiſchen Weltanſchauung

Hier fühlen wir die Zuſammenhänge mit dem

Nicht für uns leben wir. Unſer ganzes Leben und
Handeln gehört der Gemeinſchaft des Volkes.
ÜUntermauert muß es ſein von dem Pflichtgedanken,
nämlich unſerer Pflicht dem Volke gegenüber.
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“. Dies Wort gibt
erſt den rechten Adel. Ganz gleich, wo wir arbeiten,
überall ſoll es Dienſt am Volke, an der Gemein
ſchaft, am Volksgenoſſen ſein.

Ablehnung finden. Gerade um der Gemeinſchaft willenPerſonchteit anerkannt.

Das Führerpringip verlangt, von Verantwortungs

oße Gebilde der Gemeinſchaft.
Naklonalismus, die Liebe zum Volke, und Sozialismus, als Verkörperung des Geneinſchaſts
gedankens ſind unkrennbar mikeinander verbunden

Die Verwirklichung des Nationalismus liegt be
gründet in der Freiwilligkeit; denn Adolf
wolle, auf Bajonette. Die Formänderung kann nur

Viel iſt in früheren Jahren das Wort Nationalis- von innen her kommen e Erziehung eines
mus mißbraucht und in den Schmutz herabgezogen neuen deutſchen Menſchen, der der Träger
worden, ſo daß dem Volke die eigentliche Bedeutung der Gedanken und Jdeen des Nationalſozialismus
dieſes Begriffes faſt unbekannt blieb. Darum iſt es ſein wird. Ganz gleich, ob Arbeiter der Stirn oder
beſonders n dem Volke klarzumachen, daß beide der Fauſt. Jeder wird Kämpfer ſein für die Größe

ätionalismus und Sozialismus, innerlich des deutſchen Volkes und Vaterlandes. Dieſer neue
deutſche Menſch wird froh und glücklich ſein. Erſt

Der Rationalismus verlangt die Beſeitigung der durch das volle Einſetzen der Perſon für die Größe
Länder, der Unterſchiede der Stämme und die des Volkes wird jeder erſt das wahre, hohe, be

glückende Gefühl, empfinden.
Jahrzehntelang vom Materialismus durchdrungen

Geduld wird man den deutſchen Menſchen zum National
Was iſt denn deutſch? Einf ach ſozialiſten erziehen, wenn er das ehrliche Beſtreben hat,

ein ſolcher zu werden und ſich erziehen laſſen will. Ein
kleiner Teil wird gewiß bewußt ſich nicht erziehen laſſen
wollen. Sie werden die Erziehungsarbeit ſabotieren.
Das iſt her den und nicht ſchade. Die Volks
genoſſen müſſen Geduld haben und dürfen jetzt nicht
kritiſteren. Erſt ſoll jeder bei ſich ſelbſt anfangen. Das
Programm wird bis zum letzten Punkt verwirklicht
werden, denn der Nationalſozialismus kann dem
deutſchen Volke nur dann helfen, wenn er reſtlos ver
wirklicht wird.

Den Materialismus und ſeine Folgeerſcheinungen
gilt es zu vernichten. Ein beſonderes Problem bildet

natürlich waren. Die Reden des Führers ſind im Aus
land geachtet, wie ſeine Perſon. Deutſch ſein bedeutet weiter als Dummheit bedeutet.

Grünkohl 8— 10, Blumenkohl Stück von 25 an, Kohl
rabi Stück 8, Rettiche Stück 5. 10, Schellfiſch 30— 55,
do geräuchert 50, Séegal 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 30,
Seebachs 80, Filet 40—50, grüne Heringe 20, Bück
linge 40, Salzheringe Stück 7—10, Tauben Stück 45
bis 70, Hühner Pfd. 65 70 Pf.

Wenn dieſer Kampf begonnen wird, werden ver
ſchiedene Wege beſchritten werden müſſen. Die Knecht-
ſeelen, die den Standesdünkel anerkennen und ſich vor
ihm demütigen, können erzogen werden. Anders wird
es ſein bei den Nutznießern des Standesdünkels. Hier
wird es anders zugehen und die Maßnahmen härter
gewählt ſein müſſen.

Gegen die bürgerliche liberaliſtiſche Welt iſt immer
der Kampf des Nationalſozialismus gerichtet geweſen.
Dieſe bürgerliche Geſellſchaftsordnung iſt weder deutſch
noch entſpricht ſie dem Gedanken der deutſchen Volks
gemeinſchaft. Auch durch den Klaſſenkampfgedanken
wurde das Volk bewußt in zwei Teile geſpalten.

Jeder deutſche Volksgenoſſe iſt gleichberechtig.
Bei der deutſchen Frau gibt es nicht mehr eine „gnä
dige Frau und auf der anderen Seite nur die Be
zeichnung „Frau“. Eine einfache Geſellſchaftsordnun
will der Nationalſozialismus ſchaffen, die ſich aufba
auf den vier Grundſätzen Einfachheit, Schlichtheit,
Wahrhaftigkeit und Natürlichkeit.

Die Arbeit iſt groß, doch mit Hoffnung werden wir
in die Zukunft blicken. Wenn wir die Taken von 1938
ſehen, haben wir das feſte Vertrauen, daß das große
Werk gelingt

Was ſind die Leiſtungen
von 10 Monaten nationalſozialiſtiſcher

Regierungstätigkeit?
Arbeit und Arbeiker haben ihren Ehren
platz wiedererhalten. Dem Vertreter deukſchen
VPolkstums, dem Bauer iſt Hilfe zuteil ge
worden. Das Winkterhilfswerk iſt geſchaffen als welkanſchauliches Erziehungswerk.
Erſtmalig hak Adolf Hikler den Opferwillen
herausgeſtellt beim Ein kopfgerich.

Es iſt Erziehungsmittel für die Gemeinſchaft. Der
Staat braucht dieſes Erziehungsmittel für das ganze
Volk. Der Notleidende ſoll wiſſen, daß das ganze Volk
an ihn denkt. Der Wohlhabende ſoll daran erinnert
werden, daß es hungernde und frierende Volksgenoſſen
gibt. Schamgefühl ſoll in ihm aufſteigen, daß er die
Armen vergeſſen hat. Er ſoll Achtung bekommen vor
dieſen Volksgenoſſen, die Nationalismus und Sozia
lismus vorlebten, die nicht meuterten, ſondern ſich ein
ordneten in die Gemeinſchaft. Schließlich wird daraus
die Liebe zueinander entſpringen. Der Arme und Not
leidende wird denken, heute iſt dein Ehrentag, heute
denken alle an dich, auch die, denen es gut geht. Der
Haß wird verſchwinden, und an ſeine Stelle wird die
Achtung treten und weiterhin die Liebe.

Dieſes Band der Liebe wird ſich ſchlingen um das
ganze Volk, das ein einiges deutſches Volk fein
wird und ſich gegenſeitig liebt und achtel. Jeden
Tag müſſen wir uns dieſes hohe Leilmokiv des
Nakionalſoziglismus vor Augen halten und als
eine ſelbſtverſtändliche Forderung betrachten „Wir
ſind nichts, Deutſchland iſt alles!“

Nachdem der gewaltige Beifall verrauſcht war,
dankte Regierungspräſident Dr. Sommer dem
Redner für ſeinen Vortrag, der die großen Geſichts
punkte des Nationalſogialismus treffend wiedergegeben
habe. Jn den weiteren Vortragsabenden werde man
auf einzelne Gebiete der nationo ozialiſtiſchen Wolk
anſchauung ſpeziell eingehen. Mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf unſer geliebtes Vaterland, unſer
deutſches Volk, Reichspräſident von Hindenburg und

die Aberwindung des Standesdünkels, der nichts und das Deutſchlandlied durchbrauſten den Saal.

allſeitig geliebten Volkskanzler Adolf Hitler ſchloß er
den erſten Schulungsabend. Das Horſt Weſſel-Lied

W.

l
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnersktagabend.

Ein neuer Kälteeinbruch geht über ganz Deutſch
land hinweg. Am Dienstägmorgen lag ſeine Front
bei Königsberg, am Abend bereits weſtlich von Stettin
Da die eindringende Kaltluft ſehr trocken iſt, wird ſie
Aufheiterung Und Strahlungsfroſt herbeiführen. In
der Höhe ſinkt die Temperafur zunächſt ſchneller als
am Erdboden; auf dem Brocken machte ſich der Tem
peraturrückgang bereits am Dienstagabend bemerkbar,
es herrſchten dort 9 Grad Kälte. Die Geſamtwetter
lage zeigt ein Hochdruckgebiet über dem Atlantik und
ein anderes über Skandinavien und Hſtdeutſchland.
Zunächſt wird das letztere für unſer Wetter maß
ebend, ſpäter aber wird ſich der Einfluß des atlantiKen Hochs mehr und mehr durchſetzen Und uns zum

ren eine weſentliche Milderung des Froſtes
ringen.

usſichten: Aufheiterung und erhebliche Ver
ſchärfung des Froſtes, erſt gegen Wochenende wieder
milder Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.
Vom Männergeſangverein Neu Röſſen.

N Leuna. Der MGV. Neu Röſſen veranſtaltete
einen ſehr gut beſüchten bunten Abend. Nach
einer herzlichen Begrüßungsanſprache des Vereins
führers Herrich wetteiferte der Frauen und
Männerchor, das Beſte aus dem deutſchen Liederſchatz
darzubieten. Heitere Geſangsvorträge und Rezitatio
nen einiger Damen und Herren des Vereins trugen
dazu bei, die frohe Stimmung auf dem Höhepunkt zu
erhalten.

Beſonders erwähnt ſei die Ehrung zweier ver
dienter Sänger, welche mehr als 40 Jahre treu das
deutſche Leid gehegt und gepflegt haben Die beiden
Herren Guſtav Röhnſ und Richard Nährig
wurden vom Vereinsführer mit der goldenen Bundes
nadel ausgezeichnet. Ferner wurden die Herren Max
Henze und Franz Janoſchka für 25 jährige
Sängertreue mit der ſilbernen Bundesnadel bedacht.

Deutſche Tänze hielten alt und jung noch lange bei
fammen.

Neue Gemeincdevertfretfer
f Dürrenberg

Gemeindevertreterſitzung. Gü nſtigere Geſtaltung der Finanzlage.
z Bad Dürrenberg. Seit einem Vierteljahr mußte

die Gemeinde infolge freiwilligen Ausſcheidens mehre
rer Vertreter der nationalſozialiſtiſchen Fraktion ohne
Volksvertretung arbeiten. Jn der Sitzung, die am
Montag ſtattfand, wurden von der Aufſichtsbehörde
die Gemeindevertreter Wirthgen, Steinert,
Hoffmann und Schubert vom Gemeindevorſteher
eingeführt und verpflichtet. Die beiden bisherigen
Schöffen Demming und Weber hatten ihre Amter
niedergelegt, weshalb ſich eine Neuwahl notwendig
machte. Durch Zuruf wurden als neue Schöffen Paul
Beyer und W. Schneider gewählt. Durch die
perſonelle Umgruppierung in der Gemeindevertretung
mußte eine Neuwahl der Kommiſſionsmitglieder vor
genommen werden. Die Zahl der Mitglieder wurde
von 6 auf 4 herabgeſetzt. Die einzelnen Kommiſſionen
ſetzen ſich hiermit aus v Vertretern zu
fammen. Baukommiſſion: Hoffmann, Berlich,
Flöckner und Schönmann; Verwaltungskom-
mifſion: Burkhardt, Naumann, Steinert, Göpfarth;

e E. Beyer, Steinhauer,bert, Steinert; Wohlfahrtskommiſſion:
Kloſe, Berlich, Erneſti, Marküus und Heſſe; Ge
fundheitskommiſſion: Breitung, Dr. Fritzſche,
Schweſter Sernow, Wirthgen; Schuldeputation:
außer den Lehrervertretern und Pfarrer E. Beyer,
Geßner, Lenz, Naumann; Gemeindebetriebe-

Kloſe, Lenz, Schleßmann, Schröder.
Durch Beſchluß der Gemeindevertretung wird der
Wochenmarkttarif geändert. Die Standgelder
wurden pro HKuadratmeter um 5 Pf. ermäßigt. Die
Gemeindevertretung faßte hierauf einen Zuſatz zum
s der Bierſteuerordnung. Da die Gemeinde auf die

tatszuſchüſſe angewieſen iſt, mußte die Bürger
ſt e u er für das Jahr 1934 in der gleichen Höhe mit
500 Prozent beibehalten werden.

Gemeindevorſteher Preſuhn gab einen Kberblick
über die Arbeitsbeſchaffung und die damit verbundene
Auswirkung auf die finanzielle Lage der Gemeinde Um
die Durchführung der Arbeiten des Arbeitsbeſchafſungs
programms vornehmen zu können, mußten beim Kreis
Merſeburg, der Deutſchen Rentenbank, Kreditanſtalt
Berlin, von der Oeffa Darlehen in Höhe von 144 000
RPeichsmark aufgenommen werden. Durch das Arbeits
beſchaffungsprogramm iſt ſehr vielen Ubeln in der Ge
meinde abgeholfen worden. So iſt die Kanaltſierung
der Schkeuditzer Straße und des Bahnhofs ſowie der
Bau der Waſſerleitung in den Ortsteilen Balditz und
Lennewitz endlich in Angriff genommen worden. Auch
iſt die Lage der Erwerbsloſen in unſerer Gemeinde
weſentlich gehoben worden. Der Gemeindevorſteher
teilte hierauf mit, daß in Kürze eine Numerie-
rung fämtlicher Straßenzüge erfolgen werde

Er ging hierauf auf die Finanzlage der Gemeinde ein.Durch die Unterſtützung der Staatsregierung haben ſich

die Finanzen in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Die Ge
meinde konnte ihren laufenden Verpflichtungen nach
kommen und war ſogar imſtände, einen größeren Teil
Schulden abzuſtoßen. Es bleibt aber noch eine
Schuldenlaſt von 160000 M. zu decken. Durch
den t e le ich mit Leunag wird es aber
möglich ſein, auch die reſtlichen Schulden vollſtändig zu
tilgen. Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an

Das Dürrenberger Winterhilfswerk ruft.
z Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Dürrenberg

des WHW. teilt mit: Das WHW. kloft wieder einmal
an die Tür. Es handelt ſich heute darum, unſeren
bedürftigen Volksgenoſſen ein Weihnachten zu bereiten,
ſie auch teilhaben zu laſſen an dem Feſt der Liebe
und Freude Der Weihnachtsmann ſtampft durch die
Straßen unſeres Ortes; es iſt der Weihnachtsmann
des WHW. Er erinnert an die Pflichten, die wir
unſeren armen Volksgenoſſen gegenüber haben. Unſer
erſter Weihnachtsaufruf hat zwar ſchon Erfolge ge
zeitigt, aber die Zahl derer iſt groß, die ohne die
Hilfe des WHW. nichts von Liebe und Freude merken
würden. Wir wollen im Sinne unſeres Volkskanzlers
dafür ſorgen, daß in jeder Hütte ein Chriſtbaum brennt
und Feſtfreude einzieht. Da unſere Mittel beſchränkt
ſind, müſſen wir uns immer wieder an alle diefenigen
wenden, die von der größten Not verſchont wurden.

Jm Laufe dieſer Woche werden wir eine Haus
ſammlung wie ſeinerzeit die Altkleiderſamm-
lung durchführen. Unſer Wagen wird von Haus zu
Haus fahren, um die geſpendeten Sachen aufzunehmen.
Die Sammlung erſtreckt ſich auf:

Kinderſpielzeuge und ſonſtige Sachen, die
ſich zu Geſchenkzwecken zum Chriſtfeſt eignen

Pfundvackungen: Lebensmittel, Hülſenfrüchte,
Zucker, Kakao, Dauerwurſt, Gemüſekonſerven und
ſonſtige nicht verderbliche Sachen

Altkleider, Winterſachen, warme Schuhe
Es braucht natürlich nicht erwähnt zu werden, daß

unſere Beauftragten alles annehmen, was irgendwie
Not lindern hilft. Wir bitten alle

bereit zuhalten Solltewerden, ſo bitten wir, das WHW. im Salinen- Gaſthof
oder die Geſchäftsſtelle der NSDAP. zu benachrichtioen.

Die Zeit bis zum Feſte iſt kurz. deshalb iſt Eile
geboten. Gebt, liebe Volksgenoſſen, und gebt freudig,
dann habt ihr eure Pflicht erfüllk, und das beruhigende
Gefühl, andere beglückt zu haben wird euren Weih
nachtsbaum in einem anderen Lichte erſtrahlen laſſen.

Landkreſfs Mersehurg
Groß Treibjagd.

Schkopau. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen
großen Treibjagd wurden 491 Haſen zur Strecke ge
bracht. Das Ergebnis iſt als ein günſtiges anzu
ſprechen.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
s Schafſtädt. Zu einer außerordentlichen Sitzung

tten ſich am Montagabend die Stadtverordneten zu
ammengefunden. Der einzige Punkt der Tagesordnung

betraf die Kenntnisnahme vom Stande des Baues der
Waſſerverſorgungsanlage. Es wurde bekanntgegeben,
daß der Brunnen 110 Meter tief niederge t iſt.
Die Unterſuchung der während. und nach dem Pump-
verſuch genommenen Waſſerproben ſind vom hygieniſchen
Jnſtitirt der Univerſität in Halle dahingehend begut
achtet worden, daß das Waſſer als außerordentlich rein
bezeichnet und für menſchlichen Genuß verwendbar iſt.
Sobald das Froſtwetter vorüber iſt, wird mit den
weiteren Arbeiten an der r r begonnen werden und werden dadurch die Arbeitsloſen
der Stadt für längere Zeit Beſchäftigung finden.

Ein bekannter Schafſtädter f.

8 Schafſtädt. Am Montag verſchied nach langem
Leiden der weit über die Grenzen Schafſtädts hinaus
bekannte Stadthauptkaſſenrendant i. R. Otto Wehr
mann. Vom 1. November 1888 bis 1. Oktober 1919,
alſo über 85 Jahre, hat er in Dienſten der Stadi
geſtanden.

Treibjagd.

8 Collenben. Das Ergebnis der Treibjagd am
Dienstag belief ſich auf 85 Haſen und einige Kaninchen.

Anfall.

S Löpitz. Der auf dem Rittergut beſchäftigte
Landwirtſchaftsgehilfe Bruder war in der „Wald
ſchmiede“ beim Hufbeſchlag eines Pferdes behilflich.
Dabei wurde er von dem Pferd mit voller Wucht an
die Wand gedrückt. Er trug Verletzungen am Kopf
und Huetſchungen an einem Arm davon, ſo daß er
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Selkene Vögel auf der Durchreiſe.

S Kriegsdorf. Zwei Schulknaben nahmen auf der
Dorfſtraße 2 Hochflugenten Abart von Wild
enten die, völlig ermattet, ſich bereits längere Zeit
niedergelaſſen hatten, in Gewahrſam. Sie brachten die
ſchmucken Vögel zum Amtsvorſteher und Kantor
Brachmann, der einwandfrei an ihren Ringen feſt
ſtellen konnte, daß der Ausgangspunkt ihrer
Reiſe die Vogelwarte auf der Jnſel
Helgoland war. Die Beantwortung einer dies
bezüglichen Meldung dorthin wird über das weitere
Schickſal der Tiere, die ſich hier in guter Verpflegung
befinden, entſcheiden,

2300 Weihnachtspakete für das WHW.
s Scheuditz. Die Ortsführung des WHW. rüſtet

für das Weihnachtsfeſt. Am Freitag und Sonnabend
vor dem et en werden im Bezirk des Schkeu
ditzer Winterhilfswerks rund 2300 Weihnachts

akete zur Verteilung gelangen. 600 Pakete ſindar die Bevölkerung der zum Bezirk gehörenden neuen

Landgemeinden beſtimmt, während die übrigen 1700 den
Bedürftigen der Stadt zugeführt werden. Es werden
vor allem Fleiſchwaren, Stollen, Kaffee, Zucker und
andere Eßwaren zur Verfügung geſtellt. Der Appell
an die Opferbereitſchaft im Schkeuditzer Bezirk iſt nicht
ohne Erfolg geweſen. Seit Jahren iſt die Arbeits-loſigkeit in unſerer Stadt beſonders ſtark, weshalb die

Not in dieſem Bezirk ſehr groß iſt. Es wird deshalb
eine beſondere Genügtuung ſein, den Bedürftigen in
dieſem Jahre eine wirkliche Hilfe zukommen zu laſſen.
An die Einwohnerſchaft aber muß weiter die Bitte

gerichtet werden: „Helft das Werk vollenden, opfert
ünd ſpendet für das Winterhilfswerkl“

Anmeldungen zur Arbeiksfronk.
8 Günkhersdorf. Die Ortsgruppe Günthersdorf, die

die Orte Günthersdorf, Kötzſchlitz, Horburg, Maßlan,
Kleinliebenau ünd Möritzſch umfaßt, nimmt Anmel
dungen für die Deutſche Arbeitsfront entgegen. Die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die der Deutſchen Ar
beitsfront beitreten wollen, können ſich bei Pg. Otto
Schinkel, Günthersdorf, anmelden.

Das WHW. in Kitzen.
S Kitzen. Die HOrktsgruppe Kitzen umfaßt die zehn

Gemeinden Kleinſchkorlopp, Kitzen, Hohenlohe, Theſau,
Sittel, Scheidens, Theißen, Löben und Eisdorf. it
der Ortsgruppenführung iſt Lehrer Heinrich, Eis
dorf, betraut worden. s Winterhilfswerk hat auch
in den einzelnen Orten in vorbildlicher Weiſe ge
arbeitet. eder einzelne
wurde bisher mit bis 13 Pfund Fett und 2 Zentner
Kohlen bedacht. Die Bedürftigen wurden ferner mit
durchſchnittlich 1 bis 2 Zentner Kartoffeln beliefert.
Aus den Beſtänden der Kleiderſammlung der NS.
Frauenſchaft konnten größere Mengen Kleidungsſtücke
zur Verteilung gelangen. Auch die Schulen des Orks
führungsbereiches haben ſich dem WHW. zur Ver
fügung geſtellt. Noch vor Weihnachten wird im
Rahmen eines Wohltätigkeitsabends eine Veranſtaltung
durchgeführt werden, deren Reinertrag vor allem dazu
dienen ſoll, die Verteilung von Weihnachtspaketen zu
ermöglichen.

Aus dem Geiſeltal.

Kohlenſtaubbrand in der Brikettfabrik.
S Großkayna. Am Monkagmorgen entſtand

auf dem Kohlenboden der Brikettfabrik Veſta ein
Kohlenſtaubbrand. Ein Arbeiter, der auf dem Boden
arbeitete, bemerkte eine große Stkichflamme und glar-

Volksgenoſſen, ihre Spenden ſchon jetzt vorzubereiten
Und zur Abholung an einem der nächſten Tage

jemand übergangen

Unterſtützungsberechtigte

Kürbis 6--7, Zitronen 3 Stück 20,
bis 35, Bananen 30, Zwiebeln 8——-10, Knoblauchſtrach

mierke ſofort die Werkfeuerwehr. Es gelang dieſeraber nicht den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränten,

ſondern der Kohlenſtaub auf dem Dache und an den
Schloken fing ebenfalls Feuer. Die Feuertwehrleuke
Piten ein ſehr rbeikten, daß ſie nur ange
eilt an den Schloten löſchen konnten. Durch das kak
kräftige Eingreifen der Wehr gelang s ſchließlich doch,
das Feuer einzudämmen. Durch den Brand war der
Bekrieb FeſtaReubau bis Mittag ſtillgelegt.

Gukes Ergebnis der Einkopfſpende.
Großkayna. Die Sammlung, die anläßlich des

Eintopfgerichtes durchgeführt worden iſt, erbrachte
einen Betrag von 230.02 KM. Das Ergebnis iſt in
Anbetracht der nicht ſehr günſtigen Wirtſchaftslage in
unſerem Jnduſtrieort als gut zu bezeichnen

Rund um Querfurt
Von der FliegerOrksgruppe.

O Querfurk. Die Ortsfliegergruppe hat in emſiger
Tätigkeit den Bau des Segeilgleiters „Grunau 9“
ſchon weit vorwärts gebracht. Die beiden Baugruppen
arbeiten an vier Wochenabenden in den bereitgeſtellten
Räumen der Kreisjugendwerkſtätte des Wieſenhauſes.
Jn den nächſten Tagen wird man bereits an die
Montage der erſten Tragflächen gehen können. Die
Ortsgruppe will Arbeiten ſo fördern, daß zu dem
am 20. Januar feſtgeſetzten großen Werbeabend, zu
dem der Fliegerkamerad Oeltzſchner, Merſeburg,
ſeine Mitwirkung in Ausſicht geſtellt hat, die im Bau
befindliche Segelmaſchine „Grunau 9“ im Rohbau
ohne Beſpannung fertig ſteht.

Skadtverordnekenſi ung

O Huerfurt. Am Freitagna u findet eine
r Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen folgende Punkte: Ausbau des Rathaus
ſagales. Befeſtigung des Feldweges von der Zucker
fabrik nach der Eſelswieſe; Nachbewilligung von Haus
haltmitteln und Einführung eines neuen Tarifs für
Heiz und Kochſtrom. Eine geheime Sitzung wird ſich
anſchließen.

Anmeldung zur Ländlichen Forkbildungsſchule.
O QHuerfurk. Diejenigen männlichen Jugendlichen

unter 18 Jahren die bisher nicht die Städtiſche Berufs
ſchule beſucht oder ihre 3jährige Schulzeit nicht voll
endet haben, müſſen ſich zum Beginn des Unterrichts
in der Ländlichen Fortbildungsſchule bis heute mittag
melden,

Chriſtmarkk.

O Querfurk. Am Dienstag nach dem zweiten Ad
ventsſonntag fand hier der ktraditionelle Chriſtmarkt
ſtatt. Jn dieſem Jahr waren nicht ſo viel Verkaufs
ſtände aufgebaut wie im Vorjahr. Neben Topf- und

treten. Leider war der Geſchäftsgang nicht ſo gut,
wie er erwünſcht geweſen wäre.

Deukſche Bühne.

O Querfurk. Die Deutſche Bühne, Ortsgruppe

Beſuchs erfreute. Das Enſemble des Landestheaters

gen“ den erſten und zweiten Teil.

Weißenfels und Umgebung
Neuer Rektor in der BergKnabenſchule.

K Weißenfels. In der Turnhalle der Bergſchule
wurde die feierliche Einweiſung des Rektors Ahrens
vorgenommen. Die Schüler hatten ſich aus dieſem
Anlaß verſammelt, um dem neuen Rektor den erſten
Gruß zu entbieten. Schulrat Paul, Naumburg, hielt
die Feſtrede. Er ging von dem Wandel der letzten Zeit
aus und beleuchtete die Pflichten, die ein Schulleiter
im Dritten Reich hat. Er knüpfte an ein Wort des
Kultusminiſters Ruſt an: „Wir brauchen eine Jugend,
die, wie jene von Langemarck, bereit iſt zu eiſerner
Diſziplin und ſich dem Geſetz der Unterordnung unter
das Wohl des Ganzen unterwirſt.“ e
Dr. Zeidler überbrachte hierauf die Wünſche der
Stadtverwaltung, Lehrer Dietrich begrüßte den
neuen Rektor im Namen des Kollegiums. Das Horſt
WeſſelLied beſchloß die ſchlichte Feier.

Jagdverpachtung.
O Schellſitz. Am Sonntag wird die Jagdnutzung

der Schellſitzer Gemeinde im Gaſthaus Seibicke ver
pachtet werden. Die weitere Pachtzeit der Jagd be
läuft ſich auf 6 Jahre. Bei der Treibjagd, die
145 Haſen erbrachte, nahm der bisherige Pächter von
der Gemeinde Abſchied.

Verpachtung der Pfarrfelder.
K Plennſchütz. Am Montag wurde das in der

Plennſchützer Flür gelegene Pfarrfeld für die Pachtzeit

von 1934—1940 verpachtet. Es war in 43 Parzellen
aufgeteilt, wofür ein Durchſchnittspreis von 40 pro
Morgen gezahlt wurde. Der Kirchenrat konnte eine
Preisſchwänkung von 30--50 RM. nicht verhindern.

Vnres für das geſamte Stück Feld beträgt rund

Wiedereinſtellung der Bahnarbeiter.

S Ripyach. Jnfolge des ſtrengen Froſtes mußten
die Arbeiter, die mit dem Neubau der Gleiſe auf der
Bahnſtrecke Lützen--Pörſten beſchäftigt waren, ent
laſſen werden. Es konnten aber nach kurzer Zeit die
meiſten wieder voll beſchäftigt werden. Da die Strecke
möglichſt bald e er werden ſoll, iſt damit zu
rechnen, daß auch die übrigen Arbeiter bald wieder
eingezogen werden.

Krümperſyſtem auf der Grube „Kamerad
K Deuben. Um Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden,

wurde auf der Grube „Kamerad“ das Krümperſyſtem
eingeführt. Auf 6 Wochen Arbeit werden in Zukunft
2 Wochen Ruhe folgen.
werden um den Arbeitsmarkt nicht zu belaſten, dieſem
Beiſpiel folgen.

Weihe des Hikler Jugend Heimes.
HK Deuben. Die Hitler-Jugend und der BdM.

weihten ihr neues Heim auf den Namen des Reichs
jugendführers Baldur v. Schirach. Bergwerksdirektor
König, Tackau, hatte ſich für den Bau des Heimes
in tatkräftiger Weiſe eingeſetzt.

Naumburg und Unstrutta
Eine nakürliche Saalebrücke.

Naumburg. Der Anſchluß der Gemeinde Schell
ſttz an die Kreisftraße Naumburg Plotha war bisher
dadurch weſentlich erſchwert, daß der Verkehr über die

Saale mangels einer Brücke durch eine Fähre be
werkſtelligt werden mußte. Die Natur hat hier über
Nacht Wandel geſchaffen. Ohne Architekten und Hand
werker alſo in reiner „Schwarzarbeit“ hat ſie

eine Eisbrücke über den Fluß geſchlagen, die den
Schellſitzern keinen Pfennig koſtete. Die Fährleute
haben ſich ſofort der veränderten Situation angepaßt.
Mit Leitern und Brettern haben ſie einen Fußſteg
über das Eis gelegt, auf dem man ſicher hinüber
gelangen kann. Die Fährleute beſchränken ſich darauf,
die Naturbrücke dauernd auf ihre Haltbarkeit und Zu
verläſſigkeit zu kontrollieren. Es iſt daher verſtändlich,
wenn ſie in dieſer Zeit den Fährlohn als „Brücken
zoll“ erheben.

80. Geburkskag.

Naumburg. Frau Berta Tratzſch, Weißen
u Straße 25 wohnhaft, feiert heute den 80. Ge

e Der rüſtigen Jubilarin auch unſeren Glück
wunſch.

Verkehrsunfall.
Naumburg. Jn der Kanalſtraße ſtießen am

Montagabend zwei Laſtautos zuſammen, als ſie einen
haltenden Pferdewagen überholen wollten. Beide
Autos wurden am Kotflügel beſchädigt.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 68—-70, Molkereibutter 75-—80, Eier Stück

13--14, Kiſteneier Stück 10--11, Matz 18—20, Wal
nüſſe 40—50, Apfel 10—-25, Haſelnüſſe 45—50, Apfel
ſinen 2 Stück 15, Mandarinen 30, Birnen 10 20,
Maronen 35, Pflaumenmus 38-—40, Paranüſſe 40,

Schwarzwurzel 30

2 Stück 15, Weißkohl 10—-12, Grünkohl 10, Rotkohl
2 Pfd. 25, Blumenkohl 20--40, Roſenkohl 20-—25,
Wirſing 10--12, Spinat 15-—-20, Sellerie 5--10, Kohl
rüben 8—10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren 10,
Karotten 10—18, Rettiche 5—-10, Kohlrabi 5—6, Salat
kartoffeln 2 Pfd. 15, Kartoffeln 10 Pfd. 30. Ztr. 260,
Aal 160—165, kleine Aale 50, Schleie 150, Karpfen

In den Stkraßengraben gefahren.
Wetkhau. Auf der Straße nach Stößen verun

glkückle ein Naumburger Laſtzug, der mit Eis beladen
war. Er geriet infolge der Glätte ins Rutſchen und
ſchleuderte gegen zwei Bäume, die vollſtändig um
geriſſen wurden. Der Führer des Laſtzuges konnte den

ggen erſt im Straßengraben zum Skehen bringen.Während der Laſtzug erheblich beſchädigt wurde,

kamen Perſonen nicht zu Schaden.
vom WHw.

O. Laucha. Die Ortsführung des Winterhilfswerks
beabſichtigt, in unſerer Stadt jedem VBedürftigen eine
Weihnachtsfreude zu machen. Die Mittel dazu ſind
aber noch nicht vollauf ſichergeſtellt. Um das ſoziale
Werk aber nicht an der Finanzierung ſcheitern zu
laſſen, ergeht an die ganze Einwohnerſchaft die Bitte,

das WHW. m zu unterſtützen. Ein Teil der
benötigten Mittel ſoll durch den Verkauf von Cyriſt
roſen mit Tannenzweig zum Preiſe von 20 Pf. auf
gebracht werden.

Advent bei der RS.-Frauenſchaft.
O Laucha. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hielt im „Schützenhaus“ gemeinſam mit der Orts
gruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins eine Advent
feier ab. Die Führerin der Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft, Frau Lubkoll, konnte etwa 200 Frauen
begrüßen. Sie wies darauf hin, daß die Adventsfeier
dem wahren Weihnachtsfeſt nichts vorwegnehmen ſolle.
Sie müſſe deshalb dem Sinn entſprechend durchgeführt
werden. Die Abdventsanſprache hielt Oberpfarrer
Goedicke. Es wechſelten hierauf Darbietungen des
BdmM. und muſikaliſche Vorträge.

Werbeabend der Turner.
O Burgſcheidungen, Der Turnverein Burgſcheidun

en hielt am Sonntag im Beyerſchen Gaſthof einen
erbeabend ab. Der Vereinsvorſiende Sachſen

weger forderte in ſeiner Begrüßung auf, dem Verein
beizutreten, denn gegenwärtig müſſe beſonderes Augen
merk auf die Ertüchtigung des Körpers gelegt werden.
Hierauf wurde der gefallenen Kameraden gedacht,
worauf die Jahnehrung vorgenommen wurde. Tur
neriſche Vorführungen der Kinder und Jugendriege
ſowie der Herrenabteilung en das übrige Pro
gramm aus. Die humoriſtiſchen Darbietungen eines
Lauchaer Turners ſorgten für Stimmung. Der Abend,
der vom Lauchaer Verein ſehr unterſtüht wurde, war
ein voller Erfolg für den Turnverein.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Sprechabend der NSDAP.

Schraplau. Jm „Ratskeller“ hielt der Stüttz
punkt Schraplau unter Leitung von Pg. Konrektor
Strech einen gut beſuchten Sprechabend ab, zu dem
auch der. Stahlhelm und der Kriegervevein ienen
waren. Nach kurzer Begrüßung hielt Pg. Lehrer
Winkler einen Vortrag über die Vorbereitungen
der KPD. zur Erringung der Macht in unſerem Vater
lande. An Hand von reichem Material wies er
wie der Bolſchewismus über ein Jahrzehnt ſyſtematiſch
ünd mit allen Mitteln auf den Umſturz hinarbeitete.
Eine Reihe von Lichtbildern veranſchaulichte den Terror.
Zellenobmmann Pg. Niklaus ſprach über die Deutſche
Arbeitsfront und forderte zum Beitritt auf. Am Mon
tag findet bei Betzold ein Filmabend ſtatt. Der Stütz
punktleiter ſchloß mit dreifächem Sieg Heil auf Reichs
präſidenten und Reichskanzler, worauf das Deittſchland
und HorſtWeſſelLied erklangen.

Aus dem Saalkreis.
Bärgerſtener für 1932.

Döllnitz Durch Feſtſtellungsbeſchluß des Kreis
ausſchuſſes wurde die Bürgerſteuer für das Jahr 1934
auf 500 Prozent feſtgeſetzt, da der Voranſchlag der
Gemeinde mit einem ungedeckten Fehlbetrag von
48 578 RM. abſchließt.

Der neue Haushalksvoranſchlag.
Döllnitz. Der neue Haushaltsvoranſchlag liegt

zur Einſicht für die Intereſſenten bis zum 16. De
zember im Gemeindebüro aus.

Arbeiksbeſchaffung.
Döllnitz. Das von der Gemeindevertretung auf

nächſt werden 30 Erwerbsloſe eingeſtellt, die mit An
fuhr und Zerkleinerung von Schotterſteinen beſchäftigt
werden ſollen. Mit dem Eintritt milder Witterung
erfolgt die Einſtellung pon weiteren 70 Erwerbsloſen.

Emaillewaren waren Spiel und Zuckerftände ver

Querfurt, hielt am Dienstag im Gaſthof „Zur Tanne
ihren dritten Theaterabend ab, der Wanne guten

gab von dem Hebbelſchen Trauerſpiel „Die Nibelun

die anderen Gruben

geſtellte Arbeitsprogramm iſt genehmigt worden. Zu
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Der Sſegeszug
des ceutzchen
Friedliche Eroberungen im großen Krieg

Daß unſer lieber, alter Weihnachtsbaum ein Stück
der altgermaniſchen Mythologie ſſt, weiß man
heute ziemlich genau. Die ältnordiſche Welteſche
Hggdraſtl ſowie der Baum, aus dem der erſte Menſch
geſchaffen worden iſt, ſind auf dem Wege eines merk
würdigen Bedeutungswandels als chriſtliche Vorſtellung
auf den Weihnachtsbaum übergegangen. Richtiges Ge
meingut des deutſchen Volkes in allen Stämmen und
Gauen wurde der Weihnachtsbaum freilich erſt in ver
hältnismäßig neuer Zeit.

Jm nichtdeutſchen Auslande war aber der Chriſt
daum bis weit in die zweite Hälfte des vorigen Jahr
hunderts hinein ein völlig unbekannter Gegen
tand. Es iſt nun intereſſant und reizvoll, auf welchen

gen und Umwegen der deutſche Weihnachtsbaum
die Menſchen eroberte. Es iſt auch heute freilich nicht
die ganze Welt, es t auch noch nicht die ganze
e e aber doch ſchon ein ſehr weſentlicher Teil
von ihr.

Die große deutſche Auswanderungswelle in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts, die viele Hundert
zauſende nach den Vereinigten Staaten brachte, hat
den Amerikanern unker vielen anderen wert
vollen Gütern auch den deutſchen Chriſtbaum gebracht.
Von den geſchloſſenen deutſchen Siedlungen in Penn

lvanien u. a. aus drang der Weihnachtsbaum, be
ſonders im amerikaniſchen Weſten, überall hin, während
er Süden lange zögerte und auch heute noch vielfach

an der altengliſchen Weihnachtsfeier ohne Baum feſt
hält. Jn allen großen amerikaniſchen Städten des
Weſtens iſt es heute u. a. üblich, in den öffentlichen
Anlagen und Parks rieſige Tannen mit Tauſenden von
kleinen elektriſchen Glühbirnen erſtrahlen zu laſſen.
Sehr viel weniger vorgedrungen iſt der Weihnachts
baum in Kanada, deſſen Bevölkerung ja ohnehin kon
ſervativer iſt als die der Vereinigten Staaten.

Das Vordringen des Weihnachtsbaumes, alſo eines
Symbols des Friedens in Eüropa, fällt in ſeinen
verſchiedenen Etappen merkwürdigerweiſe mit ver
e großen Kriegen zuſammen. Jn den napo

niſchen Zeiten hannte man den Chriſtbaum in Frank
reich nur in dem proteſtantiſchen Teile des Elſaß und
das blieb ſo bis zum Kriege 1870/71. Damals haben
viele hunderttauſend deutſche Soldaten das deutſche
Weihnachtsfeſt auf frangöſiſchem Boden gefeiert. Be
ſonders in Nordfrankreich hat dann der deutſche Weih
nachtsbaum langſam Schule zu machen begonnen und
war bis zum Beginn des Weltkrieges ſchon ziemlich
verbreitet, ſogar bis nach Orleans. Während des Welt
krieges wurde dann verſchiedentlich von amtlicher frandöſſcher Seite Propaganda gegen den Weihnachtsbaum

e als eine „coutume boche“, aber mit wenig
folg, denn die ſlämiſchen Belgier behaupteten, den

Chriſtbaum ebenſolange zu kennen wie die Deutſchen
Merkwürdigerweiſe hat Holland recht lange ge

ögert, den deutſchen Chriſtbaum zu übernehmen. Auch
ute iſt er noch verhältnismäßig wenig eingeführt;

man kennt ihn eigentlich nur entlang der oſtfrieſiſch
holländiſchen Grenze. Als den Tag des enkens

PPD. Wir ſtehen einem Luftangriff wehrlos
über, weil unſere ehemaligen Feinde uns im

iktat von Verſailles nicht nur das Halten von Mili
tärflugzeugen, ſondern auch von Luftabwehrgeſchützen
verboten haben. Aber wenn wir auf dieſem Gebiet
auch wehrlos ſind, ſo brauchen wir im Ernſtfall doch
nicht ſchutzlos dazuſtehen. Auch ohne Kanonen und
Jagdflugzeuge können wir uns gegen die verheerende
Wirkung von Brandbomben, Gasbomben und Spreng
bomben einigermaßen ſchützen. Auf welche Weiſe dies

eſchehen kann, erfährt jeder am beſten bei der näch
örtlichen Organiſation des Reichsluftſchutzes, der

ich die Aufklärung der Bevölkerung über die Gefahren
eines Luftangriffes und die Schutzmaßnahmen zur
Aufgabe geſetzt hat.

Wenn auch zweifellos die Bevölkerung unſerer
Städte und dichtbeſiedelten Jnduſtriegebiete im Falle

Weſhnachtsbaumes

auch von allen chileniſchen Familien übernommen

l u Luftschutz
auf dem Lande fut not!

e. Weihnachtsbäume in den Tropen.
betrachtet man in Holland mehr den Niklastag als das
Weihnachtsſeſt. Etwas beſſer iſt es ſchon in Skan
ding vien, obwohl man hier die merkwürdige Beob
achtung machen kann, daß z. B. Schweden den Weih-
nachtsbaum hauptſächlich von den baltiſchen Staaten
her übernommen hat, in allererſter Linie von Finnland
her, das ja ſeit jeher die meiſten ſeiner Paſtoren in
der ehemals deutſchen Univerſität Dorpat ſtudieren
ließ. Jn Rußland kannte und ſchätzte man den
Weihnachtsbaum ſchon lange. Jm ällgemeinen be
gnügte man ſich damit, eine Tanne ins Zimmer zu
ſtellen, ohne ſie zu ſchmücken oder zu illuminieren.

Jn Polen trifft man den Weihnachtsbaum faſt
überall, von den deutſchen Chriſten des Korridors und
Oberſchleſiens gang abgeſehen. Aber auch in Galizien
iſt er überall verbreitet, dort kennen ihn ſogar die
Ukrainer. Daß alle ſogenannten Nachfolgeſtaaten, alſo
Beſtandteile der ehemals öſterreichiſch ungariſchen
Monarchie, den Weihnachtsbaum kennen, iſt ſelbſt
verſtändlich So kann man z. B. in Jugoſlawiendie merkwürdige Beobachtung machen, daß die Kroaten

alle den Chriſtbaum entzünden, während die Altſerben
nichts davon wiſſen wollen. Anders iſt es in Rumä
nien: hier waren es die deutſchen Fürſten, die den
Weihnachtsbaum brachten, den die wohlhabende i
der rumäniſchen Städte gern bereitwillig übernahm.

Ein gewaltiger Propagandiſt für den deutſchen
Weihnachtsbaum war der Weltkrieg Jn allen
europäiſchen Feindſtagten ſtanden deutſche oder öſter
reichiſche Truppen, überall ſah die Bevölkerung der
beſetzten Gebiete neugierig und intereſſiert zu, wie der
deutſche Chriſtbaum angezündet wurde, wie man Weih
nachtslieder ſang und Gaben verteilte. Der durch die
feindliche Propaganda geſchürte Haß gegen alles
Deutſche mag noch ſo ſtark geweſen ſein, dem Weih
nachtsbaum konnte er nichts anhaben. Tauſendfach
ſtrahlte er über allen Jammer, über alles Elend.

Eine große frangöſiſche Zeitung wies unlängſt dar
auf hin, daß die Beſetzung des Rheinlandes zwar
keinen Deutſchen zum Franzoſen gemacht hat, daß
aber ſo manche deutſche Lebensgewohnheiten und
Sitten ſtarken Eindruck bei den franzöſiſchen Soldaten
Und Offizieren hinterlaſſen habe. Zu dieſen Dingen
zählt die frangöſiſche Zeitung den deutſchen Weihnachts
baum, von dem ſie zu berichten weiß, daß man ihn
ſogar in den franzöſiſchen Kolonien antreffe!

Aber der Siegeszug des Weihnachtsbaumes iſt noch
viel weitergegangen. In Chile haben die Deutſchen
bekanntlich einen erheblichen Einfluß auf das äffent
liche Leben, ſie ſind außerordentlich beliebt und gern
geſehen. Jn manchen chileniſchen Städten, in denen
das deutſche Element beſonders ſtark vertreten iſt, z. B.
in Valdivia, iſt die ſchöne Sitte des Weihnachtsbaumes

worden. Da es dort nur wenige Tannen gibt, ver
wendet man gewiſſe Zwergexemplare eines anderen,
dort ſehr verbreiteten Nadelbaumes, ſchmückt ihn und
beſteckt ihn mit Kerzen. Ahnlich behilft man ſich in
den ehemals deutſchen Kolonien in Afrika.

Vergünſtigung der Zinsvergütungsſcheine hinzu, ſo daß

bei günſtigem Verkauf der derBauer bis zu 70 v. H. der Baukoſten vom Reich er
ſetzt bekommt. Jn Frage kommt hier in erſter Linie
ein Ausbau von Kellerräumen, Verſtärkung der
Fundamente des Mauerwerks und der Kellerdecke. Die
nächſte Verteilungsſtelle für Reichszuſchüſſe für Jn
ſtandſetzung von Wohn und Wirtſchaftsgebäuden wird
am beſten Auskunft darüber geben können, ob die be
abſichtigten Arbeiten noch unker den Begriff „Schutz
räume gegen den Luftangriff“ fallen.

2. Während die oben geſchilderte Vergünſtigung für
ſämtliche Bauern und Landwirte ohne Ausnahme gilt,
kommt die andere praktiſch nur für diejenigen Land
wirte in Frage, die einkommenſteuerpflichtig ſind, weil
ihre land wirtſchaftlichen Reineinkünfte 6000 RM. über
ſteigen. Nach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters

eines Luftangriffs am gefährdetſten iſt und Schutz
maßnahmen hier am notwendigſten ſind, ſo darf ſich
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Es fröpfelte
Geld in die Kassen der Merseburger Geschäfte, in manche Kassen

floß es sogar schon. Das
Vorweihnachts-Sonntages.
Erfolg des ersten offenen Sonntags einen großen Anteil, denn sie
war es, die aufmerksam machte, interessierte und die Käufer ge-

Für den zweiten offenen Sonntag möchte die M.-K.- Anzeige
Wwann.
besonders viele Käufer und
Sie ihr dazu, bitte, Gelegenheit. Also, Weihnachtsanzeigen in den
fast in jedem Haushalt gelesenen Merseburger Korrespondent.
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der Bauer und Landwirt nicht auf den Standpunkt
ſtellen, daß ihn die ganze Sache nichts angeht. Der
Feind würde es keineswegs verſchmähen, aüch länd
liche Siedlungen, größere Bauernhöfe uſw. in Brand
zu ſchießen. Ein Bauernhof enthält ſo viel brenn
bares Material, daß

ein gut gezielter Abwurf von wenigen Brand
bomben genügen könnke, ein ganzes Dorf in

Flammen gufgehen zu laſſen und mik den ge
ſamten Vieh und Getreidebeſtänden zu vernichten.

Es iſt daher Pflicht eines jeden Bauern, nicht nur für
die Sicherheit ſeiner Familie zu ſorgen, ſondern auch
alles zu tun, um die für die Ernährung des Volkes
notwendigen Erzeugniſſe ſeiner Scholle vor Ver
nichtung im Falle eines Luftangriffs zu ſchützen. Um
dem Bauer die Durchführung von Luftſchutzmaß-
nahmen zu erleichtern, hat die Reichsregierung folgende

ordnungen getroffen:
Wenn ein Landwirt bis zum 31. März 1934

Schutzräume gegen den Luftangriff anlegt oder ſchon beſtehende Räume zu Luftſchutzräumen
ausbaut, ſo erhält er dafür einen Reichs zuſchuß
in Höhe von 50 v. H. der Baukoſten, höch
ſtens aber 1000 RM. Die Geſamtkoſten dürfen alſo
2000 RM. nicht überſchreiten. Dazu tritt noch die

können nämlich alle Aufwendungen, die Zwecken des
Luftſchutzes dienen, bei der Ermittlung des Ein

war der Erfolg des ersten offenen
Die M.-K- Anzeige hatte an dem

einen Strom von Geld bringen. Geben

kommens im Steuerabſchnitt der Ausgabe voll abge
ſetzt werden. Dieſe Vergünſtigung iſt alſo nicht auf
einen beſonderen Zeitraum beſchränkt. Der Sinn
dieſer Vergünſtigung beſteht darin, daß der einkommenſteuerpflichtige Bauer oder Landwirt nicht
mehr gezwungen iſt, Anſchaffungen für den Luftſchutz
in ſeiner Bilanz zu aktivieren und in den ſpäteren
Jahren je nach der Lebensdauer dieſer Gegenſtände
abzuſchreiben, ſondern als Werbungskoſten behandeln
kann, die das Einkommen im Jahre der Verausgabung

Im Erlaäß des Reichsfinanz
miniſters ſind u. a. folgende Aufwendungen für den
Luftſchutz. als voll abzugsfähig angegeben: Auf
wendung für Inſtandſetzung und Inſtandhaltung von
Gebäuden und Geräten für Zwecke des Luftſchutzes,
wie z. B. für Jmprägnieren von Holzbauten und
hölzernen Bauteilen; Aufwendungen für Schutzräume
gegen Spreng, Gas und Brandbomben, Einziehen
von maſſiven Betondecken an Stelle hölzerner Decgken,
Erſatz hölzerner Dachkonſtruktion durch eiſerne, An
von Holzdächern durch Dächer aus Beton oder Stahl,
Verſtärkung von Fundamenten und aufgehendem
Mauerwerk, Anſchaffung oder Herſtellung von Alarm
vorrichtungen, Sirenen, Feuerlöſchpumpen und ähn-

entſprechend mindern.

Wichtig für Autofahrer:
Eis an der Windſchugſcheihe!

Wie kann ſich der Autler helfen?
Klare Sicht iſt an Wintertagen, wo die Fahrbahn

nicht auf weite Entfernung überblickt werden kann,
Vorausſetzung für eine ſchnelle und gefahrloſe Fort
bewegung des Kraftfahrzeugs. Seitdem die Kraftwagen
mit dem Scheibenwiſcher ausgerüſtet werden, iſt eine
Beeinträchtigung der Sicht. durch Schnee und Tee
ziemlich gegenſtandslos geworden. Das läßt ſich leider

von der Eisbildung an der Windſchutz
ſchei be nicht ſagen. Sobald die Temperatur unter
den Nullpunkt ſinkt, iſt die Gefahr gegeben, daß ein
Eisbelag auf der Scheibe eine genügende Durchſicht
nicht mehr geſtattet.

In neueſter Zeit wird verſucht, dieſem Ubel durch
Erwärmung der Windſchutzſcheibe zu begegnen. Die
warme Luft des Motors wird mit Hilfe beſonderer a
leitungen an die e eibe herangeführt. Oder
durch elektriſch beheizte eibenwiſcher. Jmmerhin
S u Anſätze bisher noch nicht zur Vollkommenheit

ediehen.Das Abkratzen der Eisſchicht von den Scheiben iſt
e die Scheiben zu zerſchrammen. Leichter,

equemer und aus Gründen der Sicherheit e m p
fehlenswerter iſt es,

der Eisbildung von vornherein entgegenzuwirken.
Solche Mittel, die die Bildung eines Eisbelages nicht
aufkommen laſſen oder zum e ſehr hinaus
zögern, kann ſich jeder Kraftfahrer ſelbſt bereiten.

Bekannt iſt die Verwendung von Terpentinöl,
Vaſeline, Rizinus und Natronſeife.
Wegen der geringen Waſſerfeſtigkeit der Seifen iſt es
jedoch ratſam, noch einen waſſerfeſtigenden Zuſatz zu
wählen. Gut bewährt hat ſich eine Miſchung von
500 Gramm ſchwarzer Riegelſetfe mit s Gramm
Terpentineſſenz und 5 Gramm Colcothar.
Die gut vermiſchte Maſſe muß mit einem Lederlappen
auf beiden Seiten der Scheibe dünn und gleichmäßig
gufgetragen werden. Die klare Durchſicht der Scheibe
leidet darunter nicht. Dieſes Eisſchutzmittel hat zwar
keine Dauerwirkung, aber man hat es immerhin in der
Hand, durch Wiederholung der Prozedur in gewiſſen
Abſtänden einen Eisbelag überhaupt zu verhindern.

Ein anderes Verfahren, das aber den Nachteil hat,
daß es in kürzeren Zeitabſtänden wiederholt werden
muß, iſt die Anwendung einer Kochſalz- oder
Algunlöſung. Man füllt ein kleines Leinen
ſäckchen mit Kochſalz oder Alaun und veibt damit beide
Seiten der Scheibe von Zeit zu Zeit ab.

Das „Pächchen“ in der Weihnachtszeit
„978 000 Päckchen wurden in der Woche vor

Weihnachten (1932) bei den Poſtanſtalten in Berlin
aufgelieſert.“ So meldeten die Zeitungen in ihren vor
jährigen Berichten über den Berliner Weihnachtspoſt
verkehr. Jn der Tat bietet das am 1. Januar 1920
von der Deutſchen Reichspoſt eingeführte „Päckchen“
dem Verſender kleinerer Gegenſtände große Vorteile,
er braucht keine Paketkarte auszufüllen, kann den
Päckchen briefliche Mitteilungen beifügen und zahlt
im allgemeinen geringere Gebühr als für Pakete Es
iſt deshalb durchaus verſtändlich, daß gerade in der
Weihnachtszeit die Zahl der Päckchen ſtets überaus
ſtark zunimmt. Da die Deutſche Reichspoſt ſoeben
die Verſendungsbeſtimmungen für Päckchen weſentlich
verbeſſert hat, ſei auf folgendes hingewieſen: Man
unterſcheidet zwiſchen „Brieſpäckchen“ und „Päckchen“.
Briefpäckchen“, die mit der Briefpoſt befördert wer
den, dürfen bis zu 1 kg wiegen, ſie koſten 60 Rpf. Ge

beträgt. 40 Rpf ohne Rückſicht auf die Entfernung des
Die Bezeichnungen „Briefpäckchen“
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Stand der Rundfunkteilnehmer
am 1. Dezember.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut
ſchen Reiche betrug am 1. Dezember 4837 549 gegen
über 1635 537 am 1. November d. J. Hiernach iſt
im Laufe des Monats November eine Zunahme von
202 012 Teilnehmern (4,4 v. H.) eingekreten. Unter
der Geſammtzahl befinden ſich 499 079 Rundfunk teil
nehmer, denen die Gebühren erlaſſen ſind, gegenüber
503 420 am 1. November. Die Zahl der gebührenfreien
Teilnehmer hauptſächlich Arbeitsloſe) iſt mithin um
4341 weiter zurückgegangen.

Nacheichung der Meß- und Wiegegeräte.
Die Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes, welche

bisher keine Aufforderung zur Vorlage ihrer Meß
und Wiegeräte zwecks Nacheichung erhalten
haben, müſſen ihre Geräte nunmehr bis ſpäteſtens
Honnerstag, 14. Dezember, 10 Uhr, im Eichlokal,
Städtiſcher Bauhof, Eingang Lauchſtädter Straße,
einlieſern. Das Eichgeſchäft wird am Donnerstag be
endet. Später können Nacheichungen in. Merſeburg
nicht mehr vorgenommen werden. Bis zu dieſem
Zeitpunkt ſind aus dem Eichlokal auch alle noch dort

bühr. „Päckchen“ ſind bis 2 Kg zuläſſig, die Gebühr

Schöffengericht Weißenfels.
Der vorgetäuſchte Motorradunfall.

Der frühere Gemeindevorſteher W. W. aus Borau
hatte ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten. Der
Angeklagte war ſeit mehreren Jahren als Stromableſer
der Stromverſorgungs-AG. Weißenfels-Zeitz tätig undin dieſer Bee hatte er auch die Gelder von den
Stromabnehmern einzukaſſieren. Während er ſonſt die
einkaſſierten Beträge immer pünktlich abgeliefert hatte,
ſcheint W. im Frühjahr 1938 in Geldverlegenheit ge
kommen zu ſein. Als ihm gekündigt wurde, will er auf
einer Fahrt verunglückt und beraubt worden ſein. Da
keinerlei Spuren eines Unfalls bemerkt werden konnten,
hielten Stagtsanwalt und Gericht es für erwieſen, daß
der Unfall nur markiert war, um begangene Unter
ſchlagungen zu vertuſchen. Es wurde deshalb antrags
gemäß auf eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten erkannt.

Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.
Die Ehefrau L. M. aus Weißenfels, die in ſittlicher

Hinſicht einen ſehr ſchlechten Leumund beſitzt, war der
wiſſentlich falſchen e angeklagt. Sie war
am 18. Auguſt d. J. auf dem Polizeipräſidium er
ſchienen und hatte Anzeige gegen den Kriminalaſſiſtenten
N. erſtattet, von dem ſie im Oktober 1932 in deſſen
Büro mißbraucht worden ſei. Da der beſchuldigte Be
amte an der kurz vorher erfolgten Verhaftung des Ehe
mannes mitgewirkt hatte, war die Annahme berechtigt,
daß die Angabe der M. nur aus Rache erfunden wurde.
Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 2 Monate Ge
fängnis und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Von der
Verhaftung wurde Abſtand genommen, da nach Anſicht
des Gerichts Fluchtverdacht nicht vorliegt.

Mit einer Fahrradſpeiche den Geldautomaten in Betrieb
eſetztgeſetzt.

Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Maurer E. Pf. aus
Teuchern war des Rückfalldiebſtahls angeklagt. Er
hatte inittels einer Fahrradſpeiche den Geldſpielauto
maten in der Gaſtwirtſchaft in Keutſchen in Betrieb
geſetzt. Als er trotz mehrfacher Verwarnung wieder
einmal auf dieſe unerlaubte Weiſe Geld aus dem
Automaten herauszuholen gedachte, wurde er feſt
genommen. Mit Rückſicht auf die 9 einſchlägigen Vor
ſtwafen des Angeklagten wurde antragsgemäß auf

Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehren
rechtsverluſt erkannt und der Verurteilte wegen
Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

Wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen.

Der Schleifer E. R. aus Poſerna war der Ur
kundenfälſchung angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt ge
legt, an drei Einwohner von Poſerna Briefe geſchrieben
u haben, in denen dieſe aufgefordert wurden, innerolb zwei Tagen ihre Ehefrauen aus dem Arbeitsver

hältnis herauszuziehen, da ſie ſonſt ſelbſt aus ihrer
Arbeitsſtelle entlaſſen werden müßten. Unterſchrieben
waren dieſe mit Schreibmaſchine hergeſtellten Briefe
mit Kreisleitung der NSDAP. Letztere kam natürlich
als Abſender gar nicht in Frage, doch auch dem An
geklagten konnte trotz eines ſtarken Verdachts die
Täterſchaft nicht einwandfrei nachgewieſen werden, ſo
daß er antragsgemäß auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen wurde.

Der Schuldige war nicht zu faſſen.
Auf der Naumburger Straße war am 26. Auguſt

d. J. in der Nähe der „Schönen Ausſicht“ der Kraft
wagen des Dentiſten W. B. aus Leipzig auf einen
anderen Kraftwagen auſgefahren, wobei ein Jnſaſſe

lichen Geräten und Gegenſtänden. leicht verletzt wurde und erheblicher Sachſchaden ent

befindlichen, bereits geeichten Geräte abzuholen.

Aus dem Gerichtssaa!
ſtand. Jetzt der fahrläſſigen Körperverletzung an
n veſtreitet B., ſich ſtrafbar gemacht zu haben,

ein ihm entgegenkommender Motorradfahrer, der
auf der falſchen Straßenſeite fuhr und eben einen Laſt
wagen überholt hatte, ihn zwang, den bereits an
geſtoppten Wagen wieder in Gang zu bringen. Dieſe
Angabe wurde durch die Beweisaitfnahme beſtätigt, ſo
daß der Angeklagte freigeſprochen werden mußte. Der
an dem Unſall Schuldige iſt nicht zu ermitteln.

Reklameteil.
Eine Weihnachtsausſtellung in eigenen Räumen

veranſtaltet dieſes Jahr wieder die Firma Hans
Längericht, Olgrübe 15. Die neueſten Bücher für
Politik, gute, preiswerte Romane ſowie Jugendſchriften
findet der Beſucher dort. Schöne Bilder ünſeres
Führers, gerahmt und ungerahmt, hängen an den
Wänden Radierungen, SOlvierfarbendrucke und ein
ſache Drucke. Es iſt alles da für den Nationalſozia
liſten. Von Hitlers Kampf an bis herunter zur kleinſten
Broſchüre ſowie eine gut ſortierte reiche Auswahl von
Kunſtkalendern für das Jahr 1934.

W e
Das richtige Weihnachts-
geschenk für Damen: ein
echtes, modernes Kübler
Kleild. Kübler Kleider sitzen

auch ohne Anprobe tadel-
os, sle werden von Damen

jeden Alters gern getra-
gen. Schenken Sie deshalb
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Verlobung unterm Weihnachtsbaum

„Das große Glück“ wird juriſtiſch be
leuchtet. Muß er ihr etwas ſchenken?
Aber das Heiratsverſprechen kann nicht

„eingeklagt“ werden.
und Weihnachten, wenn der Chriſtbaum

brennt, dann ſagen wir es allen, daß wir uns verlobt
haben!“ Verlobung unter dem Weihnachtsbaum iſt eine
ſchöne alte Sitte! Hunderte von glücklich ſtrahlenden
Pärchen werden ſich beim Glanz des Lichterbaumes
finden. Vater und Mutter, Onkel und Tante ſtrahlen
über das junge Paar. „Was wünſcht ihr euch denn
zur Verlobung?“ fragt die gütige Tante gleich. „Wann
wollt ihr denn hetraten?“ iſt die nächſte Frage, die bei
ſolcher Gelegenheit nicht ausbleiben kann.

„Wir wollen das große Glück
juriſtiſchen Seite beleuchten“,

meint der junge Neffe Ferdinand, der gerade ſein
Referendarexamen hinter ſich hat und mächtig ſtolz auf
ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe iſt.

„Aber, aber“, wehrt der Bräutigam ab, „eine Ver
lobung hat doch mit der Juriſterei nichts zu tun!“

„Da irrſt du dich, mein lieber Vetter in spe, ich
würde mich als Bräutigam zunächſt einmal ganz genau
über die Rechte und Pflichten orientieren, die aus einem
ſo wichtigen Schritt erwachſen können.

Die funge Braut iſt Feuer und Flamme. „Alſo
ſchieß mal los, Ferdinand, was hat Peter für Pflichten
als Bräutigam mir gegenüber?“

„Mach dir zunächſt folgendes klar, liebe Eva, wenn
Peter dich ſitzen läßt

„Aber Ferdinand, wie kannſt du nur ſo etwas ſagen!“
Die Schwiegermutter iſt empört!

„Jch ſage ja auch nur, im Falle, daß Alſo,
wenn Peter aus irgendeinem Grund von dem Verlöb-
nis zurücktritt,

ſo kann Eva auf keinen Fall das Heiratsverſprechen
einklagen!

Kein Geſetz der Welt zwingt nämlich den Mann
natürlich auch nicht die Frau zu heiraten, wenn er
nicht will!“

Jetzt miſcht ſich der Brautvater in das Geſpräch.
„Jſt das beſtimmt wahr, Ferdinand? Wenn ich

aber nun ſchon die Ausſteuer für Eva gekauft habe,
wenn die Hochzeit ſchon feſtgeſetzt iſt und r er
Aärt Peter, er will nicht deiraten, was mache ich dann
mit den beſtellten Möbeln

„Den Schaden, der dir daraus erwächſt, m u ß
Peter tragen;

alle Aufwendungen, die in Anbetracht der bevor
ſtehenden e gemacht worden ſind, gehen zu
Zaſten des Teiles, der die Verlobung anflöſt, es ſei
denn, daß für die Auflöſung ein wichtiger Grund
vorhanden iſt.

„Was verſtehſt du unter einem wichtigen Grund?“
Fetzt iſt Peter doch neugierig geworden.

Na, z. B. Deine Braut hat dir vorgeſchwindelt,
3 ſte ein beträchtliches Vermögen beſitzt, und es ſtellt
fich dann heraus, daß ſie keinen roten Heller hat, oder
ſte begeht eine unehrenhafte Handlung,
dich öffentlich vor anderen Leuten

oder ſie beſchimpft

„Das muß ja eine reizende Braut ſein!“
„Ja, dann kann man von dem Verlöbnis

treten, ohne daß der andere Teil Anſprüche an Ent
ſchädigung ſtellt!“

„Du, Ferdinand, ich muß dich noch was ganz
Wichtiges fragen“, ſagt Tante Bertha zum Entſetzen der
übrigen Familienmitglieder, „ich habe nämlich vor,

dem jungen Brautpaar ein Geſchenk zu machen.
Ich will ihm einen Radioapparat ſchenken wenn nun
die Verlobung auseinadergeht was wir nicht hoffen
wollen wer behält da die Geſchenke?“

„Ja, Tante, das mit den Geſchenken iſt auch nicht ſo
einfach. Wenn eine Verlobung durch Verſchulden eines
Teiles gelöſt wird, ſo kann der andere ſeine Geſchenke
zurückverlangen, auch den Verlobungsring; es iſt ja
meiſtens üblich, daß ſich die Verlobten wenn ſie ſich
trennen, gegenſeitig die Geſchenke wieder herausgeben
nur wenn der eine Teil nicht gutwillig will, dann kann
der andere Teil klagen.“

„Und den Radioapparat, den ich ſchenken will?“
„Ja, Tante, du bekommſt ihn auf keinen Fall

wieder da Eva deine Nichte iſt, hat ſie den Radio
apparat zu beanſpruchen, und Peter muß ihn heraus
rücken!“

„Wollen wir nicht von etwas Erfreulicherem reden?“
unterbrach Eva jetzt. Ich habe Peter erklärt, daß ich

mal von der

zurück

ihn liebe, und wir ſind übereingekommen, daß wir
heiraten wollen, was ſoll mir da die ganze Juriſterei!“

„Einen Moment noch: Wie alt biſt du denn, Eva?“
„Jn dieſem Jahr 22 geworden alſo noch keine

„ſpäte Braut“!“
„Darum handelt es ſich nicht. Wenn du nämlich

noch nicht volljährig geweſen wärſt, ſo wäre
deine alleinige Erklärung nicht rechtsgültig geweſen,

deine Eltern oder der Vormund hätten ſich einverſtanden
erklären müſſen mit dem Verlöbnis; erſt dann hätte
man irgendwelche rechtlichen Folgerungen daraus ziehen
können, denn ein Verlöbnis iſt ein familienrechtlicher
Vertrag, der nur mit vollfährigen Perſonen, die alſo
das 21. Lebensjahr erreicht haben, oder die für voll

Noch eine Weihnachtsbetrachtung:

Nicht ſelten und beſonders nach Weihnachten
kommt es im täglichen Leben vor, daß wegen eines
Geſchenkes, mag es geringwertig ſein oder nicht, Streitig
keiten entſtehen, die ſchließlich vor dem Richter aus
getragen werden. Will ich mich über die geſetzlichen
Beſtimmungen des Schenkens unterrichten, muß ich das
Bürgerliche Geſetzbuch zur Hand nehmen, das in den
S 516 bis 534 entſprechende Auskunft gibt. Je nach
dem der Gegenſtand bei Lebzeiten oder erſt nach dein
Tode des Schenkers in das Eigentum des Beſchenkten
übergehen ſoll, unterſcheidet das BGEB. Schenkungen
unter Lebenden und Schenkungen auf den Todesfall

Vor allem wird die Frage intereſſteren, ob und wann
der Schenker zur Zurückforderung des Geſchenkes
berechtigt iſt. Ehe ich auf dieſe Frage eingehe, muß noch
auf eine andere wichtige Vorſchrift hingewieſen werden.
Verſpricht man nämlich, jemand etwas zu ſchenken, zum
Beiſpiel ein Motorrad, ſo iſt dieſes Verſprechen erſt
wirkſam, wenn es gerichtlich oder notariell beurkundet
iſt. Selbſt wenn ein ſolches Verſprechen ſchriftlich oder
unter Zeugen gegeben wird, iſt es rechtlich unwirkſam.
Der Mangel dieſer Formvorſchrift wird dadurch be
ſeitigt, daß das Verſprechen verwirklicht, der ver
e e Gegenſtand alſo unentgeltlich ausgehändigt
wird.

Iſt nun der Schenker berechtigt, die Schenkung
zurückzuziehen?

Unter beſtimmten Vorausſetzungen j a. Befindet ſich der
Schenker in wirtſchaftlicher Notlage, ſo ſteht ihm immer
vor Erfüllung der Schenkung ein Verweigerungsrecht
und nach der Erfüllung ein Rückforderungsrecht zu. Er
kann alſo die Erfüllung eines an ſich wirkſamen Ver
ſprechens verweigern, wenn bei Berückſichtigung ſeiner
ſonſtigen Verpflichtungen ſein ſtandesgemäßer Unterhalt
oder die Erfüllung einer ihm obliegenden Unterhalts
pflicht (gegen Ehegatten, Kinder, Eltern) gefährdet wird.

Achtung
Silveſter iſt der Tag des Erxinnerns an vergangene

Zeiten. Der Geſchäftsmann aber, der ſich erſt am
31. Dezember 1983 daran erinnert, daß ſein Kunde X.
im Jahre 1930 etwas bei ihm gekauft und es noch nicht
bezahlt hat der wird den Betrag aus ſeinen Außen
ſtänden ſtreichen müſſen; denn am 1. Januar 1934 iſt
die Forderung verfährt, der Schuldner kann dann
die Bezahlung verweigern und braucht ſich eine Ver
ürteilung nicht mehr gefallen zu laſſen. Es gibt eine
ganze Reihe Anſprüche und zwar gerade die wichtigſten
Anſprüche aus dem Alltagsleben, die am 31. Dezember
verjähren; die meiſten zwei Jahre, einige aber auch
vier Jahre nach dem Ablauf desjenigen Jahres, in dem
die Forderung entſtanden iſt.

In zwei Jahren verjähren,
um mit dem faſt vergeſſenen Rechtsgelehrten Landrichter
Verſemann zu ſprechen, die Anſprüche

der Kaufleut', Handwerker und Fabrikanten
und derer, die zum Kunſtgewerb' ſich wandten,
für Warenlieferung, Arbeitstätigkeit,
Beſorgung fremder Angelegenheit

einſchließlich der Auslagen) gegen ihre Privatkund
ſchaft, d. h. gegen diejenigen Kunden, die die Ware uſw.
nicht ſelbſt weiter veräußern oder ſonſt gewerblich ver
werten wollten; ferner der Anſpruch des Landwirts und
des Förſters auf Bezahlung von land oder forſtwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen für den Haushalt des Kunden.
Ausdrücklich wird im Geſetz noch der Kaufpreis für ein
Lotterielos hervorgehoben. Dieſe Gruppe läßt ſich als

Wer keine Zeitung lieſt
Ein lehrreicher Schadenerſatzprozeß.

Hier ſoll nicht von jenen die Rede ſein, die aus
Prinzip keine Zeitung leſen und trotzdem behaupten,
daß in allen Blättern dasſelbe ſteht. Es handelt ſich
auch nicht um die Millionen erwerbsloſer Volks
genoſſen, die ſich leider keine Zeitung halten können,
ſondern um einen Geſchäftsmann, der einen Schaden
erſatzprozeß verlor, weit er keine Zeitung geleſen hat.
Aus der Vorgeſchichte dieſes intereſſanten Prozeſſes
ſei zunächſt eine kurze Jnhaltsangabe geſtattet. Eine
alte Handelsfirma wurde, was täglich vorkommt, von
neuen Jnhabern übernommen. Jm Geſellſchaftsvertrag
würde beſtimmt, daß die Verbindlichkeiten der alten
Firma nicht auf die neuen Jnhaber übergehen ſollten.

Dieſe Abmachung ſollte auch in das Handelsregiſter
eingetragen und veröffentlicht werden. Durch Ver
ſchulden eines Gerichtsbeamten unterblieb jedoch beides,
n ſich aber erſt ſpäter bei einem Prozeß heraus
ſtellte.

Zu dieſem Prozeß kam es weil ein Gläubiger die
neuen Jnhaber wegen alter Verbindlichkeiten des Vor
gängers in Anſpruch nahm. Die Klage hatte Erfolg,
weil ſich ergab, daß die gegenteilige Abmachung nicht
in das Handelsregiſter eingetragen wurde, und in
folgedeſſen auch nicht in der Tagespreſſe veröffentlicht
worden iſt. Die neue Firma verklagte den Stigat wegen
dem Verſchulden des Beamten auf Schadenerſatz. Die
Klage wurde abgewieſen, weil die Geſchäftsinhaber die
Ergänzung der Veröffentlichung nicht verlangt haben.
Der Einwand, daß die neuen Beſitzer die Vekannt
machungen des Handelsgerichts in der Zeitung nicht
geleſen und deshalb die Ergänzung unterlaſſen hätten,
wurde nicht als ſtichhaltig anerkannt.

Das Reichsgericht kam in übereinſtimmung mit der
Vorinſtanz zu dem Ergebnis daß der Schaden durch
die Firmeninhaber ſelbſt verſchuldet worden ſei, weil ſie
die Rer öffentlichung des Handelsgericht nicht geleſen
und deshalb die Ergänzung der Eintragung verſäumt
hatten.

Verjährung!
Von Dr. jur. M. Gutman.

jährig erklärt worden ſind nach Erreichung des
18. Lebensjahres, abgeſchloſſen werden kann.“

„Sag' mal, Ferdinand, du zukünftiger Rechts
anwalt, wenn ich nun Eva keinen Trauring ſchenke,
kann ſie den von mir verlangen?“

„Rechtlich verlangen nicht, auch nicht einklagen, denn
Geſchenke ſind immer freiwillig aber ich hoffe, du
wirſt das von ſelber tun!“

„Natürlich ich wollte ja auch nur deinen unent
geltlichen juriſtiſchen Rat!“

„So, Kinder, nun Schluß mit der Juriſterei nun
feiern wir die Verlobung unterm Weihnachtsbaum, wie
ſich das gehört: Mit den beſten Wünſchen, unſer
junges Paar glücklich wird!“ Dr. jur. P. W.

Harf man Geschenke zurückforcdern?
Der Beſchenkte kann allerdings die Herausgabe des

Geſchenkes verweigern, wenn er einen Betrag zahlt, der
für den Unterhalt des Schenkers notwendig iſt. Hat der
Schenker ſeine Notlage ſelbſt verſchuldet, zum Beiſpiel
durch Verſchwendung, ſo hat er keinen Anſpruch auf
Herausgabe des Geſchenkes, auch dann nicht, wenn er
ſelbſt bedürftig geworden oder ſeit der Aushändigung
der Sache mindeſtens zehn Jahre verfloſſen ſind.

Der Schenker hat ferner das Recht, die Schenkung
zu widerrufen,

wenn ſich der Beſchenkte durch ſchwere Verfehlungen,
zum Beiſpiel Lebensnachſtellung, vorſätzliche körperliche
Mißhandlung, ſchwere Beleidigung, vorſätzliche Zu
fügung eines bedeutenden Vermögensverluſtes, gegen
den Schenker oder einen nahen Angehörigen des
Schenkers groben Undanks ſchuldig macht. Der Wider
ruf einer Schenkung erfolgt durch einfache Erklärung
gegenüber dem Beſchenkten. Iſt der Widerruf erfolgt
ſo kann die Herausgabe des Geſchenkes gefordert
werden. Der Widerruf iſt ausgeſchloſſen, wenn der
Schenker dem Beſchenkten verziehen hat oder wenn ſeit
Henntnisnahme von der Verfehlung ein Jahr ver
ſtrichen iſt. Nach dem Tode des Beſchenkten iſt der
Widerruf überhaupt nicht mehr möglich.

Wird durch eine Schenkung einer ſittlichen oder einer
Anſtandspflicht genügt (Weihnachts, Namenstag
geſchenke), ſo iſt ſte nie zurückziehbar, ſelbſt dann
nicht, wenn ſich der Beſchenkte groben Undanks gegen
den Schenker ſchuldig macht. Nach der Löſung eines
Verlöbniſſes hat jeder der Verlobten ein uneingeſchränk
tes Rückforderungsrecht. Eine Ausnahme beſteht für den
Fall, daß die Ehe durch den Tod eines Verlobten ver
hindert worden iſt. Es wird, wenn nicht etwa ein
anderer Wille des Schenkers erſichtlich iſt, angenommen,
daß er für dieſen Fall auf die Rückforderung verzichten

wolle. HL Br.
Forderungen aus Detailverkäufen zuſammenfaſſen.

Hierher gehören auch die Forderungen
der Gaſt und Speiſewirte und dergleichen,
die Speiſen oder auch Getränke reichen.

Eine ſchnurrige Ausnahme beſteht ſeit dem Gaſtſtätten
geſetz vom April 1930: Danach ſind nämlich man
verzeihe den harten Ausdruck, aber felbſt die an
geſehenſten Kommentare gebrauchen ihn Schnaps
ſchuldenm, ſofern es ſich um Wiederholungen handelt,
von vornherein unklagbar, der Gaſtwirt kann alſo auf
Bezahlung von Branntwein gegen ſeinen Gaſt nicht
klagen, nachdem dieſer das Lokal verlaſſen hat, wenn es
ſich ſchon um eine zweite Schnapsſchuld handelt; aus
genommen ſind Magenbitter. Für Schnapsſchulden
iſt die Verjährung demnach ohne praktiſche Bedeutung.

Eine weitere große Gruppe von Anſprüchen, die mit
dem Ende des zweiten Jahres nach ihrer Entſtehung
verjähren, ſind

die Forderungen aus Arbeitsleiſtungen jeder Art.
Das trifft ſowohl Arbeiter, Geſellen, Lehrlinge, wie auch
Rechtsanwälte, Notare, Arzte aller Art, ſowohl Gerichts
vollzieher wie Auch Hebammen, ſowohl die Tantiemen
des Handlungsgehilfen wie auch die Proviſion des
Agenten, ſowohl das Fahrgeld und Frachtgeld der
Eiſenbahnen wie auch den Fuhr- und Botenlohn der
Kutſcher und Dienſtleüte. Ebenſo verjährt auch der An
ſpruch der Auftraggeber gegen ihren Rechtsanwalt auf
Rückzahlung von Vorſchüſſen. Hierunter fallen ferner

Es ſei grob fahrläſſig, wenn Geſchäfksleute nicht
einmal eine Tageszeitung leſen.
Für die Gegenwart hat dieſe Entſcheidung erhöhte
Bedeutung. Die grundlegende Neugeſtaltung der Ge
ſetzgebung und die weitgehende Neuordnung des Wirt
ſchaftslebens bringt faſt täglich wichtige Anderungen
auf allen Gebieten. Wer keine Zeitung lieſt, ſchädigt
ſich ſelbſt und verſäumt, an den Zeitereig
niſſen teilzunehmen.

Aufpaſſen, Erika!
Der Skurz im Treppenhaus.

„Bitte, Erika“, ſagt der junge Ehemann ein wenig
unwillig zu ſeiner Frau, „zieh' dir nicht die Handſchuhe
an, während du die Treppe heruntergehſt, ſondern ſieh
auf den Boden Du kannſt leicht fallen und dir Schaden
zufügen.“

Erika zuckt überlegen die Achſeln: „Jch paß ſchon

Aber einige Wochen ſpäter kam Erika gänzlich auf
gelöſt in das eheliche Heim. Sie war die Treppe her
äbgeſtürzt, hatte ſich den Strumpf zerriſſen, eine
Fleiſchwunde im Bein, die Hüfte blau geſchlagen „Jch
bin geſtürzt“, ſagte ſie erboſt zu ihrem Mann „ich
mache den Wirt verantwortlich. Der

Treppenaufgang war ungenügend beleuchtet Jch mußte
die Notbeleuchtung anknipſen, um überhaupt etwas
ſehen zu können. Da bin ich natürlich gefallen.“

Als Erika verbunden und getröſtet war, fragte der
beſorote Gatte „Und die Handſchuhe? Haſt du viel
leicht gerade die Handſchuhe an oder gausgezogen, als
du die Treppe heraufgekommen biſt?“

Erika ſetzte ſich kerzengerade hin: „Allerdings! Aber
was hat das mit mit meinem Sturz zu tun? Der
Hauseigentümer muß für Arztrechnung und Schaden
Erſatz leiſten.“

Doch ſchon wach kurzer Zeit war ſie belehrt: „Du
irrſt, liebes Kind“ entgegnete der gerechte Ehepartner.
„Jn dieſem Falle, wie überhaupt in zahlreichen
anderen, trägt

auf

die Rechnungen der öffentlichen und privaten Schulen,
Krankenhäuſer und Santorien.

Erwähnenswert iſt ſchließlich noch eine dritte Gruppe
derartiger Forderungen: die Anſprüche der Hotels,
Penſionen und Verleihanſtalten.

Jn vier Jahren nach Ablauf ihres Entſtehungs
jahres verjähren

die Rückſtände von Wohnungsmieten, Pachtgeldern,
Renten, Wartegeldern, Ruhegehalt und allen anderen in
regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten zu ent
richtenden Leiſtungen. Wer alſo im Jahre 1929 unter
Hinterlaſſung von Mietſchulden „gerückt“ iſt, kann ſich
nach dem Ende dieſes Jahres auf die Verjährung ſeiner
Schuld berufen.

Gegen die Folgen der Verjährung ſchützt man ſich
am beſten dadurch, daß man eine Abſchla ng
oder ein Anerkenntnis des ſäumigen Schuldners
exwirkt oder daß man gegen ihn Klage erhebt oder
einen Zahlungsbefehl beantragt.

Mit der Abſchlagszahlung, dem Anerkenntnis, dem
Ende des Prozeſſes beginnt dann eine neue Ver
jährungsfriſt; dieſe zweite Verjährungsfriſt beginnt aber
nicht mit dem Ende des Jahres, ſondern mit dem Tag
des Empfanges der Abſchlagszahlung uſw. Jmmer
wieder und wieder muß darauf hingewieſen werden,
daß eine bloße Mahnung, ſelbſt eine mehrfach wieder
holte Mahnung, die Verjährung nicht unterbricht!
Ein von den beſten Rechtsanwälten nicht verſchmähtes,

probates Mittel zur Unterbrechung der Verjährung
iſt das folgende: Man ſchreibt dem Kunden, der einem
z. B. 10 Mark für gekaufte Waren ſchuldet, einen
Schreibebrief. „Lieber Freund, Sie haben mir noch
20 Mark zu zahlen; da am 31. Dezember 1933 die
Forderung verfährt ſein würde, muß ich auf ſofortiger

ahlung beſtehen.“ Wutentbrannt wird der liebeSee antworten, daß es nur 10 Mark waren und

man hat ſein ſchriftliches Anerkenntnis!
Es gibt außerhalb des bürgerlichen Rechts noch eine
ganze Reihe von Schulden, die mit Ablauf dieſes
Jahres verjähren.

So vor allem die Zölle und Verbrauchsſteuern aus dem
Jahre 1932, die übrigen Steuern aus dem Jahre 1928,
hinterzogene Beträge aus dem Jahre 1923 (88 143 ff.
Reichsabgabenordnung in der Faſſung vom 22. Mai
1931). Allerdings ſind die Finanzämter heutzutage
wohl kaum ſo nachläſſig, eine Skeuerforderung verfähren
zu laſſen, um ſo mehr, als im Steuerrecht eine bloße
ſchriftliche Aufforderung zur Zahlung die Verjährung
unterbricht. Praktiſch noch wichtiger iſt die Beſtimmung
der Notverordnung vom 5. Juni 1931, wonach den
Wohlfahrtsämtern nach dem 31. Dezember 1933 grund-
ſätzlich kein Erſatzanſpruch gegen den unterſtützten
Erwerbsloſen oder gegen deſſen Verwandte zuſteht, ſo
weit die Unterſtützungen im Jahre 1929 oder vorher
gegeben worden ſind.

Die zuerſt angeführten Grundlinien des Verjährungs
rechts entſtammen einer ruhigeren Zeit, wo die Ver
jährung noch als regelnde, beruhigende, ordnende Ein
richtung angeſehen werden konnte. Jm heutigen Kampf
zwiſchen Gläubigern und Schuldnern wird ſie aber
manchem Geſchäftsmann ſchwere Verluſte bringen, wenn
er nicht noch rechtzeitig vor Jahresende ſeine Dispoſi
tionen trifft. Bei unſeren Vorfahren, den Germanen,
genügte es, wenn der Gläubiger vor Ablauf der Ver
jährungsfriſt, meiſt 1 Jahr und 6 Monate, „ſchrie“,
d. h. den Schuldner zur Zahlung aufforderte oder ſeinen
Anſpruch in ſonſt einer loſen Form geltend machte; die
Verjährungsfriſt hieß darum das Schreijahr“. Heut
zutage genügt, wie geſagt, das bloße Schreien nicht
mehr, man muß ſchleunigſt zu greifbaren Maßnahmen
ſchreiten; ſonſt tritt jener Zuſtand ein, der in den
Knittelverſen unſeres braven Verſemann am beſten
wiederzugeben iſt:

Vollendete Verjährung s Recht nur gibt,
die Leiſtung zu verweigern, wenn's beliebt.
Das zur Befriedigung Gezahlte man
zurückherlangen aber niemals kann.
Indeſſen läßt ſich dann zur Zahlung niemand treiben,
die Ford'rung kannſt du dir in deinen Rauchfan

ſchreiben.

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Poliſcen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3. Telephon 3230.
Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

der vom Schaden Bekroffene die Mitſchuld.
Du haſt nämlich nicht aufgepaßt, alſo die nötige Sorg
falt fehlen laſſen. Mag ſein, daß die Treppe durch die
Notbeleuchtung ungenügend erhellt war. Hätteſt du
aber Vorſicht walten laſſen, dann wärſt du ohne Sturz
heil hier angekommen. Du biſt nämlich verpflichtet
vorſichtig zu ſein, und da du dieſe Treppe ja unzählige
Male auch bei ungenügender Beleuchtung gegangen
biſt, ſo kannſt du nur ſagen, daß du bis jetzt Glück ge
habt haſt. Selbſt bei einer Klage würdeſt du niemals
recht bekommen. Schließlich mußteſt du beweiſen, daß
du aufgepaßt haſt, und das kannſt du nicht.“

Frau Erika wurde ſtill. Das nächſte Mal hat
ſie aufgepaßt.

Juriſtiſcher Briefkaſten.
Darf ich mir einen Hund halten?

F. D. in L. Das Halten eines Hundes, ebenſo wie
das einer Katze, ſteht Ihnen frei, wenn nicht im Miet
vertrage etwas anderes beſtimmt iſt. Jn der Regel
findet ſich in den Mietverträgen eine Vorſchrift, daß
Hunde und Katzen nur mit Genehmigung des Haus
wirtes gehalten werden dürfen. Haben Sie eine der
artige Beſtimmung in Jhrem Mietvertrage, dann
müſſen Sie erſt den Hausbeſitzer um Erlaubnis fragen
Lehnt der Hausbeſitzer die Erteilung der Genehmigung
ab, dann müſſen Sie das Tier abſchaffen. Der Um
ſtand, daß einer der Mitbewohner des Hauſes ſich ſeit
Jahren einen Hund hält, gibt Jhnen keinen Anſpruch
auf das gleiche Recht. Es kommt auf die Entſchließung
des Hauswirks an, wenn eine ſolche Beſtimmung im
Mietvertrage ſteht.

Haftet der Wirt für die Garderobe?
Werner K. in Gr. K. Der Gaſtwirt iſt dann nicht

für die Garderobe haftbar, wenn ihm dieſelbe nicht
eigenhändig übergeben worden ſei. Anders iſt dies
bei größeren Reſtäurants und Hotels, in denen eine be
ſondere Garderobe eingerichtet iſt und ein Angeſtellter
als e e des Jnhabers die Garderobe entgegen
nim

Woraus beſteht das neue Markſtück?

Skammtiſch in L. Die neuen 1-MarkStücke be
ſtehen aus reinem Nickel und dürfen eine Beimiſchung
fremden Metalls im Betrage von mehr als 2 v. H.
nicht enthalten. Bei der Ausprägung werden aus
1,2 Kilogramm Nickel 250 Stücke ausgeprägt. Die
einzelne Münze hat ſonach ein Gewicht von 4,8 Gramm.
Der Durchmeſſer beträgt 23 Millimeter. Jnsgeſamt
werden 250 Millionen 1-MarkStücke aus Nickel ge
prägt werden. Die bisherigen 1-MarkStücke werden
allmählich aus dem Verkehr gezogen.

Die Ehefrau macht ſich des „ehewidrigen Ver
haltens ſchuldig, wenn ſie ſich weigert, dem Ehemann
in die neue Wohnung zu folgen. Der Ehemann hat
das Alleinbeſtimmungsrecht über Wohnſitz und Woh
nung. Eine Weigerung iſt ausreichender Grund für
eine Eheſcheidung.

Das nächtliche Bad
iſt mit ſtörenden Geräuſchen verbunden.

Es gibt Leute, die ſchlafen beſſer, wenn ſie vorm
zu Bettgehen noch ein Bad nehmen. Andere ſchlafen
deshalb ſchlechter; z. B. diejenigen, die über oder unter
dem Nachtbader wohnen. In modernen Siedlungs
häuſern iſt man ja dank der Durchläſſigkeit der Wände
in der Lage, ſeinen Nachbar huſten zu hören. Wie
viel mehr erſt baden. Das Rauſchen der Waſſerleitung
tört die angenehmſten Träume. Einem Mieter wurden
ie wäſſerigen Träume allmählich zu läſtig und er

klagte gegen den Hauswirt, der ſeinem badeluſtigen
Mietex dies zum Schaden der Nachtruhe anderer Haus
bewohnet geſtatte.

Mit der Frage „Darf man nachts baden?“ wurde
auf dieſe Weiſe das Landgericht Berlin befaßt. Es kam
zu dem Schluß, daß gegen nächtliches Baden bei Ver
meidung übermäßiger Geräuſche nichts einzuwenden
ſei. Wer ſein Bad ohne allzu ſtark geöffneten Waſſer
hahn einlaufen läßt, handelt in Ausübung ſeines wohl
begründeten Rechts. Alſo: Bade nachts, aber rauſche
nicht wie ein Waſſerfall!
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Aus AMitteldeutzehlane
Auf der Eiſenbahnbrücke tödlich über

fahren.
f. Eilenburg. Der Eiſenbahnarbeiter Klei

nert wurde auf der Eiſenbahnbrücke über die Mulde
von einem Rangierzug überfahren und dabei ſofort ge
tötet. Er hinterläßt Frau und Kinder.

Ehrung eines alken Kämpfers.
Eilenburg. Dem Truppführer Ernſt Mam-

mitzſch, einem der älteſten Nationalſozialiſten des
Gaues Halle Merſeburg, wurde vom Führer das
Ehrenzeichen der alten Garde von 1923 verliehen. Pg.
Mammitzſch hat die Mitgliedsnummer 423.

Schwere Folgen einer Wärmflaſche
exploſion.

Deſſau. Hier ereignete ſich in einem Grundſtück
in der Heinrichſtraße eine Exploſion, hervorgerufen
durch eine Metallwärmflaſche. Der Eigentümer der
Wohnung hatte die Wärmflaſche mit Waſſer gefüllt
und verſchloſſen in die Röhre der Küchenmaſchine ge
ſtellt. Nach einigen Stunden kam es dann zur Ex
ploſion, wodurch die Küchenmaſchine vollſtändig aus
einandergeriſſen und auch ſonſt großer Sachſchaden an
gerichtet wurde. Wie durch ein Wunder ſind beide
Perſonen, die in der Küche anweſend waren, unver
letzt geblieben.

Auflöſung des Anhaltiſchen Sängerbundes.
Deſſau. Der Anhaltiſche Sängerbund hat in einer

ſtark beſuchten Verſammlung ſeine Auflöſung be
ſſen. Der Bund wird in den Sängergau Sachſen

nhalt übergeleitet, der die Gebiete des Regierungs
bezirks Magdeburg, des Freiſtagates Anhalt und des
Regierungsbezirks Merſeburg umfaßt. Der neue Gau
teilt ſich in 15 Kreiſe, von denen Anhalt einen Kreis
bildet. Zum Gauwalter iſt der bisherige Vorſitzende
des Anhaltiſchen Sängerbundes, Landgerichtspräſident
Kinner, Deſſau, beſtellt worden. zum Kreiswalter
wurde Rektor a. D. Otto, Bernburg, gewählt. Mit
geteilt wurde noch, daß das diesjährige anhaltiſche
Kreisſängerfeſt am 3. Juni in Roßlau ſtattfindet, und
zwar in Verbindung mit dem 106jährigen Jubiläum
der beiden Roßlauer Liedertafeln.

Zuchthaus das Ende eines Verlöbniſſes
Wittenberg. Der Arbeiter Sch. aus Pieſteritz

hatte nach drei Jahren ſein Verlöbnis gelöſt. Seine
Braut hatte ihn danach vor dem Amtsgericht Witten
berg auf Rückgabe von 40 M. verklagt, die ſie ihm ge
geben hatte, jedoch ohne Erfolg. Es handelte ſich u. g.
um einen Betrag von 27,50 M. für den Ankauf eines
Motorrades, deſſen Preis auf der Rechnung Sch.
übrigens um ſeiner Braut gegenüber zu protzen
von 110 in 410 M. umgewandelt hatte. Er beſtritt
unter Eid, das Geld erhalten zu haben.

Die Braut ſtellte nun Strafantrag wegen
Meineides und Urkundenfälſchung. Vor den Torgauer
Geſchworenen beſchwor ſie, ihm die 27,50 M. gegeben
zu haben. Eid ſtand nun gegen Eid, ſo daß das Ge
richt vor eine ſchwere Entſcheidung geſtellt war, zumal
der Verteidiger geltend machte, daß Leute, die in Pro
zeſſen verloren haben, vielfach Strafanzeige erſtatten,
um ſelbſt den Eid zu leiſten, der dem früheren Gegner
jetzt als Angeklagten vorenthalten iſt. Bas Urteil
lauütete wegen Meineides auf 1 Jahr 6 Monate
n und dauernde Aberkennung der Eides-

Reviſion
im zweiken Hecklinger Mordprozeß.

f. Hecklingen (Anhalt). Die im zweiten Hecklinger
Mordprozeß, dem bekanntlich die Ermordung des S.
Mannes Eieslik zugrunde liegt, zum Tode ver
urteilten 10 Kommuniſten haben Reviſion eingelegt.
Wegen des Freiſpruches des 11. Angeklagten Wil
kus, gegen den wegen Waffenbeſitzes eine längere
Freiheitsſtrafe beantragt worden war, hat der Staats
anwalt Reviſion angemeldet. Die im erſten Hecklinger
Mordprozeß zum Tode verurteilten drei Kommuniſten
hatten das Urteil ebenfalls angefochten, doch iſt dieſes
inzwiſchen vom Reichsgericht beſtätigt und ſomit rechts
kräftig geworden.

Gedenkfeier für fünf Ertrunkene.
Wittenberg. Am 9. Dezember 1883, vor nun

mehr 50 Jahren, fanden im
Schwanenteichs fünf junge Menſchen den Tod. Es
waren dies der 16jährige Sohn eines Poſtſekretärs,
der 14jährige Sohn einer Witwe ſowie der jährige
Sohn und die 10jährige Tochter eines Schuhmacher
meiſters, die auf dem noch ſchwachen Eiſe ſich getum
melt hatten, ferner der Musketier Karl Steinert aus
Herzberg (Elſter) vom 20. Jnf.Reg. Graf Tauen
tzien, der die mit dem Tode Ringenden retten wollte.
An der Stelle des Unglücks ſteht ein Gedenkſtein. Am
Sonnabend vergangener Woche fand an dem mit
Tannengrün geſchmückten Erinnerungsmal eine ſchlichte

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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12 (Nachdruck verboten.)Der Freiherr von Rußwurm ſtand an der Tür des
Salons, an derſelben Stelle, wo er vor noch nicht einer
Stunde gebeten hatte, die Kabinen nicht mehr zu be
treten, und ſagte: „Das Schiff iſt außer jeder Gefahr!
Eine Beſchädigung der linken Stabiliſterungsfläche mit
Einwirkung auf das Seitenſteuer iſt durch Freiwillige
unter Führung des Herrn Hauptmann von Granville
in der Hauptſache repariert worden. Wir werden pro
grammäßig bei Sonnenuntergang in Kampala landen.
Doktor Hartlieb läßt dem Paſſagieren für ihre wunder
bar ruhige Haltung den Dank der Schiffsleitung aus
ſprechen. Er iſt augenblicklich noch im Kommando-
raum unabkömmlich; er wird Jhnen aber ſelbſt noch
perſönlich dieſen Dänk wiederholen und Sie aufklären,
wie es zu dieſem kurzen aufregenden Zwiſchenſpiel ge
kommen iſt. Wir befinden uns augenblicklich in einer
Höhe von tauſend Meter und nehmen direkten Kurs
auf Kampala. Die Offentlichkeit der Welt iſt über den
guten Zuſtand der Paſſagiere und des Schiffes durch
Funkſpriuch aufgeklärt worden.“

Man ſah ſich an. Man war wieder am anderen
Ufer. Schweigend ſtanden alle. Man ſchug die Augen
nieder, als habe man zuwiel miteinander erlebt. Über
das Geſicht von Feligikas von Tranſehn floſſen zwei
Tränen, wie bei Kindern Sie ſprach halblaut ſie
wußte nicht, daß ſte ſprach „Lieber Gott, ich
danke dir!“

Sie ſenkten alle ſchweigend die Köpfe. Jn einer
inute war der Salon leer. Nur Dinah Sage ſagte

zu Fritz Brauſewetter und ſah ihn dabei ernſt und
lange an: „Das menſchliche Herz iſt doch eine ſehr
merkwürdige Angelegenheit. Jch wäre mit dir zu
ſammen geſtorben, das weiß ich jetzt. Wir werden
ſehen, wie wir ſeben. Aber ich bin nicht glücklich, Fritz
Brauſewetter

kalten Waſſer des

Winterruhe an der Elbe
F. Torgau. Durch die anhalkende Kälte iſt die

Schiffahrk auf der Elbe nun ganz zum Erliegen ge
kommen. Die letzken Kähne haben fluchtartig die
Winkerhäfen gaufgeſucht, denn die Schollen werden von
Tag zu Tag größer. Kähne und Dampfer ſind im
Hafen eingefroren und die Beſatzung der meiſten
Schiffe ſind in die Heimat gereiſt. An Bord blieben
nur die nötigen Wachen zurück. Am Monkagmorgen
hat auch die Fähre bei Belgern ihren Bekrieb ein
geſtellt.

Die Waſſerverhältniſſe ſind nach wie vor kataſtro
phal. Nach einem kurzen Anſteigen, das durch die
Hffnung der Wehre an der oberen Elbe und Moldau
zurückzuführen war, iſt der Waſſerſtand dauernd im

Waſſerverhältniſſe ſind kataſtrophal.
Abſinken begriffen. Selbſt wenn jetzt die Elbe eisfrei
würde, könnten die wenigſten Schiffe ihre Fahrt fort
ſetzen, da ſie die bei dieſem niedrigen Waſſerſtande zu
läſſige Ladetiefe weit überſchritten hätten. Eine Weiter
fahrt iſt nur dann möglich, wenn die Kähne bedeutend
abgeleichtert würden. Das bedeutet aber für die ohne
hin arg belaſtete Schiffahrt neue, kaum mehr tragbare
Koſten. Mit nennenswerten Zuflüſſen und Steigen
des Waſſers kann nach Lage der Dinge aber nicht ge
rechnet werden.

Wie wir weiter erfahren, haben ſich an der Ober
und an der Unterelbe Eisverſetzungen gebildet, die zum
Teil täglich um 20 bis 30 Kilometer fortſchreiten. Der
Eisſtand hat ſich bereits über Wittenberge hin
aus vorgeſchoben.

Versuchter Totschſlag am Bruder
Plauen. Anter dem dringenden Verdacht des

verſuchten Brudermordes hat ſich vor dem Plauener
Schwurgericht der 24jährige Wirtſchaftsgehilfe Albert
Schubert aus Rebesgrün bei Auerbach
veväntworten. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand
zugvunde: Am 1. September d. J. wurde abends im
väkerlichen Gehöft der 18 jährige Schüler Max Otto
Schubert mit ſchweren r erhängt auf
gefunden. Die Erörterungen ergaben, daß dem Kna-
ben die Verletzungen von fremder Hand beigebracht
wurden. Um Selbſtmord vorzutäuſchen, wurde der
Knabe aufgehängt. Glücklicherweiſe gelang es, den
Jungen rechtzeitig aus der Schlinge zu löſen und ihn
wieder ins Leben zurückzurufen. Der Tat dringend
verdächtig wurde der 24jährige Bruder des Knaben
in Haft genommen. In der Verhandlung erklärte der
Angeklagte, daß er mit dem Bruder Streit gehabt
hätte, der in Tätlichkeiten ausgeartet ſei; nachdem

Arteil: 2 Jahre 3 Monate Gefängnis
der Bruder ihn zuerſt geſchlagen hat, habe er in der
Wut zugeſchlagen, worauf der Junge umſiel.

Jn der Schwurgerichtsverhandlung wurde zunächſt
der Hauptbelaſtungszeuge Ottomar Schubert aufge
rufen. Während er bisher ſeinen Bruder der ver
ſuchten Tötung bezichtigt hatte, verweigerte er jetzt ſein
Zeugnis. Die Mutter und die übrigen Geſchwiſter
verweigerten gleichfalls die Ausſage. Nur der Vater
gab Auskunft, blieb aber unvereidigt. Auf Grund der
Beweisaufnahme ließ der Staatsanwalt die Anklage
wegen verſuchten Mordes fallen und plädierte in erſter
Linie für Annahme von verſuchtem Totſchlag, während
die Verteidigung für Annahme von gefährlicher Kör
perverletzung mit Waffe eintrat und um milde Be
ſtrafung bak. Das Schwurgericht erkannte wegen ver
ſuchten Totſchlags nach L 213 des StrGB. auf zwei
Jahre und drei Monate Gefängnis

Gedenkfeier ſtatt. Noch lebende Angehörige der Er
trunkenen, Mitſchüler und Kameraden des beim Ret
tungswerk ertrunkenen Soldaten legten Kränze nieder.

Totſchlag an einem SA.-Mann
vor dem Schwurgericht.

Magdeburg. Vor dem hieſigen Schwurgericht
begann der Prozeß gegen den Jnvaliden Karl Jä
necke aus Schönebeck a. d. E., der des vollendeten
und des verſuchten Totſchlages angeklagt iſt. Jhm wird
vorgeworfen, bei einer Demonſtration der früheren
„Eiſernen Front“ am 3. März 1933 in Schönebeck, die
zu einem Zuſammenſtoß mit Nationalſozialiſten führte,
den SA. Mann Kurt Hausmann aus Schönebeck
durch Meſſerſtiche ſo verletzt zu haben, daß dieſer am
nächſten Tage ſtarb, und zwei weitere SA.-Männer
durch Meſſerſtiche verwundet zu haben. Auf die Frage
des Vorſitzenden, ob er die Tat zugebe, erwiderte der
Angeklagte in ſehr beſtimmter Form, er habe an der
Schlägerei überhaupt nicht teilgenommen. Auf Vor
halt des Vorſitzenden, daß mehrere Zeugen ihn mit
einem Meſſer in der Hand geſehen hätten, erwiderte
Jänecke, das ſei ganz unmöglich, oder er müßte zau
bern können. Gegen Miktag begann die Beweis
aufnahme. Kriminalaſſiſtent Hohmann berichtete über
ſeine erſten Vernehmungen. Der tödlich verwundete
Hausmann habe ihm erklärt, daß er den ködlichen Stich
von einem Reichsbannermann in Uniform bekommen
habe, den er nicht gekannt habe. Der Zeuge Karpe,
Schönebecker Sturmführer der SA., hat ebenfalls meh
rere Stiche bekommen. Er will den Angeklagten Jä-
necke geſehen haben. Jänecke habe dunkles Jackett ge
tragen, habe aber keine Mütze aufgehabt. Dieſe Aus
ſage ſteht ſomit im Widerſpruch zu der Erklärung des
geköteten Hausmann. Auch der Zeuge Siebert,
einer der beiden SA.Männer, die von Jänecke ge
ſtochen worden ſein ſollen, erklärt, der Mann, von dem
er geſtochen ſei, habe Reichsbanneruniform getragen.
Der Zeuge Walter Güll meiſter hat niemanden
mit einem Meſſer bewaffnet, hat aber den Jänecke in
gebückt ſchleichender Haltung geſehen. Jänecke habe ein
dunkles Jackett angehabt und ſei ohne Kopfbedeckung
geweſen. Ebenſo beſchreibt der nächſte Zeuge Kind
hin g den Mann, von dem auch er mehrere Stiche be
kommen hat. Als letzter der wichtigſten Belaſtungs
zeugen wird am Schluß der Verhandlung der Schiffer
Wilhelm Güll meiſter vernommen. Er iſt der
einzige der Zeugen, der in unmittelbarer Nähe war,
als Hausmann den tödlichen Stich bekam, und zwar
nach ſeiner Überzeugung von Jänecke.

Drei Schuppen niedergebrannt.
Torgau. Feuer brach gegen 212 Uhr mittags

in der Feldſtraße aus, wie man annimmt infolge Über-
heizung eines Kanonenofens. Es brannten der Ma
terialſchuppen des Dachdeckermeiſters Haſche, ein wei
terer Schuppen des Meſſerſchleifers Hahn und die
Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Paech nieder. Wenn

nicht der Wind günſtig geſtanden hätte, wäre das
ganze Häuſerviertel gefährdet geweſen, zumal die
Flammen an Dachpappen und Teermaterial reichlich
Nahrung fanden. Jn großer Gefahr befand ſich auch
eine Tankſtelle, von der aber zum Glück durch die
Feuerwehr die Flammen abgehalten werden konnten.
Das Feuer war gegen 283 Uhr nachmittags gelöſcht.

Tödlicher Anglücksfall.
Torgau. Der Kutſcher Pianſki fuhr mit einem

ſchwerbeladenen Wagen durch eine Toreinfahrt, wobei
der Wagen heftig gegen die Mauer ſtieß. Pianſki
wurde dabei vom Vock geſchleudert und überfahren.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
gebracht, wo er verſtarb.

Die Bode in Feſſeln.
Anſeburg (Kr. Wanzleben). Der ſtrenge Froſt

der letzten Zeit hat die Bode in Feſſeln geſchlagen, was
ſeit vielen Jahren zu ſo früher Jahreszeit nicht vor
gekommen iſt. Hunderte von Schlittſchuhläufern, jung
und alt, tummeln ſich auf dem Eiſe.

Kuh in der Elbe erkrunken.
Sandau (Kr. Jerichow II). Eine Kuh, die zu

einem Havelber ger Schlächtermeiſter zum Schlach
ten geführt wurde, rückte ünterwegs aus und lief in
die Elbe. Nachdem ſie einige hundert Meter ſchwim
mend zurücklegte, verſank ſie mitten im Elbſtrom und
ertrank.

Der Arendſee zugefroren.
F. Arendſee. Der Arendſee iſt jetzt dicht zugefroren,

doch iſt das Betreten des Eiſes an den meiſten Stellen
noch mit Lebensgefahr verbunden. Lediglich am Roll
berg iſt eine kleine Strecke für das Schlittſchuhlaufen
freigegeben worden.

Welkflieger Gronau kauft ein Segelflugzeug.
Oſchersleben. Jm Anſchluß an eine Voelcke

Gedächtnisfeier wurde hier ein Segelflugzeug der hie
ſigen Fliegerortsgruppe getauft. Den Taufakt vollzog
der Weltflieger Gronau. Er taufte das Flugzeug auf
den Namen „Oswald Boelcke“
ſprache forderte er die deutſche Fliegerjugend auf, dem
Helden Boelcke nachzueifern.

Salzſäure ſtatt Bier!
Wilsleben (Oſthärz). Ein folgenſchwerer

Jrrkum unkerlief hier einem jungen Landwirk. Er
wollte nach gekaner Tagesarbeit eine Flaſche Bier
krinken, wobei er jedoch irrkümlich die mit Salzſäure
gefüllke Flaſche ergriff und daraus krank. Er erlitt
ſchwere innere Brandwunden und ſtarb nach kurzer
Zeit im Krankenhaus.

Die Wernigeröder Liebestragödie.
Wernigerode. Das Befinden des Fleiſchers

Boehle, der eine junge Hausangeſtellte von hier er
ſchoß, iſt nach wie vor ſehr ernſt. Wie die Ermitt

Jn ſeiner An

lungen der Kriminalpolizei ergeben haben, iſt es
zweifelhaft, daß das junge Mädchen mit der Tat
einverſtanden geweſen iſt. Es hatte das Verhältnis
mit ihm gelöſt, weil es erfahren hatte, daß Boehle be
reits verheiratet war und aus ſeiner geſchiedenen Ehe
ein Kind hatte.

Vierjähriger Junge ködlich verbrüht.
F. Nicolgusrieth (Kr. Sangerhauſen). Der

vier Jahre alle Heinz Licht, der ſeit einigen Tagen
hier bei ſeinen Großelkern weilte, fiel einem Unglücks
fall zum Opfer. Als die Großmutter am Ofen han
lierte, ſtürzte der Enkel in einen Topf mit ſiedendem
Waſſer. Obwohl nur ein Arm verbrüht wurde, trock
in der Nacht infolge Herzſchwäche der Tod ein. Das
Unglück iſt um ſo kragiſcher, weil der Kleine ſeinen

Geburtstag feierke.

Tod durch Kohlenoxydgas
f. Herzberg (Elſter). Den Tod durch Enkſtrömen

von Kohlenoxydgaſen aus dem Ofen erlitt der 22jährige
Bäckergeſelle Max Ehrenkrautkh, der bei einem
hieſigen Meiſter in Stellung war. Als man den jungen
Mann in ſeinem Zimmer gauffand, gab er nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er hat anſcheinend,
bevor er ſich zum Schlafen niederlegte, noch einmal
im Ofen Feuer angelegt und dabei die Ofenküren ge
ſchloſſen, wodurch ſich die giftigen Gaſe bildeten
(Kohlenoxyd an ſich iſt geruchlos!). Das Tragiſche
an dem Vorfall iſt, daß vor acht Tagen der Lehrling
des Bäckermeiſters gleichfalls einen plötzlichen Tod ge
funden hak. Man vermutet, daß auch er Opfer von
Kohlengaſen geworden iſt. Die polizeiliche Anter
ſuchung wird Klarheit ſchaffen.

Fern der Heimat geſtorben.
Tragiſches Geſchick eines Neunzigjährigen.

Samswegen. Hier wurde der drittälteſte Ein
wohner unſeres Ortes zu Grabe getragen, der Alt
ſitzer Friedrich Pape, der im September ſein 90.
Lebensjahr vollenden konnte. Der Greis erlitt in
Magdeburg einen Unfall. Jn einer Wirtſchaſt am
Bahnhof verwechſelte er ein zur ebener Erde gelegenes
geöffnetes Fenſter mit der Tür zum Toilektenraum
und ſtürzte etwa 1 Meter tief in den Hofraum hinab,
wobei er ſich einen Oberſchenkelhalsbruch zuzog. Jm
Altſtädtiſchen Krankenhaus erlag er dann einer Lungenemboölie. Der Verſtörbene erfreute ſich bis in in

hohes Alter hinein außerordentlicher körperlicher und
geiſtiger Regſamkeit. Noch vor kürzem war er im Ge
meindekirchenrat tätig. Wohl ſelten iſt in unſerer Ge-
meinde das Mitleid ſo ſtark geweckt worden, als durch
dieſen Unfall, der einem Neunzigjährigen außerhalb
ſeines Heimatortes das Leben nahm. Wie bekannt und
geachtet er war, zeigten die vielen Kranzſpenden und
das trotz der ſtrengen Kälte große Gefolge zum Grabe.

Balkenbrand im alten Nathauſe
in Eiſenberg.

Eiſenberg. Ein ſchon tief in das verdeckte Ge
bälk ſchwelenden Brand im alten Rathauſe wurde zum
Glück noch rechtzeitig entdeckt. Unter weniger gün
ſtigen Umſtänden hätte das Feuer für den Bau ver
hängnisvoll werden können.

Ages Hahe und Onge hen
Stiftsinſaſſen verzichten zugunſten

der Winterhilfe.
Halle. Die Jnſaſſen des Riebeckſtift haben auf

eigenen Vorſchlag für die Zeit vom 1 Oktober bis
zum 1. April nächſten Jahres an einem Tage in der
Woche auf das Fleiſch zum Mittägeſſen verzichtet.

Halle verliert
feine Hochſchule für Lehrerbildung.
F Halle. Die Frage, ob die Hochſchule für Lehrer

bildung in Halle verbleibt oder nicht, hat nunmehr ihre
Löſung gebunden, und zwar zuungunſten von Halle.
Wie die Preſſeſtelle des Oberpräſidenken aus Breslau

mikteilt, becbſichtigt der preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung Oſtern 1934 die Hoch
ſchule für Lehrerbildung von Halle nach Hirſchberg im
Rieſengebirge zu verlegen. Bis zur Fertigſtellung des
erforderlichen Reubaus ſoll das Inſtitut in den Räumen
des Hirſchberger Stagklichen Gymnaſiums unkergebracht
werden, das während dieſer Zeit vom Magiſtrak Hirſch
berg ein anderweikiges Ankerkommen zugewieſen erhält.

Tagung der Standesbeamten.
f. Halle. Am Sonntag fand in Halle die Tagung

der Standesbeamten des Regierungsbezirksverbandes
Merſeburg ſtatt. Von beſonderem Jntereſſe war
ein Vortrag des Standesbeamten Müller, Halle, in
dem er ſich mit den einzelnen Maßnahmen der Regie
rung, wie Eheſtandsdarlehn, Eheberatung uſw. be
ſchäftigte und vor allem die Notwendigkeit der Auf
artung des deutſchen Volkes in den Vordergrund ſtellte

Uber die Organiſation des Verbandes wurde mitgeteilt,
daß dieſer ſich in Reichsverband, Provinzialverband,
Regierungsbezirksverbände und Kreisfachverbände
gliedert. Die Provinz Sachſen iſt in die Regierungs
begirksverbände Merſeburg, Magdeburg und

Erfurt eingeteilt. An der Tagung nahmen auch
Regierungsvertreter der drei Regierungsbezirke der

Provinz teil.

Die Kraft der Sonne ließ nach. Dr. Hartlieb blies
Gas ab, dann drückte er das Schiff auch dynamiſch
herunter. Man war ſchließlich auf über dreitauſend
Meter Höhe geweſen. Der Spiegel des Sees glängte
jetzt in der ganz ſchräg ſtehenden Abendſonne dunkel-
blbau; die Sonnenſtrahlen hatten dieſes furchtbare afri
kaniſche Weiß verloren, ſie bhagen breit und gelb über
dem Waſſer. Das Schiff fuhr über den Seſſe-Inſeln,
deren rote Felſen deutlich zu erkennen waren.

Dr. Hartlieb verſammelte die Paſſagiere im Salon.
Er ging zu jedem einzelnen und drückte ihm die Hand:
„Wir konnten im Augenblick nicht überſehen, wie es in
der linken Stabiliſierungsfläche ausſah, als dieſes
bobale Gewitter ſo plötzlich über uns hereinbrach. Jch
muß Jhnen offen geſtehen, daß es auch mich in ſeiner
Stärke und Plötzlichkeit überraſcht hat. Wir ſind
nämlich alle noch niemals mit dem Luftſchiff über dem
Viktoriaſee geweſen; natürlich haben wir alle Vor
ſichtsmaßregeln getroffen und haben in keinem Augen
blick die Gefahr verkleinert. Jch war mir bewußt, daß
es hier kein Preſtigeſpielen gab. Vielleicht haben wir,
meine ſehr verehrten Damen und Herren, in dieſem
Beſtreben, alles Menſchenmögliche zu tun, die Gefahr
zu verkleinern, ſogar etwas Unrechtes getan, denn es
ſtellte ſich ſehr bald hergus, daß unſer Schiff auch
dieſen afrikaniſchen Verhältniſſen gewachſen iſt. Frei
lich kam ein noch nicht geklärtes techniſches Unglück
dazu. Die linke Stabiliſterungsfläche muß ſich aus
Gründen, die wir unterſuchen werden, ſobald wir in
Kampala gelandet ſind, ſchon während einer an ſich
nicht ſehr bedeutenden Bö, die wir im Mittelmeer zu
beſtehen hatten, gelockert haben. Vielleicht haben Nähte
unglücklich auf einer Hante des Aluminiumſtahles ge
legen und ſind zerſchnitten worden. Jedenfalls löſten
ſich während des Sturmes, den wir alle zuſammen
mit erlebt haben, plötzlich lange Streifen der äußeren
Leinwand. bei den Größenverhältniſſen unſeres
u Streifen von zwanzig Meter Länge und
ſchlugen nun mit großer Kraft gegen das Gerippe des
Schiffes. Da das Seitenſteuer kurze Zeit behindert
war, mußte man annehmen, daß einer dieſer Streifen
auch auf die Steuerfähigkeit eingewirkt hatte. Wie

Jhnen ſchon mitgeteilt wurde, gelang es einer Mann
ſchaft von Freiwilligen unter der Führung des Herrn
Hauptmann von Granville der Erſte Vordfunker,
der ein alter Zeppeliner iſt und heute ſeine zweihun
dertſte Fahrt mitmachte, war auch unter den Frei
willigen die Fetzen abzuſchneiden und die Floſſe
durch vorläufige Maßnahmen zu ſichern. Bereits nach
ſehr kurzer Zeit war das Schiff wieder im vollen Be
ſitz ſeiner Manövrierfähigkeit. Wie Sie bemerkt haben,
warfen wir im entſcheidenden Augenblick Ballaſt ab
und ſind nun leichter, als es notwendig wäre. Sie
ſehen, daß ſich das Wetter inzwiſchen vollſtändig be
ruhigt hak; wir gehen mit geradem Kurs auf Kam
pala, das wir um ſechs Uhr erreichen werden, um die
Zeit des Sonnenunterganges. Ich kann Jhnen noch
nicht ſagen, wann die Weiterfahrt angeſetzt werden
hann. Selbſtverſtändlich müſſen wir das Schiff gründ
lich unterſuchen und vollſtändig fahrbereit machen.
Das kann ein paar Tage dauern; wenn Materialien
fehlen ſollten, vielleicht noch länger. Die Fahrt wird
alſo beſtimmt fortgeſetzt. Wie ich höre, ſind Sie aber
für einen Aufenthalt in den Tropen nicht ausgerüſtet,
es fehlt Jhnen an Tropenhüten. Ich habe bereits ge
funkt, daß in dem kleinen Kaufhaus in Kampalg
ja, Sie ſtaunen, aber es gibt wirklich ein Kaufhaus in
Kampala Hüte und Tropenhelme in genügender
Anzahl zur Verfügung geſtellt werden. Sie wiſſen,
daß man in den Tagesſtunden hier dicht unter dem
Aquator niemals ohne Helm ausgehen darf. Jn dem
großen Jmperiag- Hotel ſind Zimmer für Sie reſerviert.
Das Hotel iſt luftig, modern, hat elektriſches Licht und
Baderäume. Jetzt bleibt mir nur noch übrig, meine
Damen und Herren, Jhnen zu danken. Jch habe das
bereits mit einem Händedruck getan. Jch hoffe, daß
auch dieſe Stunden über dem Afrikaniſchen Meer Jhrer
Zeppelinfreudigkeit keinen Abbruch getan haben. Jedes
Verkehrsmittel kann ſeine Paſſagiere unter Umſtänden
in Gefahr bringen; in wirklicher Lebensgefahr ſind Sie,
meiner Überzeugung nach, keinen Augenblick geweſen.
Alſo nochmals, im Namen der Sache und in meinem
Namen vielen und herzlichen Dank!“ Er machte eine
kleine Pauſe. „Wir werden an den Ankermaſt gehen.

Jch bitte, beim Ausſteigen die Anweiſungen der Offi
ziere ganz genau zu befolgen. Von dem Gepäck bitte
ich vorläufig nur das Notwendigſte für eine Nacht mit
zunehmen; wir wollen unſeren Ballaſt nicht noch mehr
verringern. Wenn wir ausgeglichen haben, wird
Jhnen morgen das Gepäck in das Hotel gebracht. So,
jeßt muß ich mich ein bißchen um das Schiff kümmern.
Auf Wiederſehen in Kampala!“

Die Paſſagiere ſahen ſich an. War das nun Ge
ſahr geweſen Wo war der Herr von Granville?
Der ſchien ſie doch gerettet zu haben oder wenigſtens
einen Anteil an dieſer Rettung gehabt zu haben. War
Rettung überhaupt notwendig geweſen? Es ſah jetzt
alles ſo ſelbſtverſtändlich aus. Wie nahe war man
dem Seeſpiegel geweſen

„Fünfzig Meter“, ſagte Herr von Tranſehn.
„Hundert Meter“, ſagte Profeſſor Dehnhart, der als

Maler Entfernungen ſicher zu ſchätzen verſtand.
Direktor Krauſe-Elwege machte plötzlich die Be

merkung: „Herrſchaften, erinnern Sie ſich, daß plötzlich
ein Kinooperateur am Eingang ſtand? Halten Sie
den Doktor Hartlieb für fähig, daß das Ganze

Ganz ruhig ſagte Brauſewetter: „Jch habe die
blutigen Hände des Herrn von Granville geſehen und
ſeine zerſchundene Bruſt, und ich habe die Geſichter
e Fhamm und Doktor Hartlieb geſehen. Das war

rnſt.“
„Wie ernſt?“ fragte ihn plötzlich ſeine Kollegin

Dinah Sage.
Zwiſchen dieſer Frage und ihrem letzten Wort war

keine halbe Stunde vergangen.
„Sie haben es doch empfunden, Dinah.“
„Wir werden Zeit haben, in Kampala darüber z

ſprechen.
Dr. von Tranſehn ſagte leiſe zu ſeiner Tochter:

„Felizitaschen, wir werden uns überlegen müſſen, was
wir nun machen. Länger als acht Tage kann ich in
dieſem afrikaniſchen Sauneſt nicht warten. Es gibt
Dampfer über den Viktoriaſee. Jch glaube, die Eiſen
bahn von Jinja direkt nach Nairobi hinunter nach
Mombaſa braucht drei Tage, dann ſind wir am Jn
diſchen Ozean.“
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Aus aſſer Welt
Laſtkraftwagen mit Fußballſpielern

von einem Zuge erfaßt.
Ein Laſtkraftwagen mit Fußballſpielern des Wein

heimer FV. 1909 wurde in Heidelberg bei der
Rückfahrt von einem Spiel in Sandhauſen von einem
Zuge der Oberrheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft erfaßt.
Die auf dem Anhänger ſitzenden Sportler wurden auf
die Gleiſe geſchleudert. Acht Perſonen mußten einem
Krankenhauſe in Heidelberg zugeführt werden; drei von
ihnen konnten bald wieder entlaſſen werden, die übrigen
Verung ückten hatten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen davongetragen, doch beſteht bei keinem von
ihnen Lebensgeſahr.

Geiſteskranker
zehn Jahre gefangengehalten.

e e einer Ermittlungsſache hatten Kri
minal und Landjägereibeamte auf dem Gehöft des
Eigentümers Chriſtke in Schwarzhof (Weſt-
preußen) dienſtlich zu tun. Da ein Oberlandjäger ge
hört hatte, daß ſich bei dem Eigentümer deſſen geiſtes
kranker Bruder aufhalten ſollte, nahm er die Gelegen
heit wahr, die wohnliche Unterkunft des Geiſteskranken
zu beſichtigen. Über das Ergebnis berichtet die
„WeichſelZeitung“:

Als der Oberlandjäger den Raum bekrak, ſchlug
ihm ein ekelhafter Geſtank entgegen. Die Kammer
war dunkel wie ein Grab. Der Anblick, der ſich
ihm bol, ſpoktet jeder Beſchreibung. Der Geiſtes
kranke ſaß auf einem Beitgeſtell, nackt, mit hoch
gezogenen Knien. Der Einkrekende war anfangs
im Zweifel, ob es überhaupt ein Menſch ſei. Der
Geiſteskranke hafte einen ekwa bis auf die halbe
Bruſt hängenden ſtruppigen Bark. Seine Beine
und ſein Körper waren mit einer alten Kokkruſte
bedeckt. Der Fußboden war monakelang nicht ge
ſäubert worden. Körperliche Pflege iſt dem
Kranken überhaupt nicht zuteil geworden. Er iſt
45 Jahre alt, machte aber den Eindruck eines ver
kommenen Siebzigjährigen.

Das Lager des Kranken beſtand aus einem alten
Bettgeſtell, das mit altem, verrottetem und verſtocktem
Stroh und kotbeklebten Lumpen angefüllt war. Jn
dem Raum befand ſich ein halbes Fenſter, das durch
Laden verſchloſſen war. Es herrſchte ſomit dort
dauernde Dunkelheit. Jn dieſen Verhältniſſen hat der
Kranke über zehn Jahre hauſen müſſen. Der Ober
landjäger zog einen Arzt hinzu, der die Überführung
ne in das Krankenhaus Marienwerder an
ordnete.

Ein verwegener Schmugglerſtreich.
Jn Scherpenſeel an der deutlſch-holländiſchen

Grenze entdecklen deutſche Zollbeamte in einem Auko,
hinter einer Leiſte verſteckt, einen größeren Geldbekrag
und 5 Reiſepäſſe. Die 3 Jnſaſſen wurden frſtge-
nommen. Der Hauptkäter wurde in dem Wagen der
Zollbeamten mikgenommen, während 2 Zollbeamke das
Ehepgaar, das ſich in dem Schmugglerauko befunden
hatke, zum Zollamk geleiten ſollten. Der Ehemann
ſteuerte den Wagen ſelbſt. Nachdem er zuerſt vor
ſchriftsmäßig gefahren war, gab er plötzlich Gas und
ſchwenkte, ehe die Beamken eingreifen konnken, in eine
nach Holland führende Seitenſtraße ein. Erſt als er
ſich auf holländiſchem Boden befand, brachte er den
Wagen zum Skehen. Die Beamken mußzen ohne
es und ohne Auto nach Deutſchland zurück
ehren.

Eine Perſonenſchmuggelorganiſation
nach Dänemark aufgedeckt.

Zentralſtellen in Hamburg und Flensburg.

Die Preſſeſtelle der Regierung in Schleswig
teilt mit. Der Hamburger und Flensburger Kriminal
polizei iſt es gelungen, einen gut organiſierten Per
ſonenſchmuggel von deutſchen Flüchtlingen nach Däne
mark zu zerſchlagen. Staatsfeindliche Elemente in
Hamburg und in anderen deutſchen Städten hatten
einen Apparat organiſiert, mit dem ſie jederzeit Flücht
linge aus Deutſchland über die ſogenannte „grüne
Grenze“ nach Dänemark ſchaffen konnten. Jn Ham
burg und Flensburg waren die Zentralſtellen dieſer
Organiſationen. Die Flüchtlinge wurden von Ham
burger Funktionären an beſtimmte Perſonen nach
Flensburg überwieſen, wo ſie ſich unter Angabe des
jeweils geltenden Stichwortes meldeten. Jn Flensburg
gelangten die Flüchtlinge dann ſchließlich an die Leute,
die das eigentliche Herüberſchaffen über die „grüne
Grenze“ bei Nacht beſorgten. Es konnte einwandfrei
feſtgeſtellt werden, daß die Flensburger Bande in der
letzten Zeit 16 Perſonen über die Grenze geſchafft
hatte. Darunter befanden ſich mehrere flüchtige Kom
muniſten, u. a. auch zwei, die große Summen ver
untreut hatten. Die Flensburger Beteiligten, es
handelt ſich um ſechs Perſonen, ſind reſtlos feſtgeſtellt
und in Haft genommen worden.

Saarſchiffahrt eingeſtellt.
Infolge der ſtarken Kälte der letzten Tage und des

hierdurch bedingten Treibeiſes der Saar mußte nun
mehr die Saarſchiffahrt eingeſtellt werden.

„Jch fahre mit dem Zeppelin weiter“, ſagte Feli
zitas, „ich liebe dieſes Schiff jetzt.“

„Dieſes Schiff?“ fragte Dr. von Tranſehn. „Alſo,
Kind, wir werden ſehen. Jch muß mich jetzt ein biß
chen um die arme Lady Edith kümmern, ich glaube,
die Sache iſt ihr ſehr nahegegangen.“

Jrgendwo, mit den letzten kleinen Wellen des ver
ebbten Sturmes, trieben ein paar Dutzend Gebete, gute
Vorſätze, Wünſche und Erkenntniſſe an den roten
afrikaniſchen Strand des Wagandalandes, des großen
Königreichs Uganda an der Nordſeite des größten
Binnenſees der Welt.

2.

Das Luftſchiff fuhr noch in tauſend Meter Höhe
über Entebbe. Man erkannte die kleinen Villen der
Beamten, man ſah im Glas in einem Rieſenpark das
ſchloßähnliche Regierungsgebäude der Engländer.

„Sieht aus wie Wannſee bei Berlin“, ſagte der
Regierungsrat Hilpert. Er ſaß allein neben Tranſehn
im Rauchſalon. Alle anderen waren in den Kabinen
und legten zum dutzendſten Male ihre paar Sachen
zuſammen. Es war ihnen allen, als ſeien ſie wochen
klang auf dem Zeppelin geweſen und nicht etwas über
achtzig Stunden.
Hügel ragten empor, auf denen mächtige Kirchen
ſtanden. Zwiſchen dieſen Hügeln ſchien ſich eine große
Stadt zu breiten.

Tranſehn begann zu zählen.
Hügel, wie in Rom.“

Der andere ſchwieg und rauchte an ſeinem Schweizer
Stumpen.

„Sagen Sie, Herr Regierungsrat“, begann Tran-
ſehn jetzt, „da wir gerade beieinanderſitzen, Sie kennen
doch Herrn von Granville?“

„Viele Jahre“, beſtätigte der Regierungsrat.
„Der Mann hat uns doch gerettet“, ſagte Tranſehn.
„Es iſt ſchwer zu ſagen, ob man von Rettung

ſprechen kann.“
„Erbarmung!“ ſagte Herr von Tranſehn. „Natür

lich kann man von Rettung ſprechen. Wenn wir in
das Waſſer geſauſt wären bliebe doch nichts mehr
zu ſagen übrig.“

„Das ſind ja ſieben

Raubüberfall au
4800 M. geraubt.

Jn den Abendſtunden iſt ein Raubüberfall auf die
Stationskaſſe im Orkelsburger Bahnhofsgebäude
verübt worden. Als der Reichsbahnaſſiſtenk Krüger
mit der Abrechnung beſchäftigt war, klopfte ein Mann
an die mit Eiſenblech beſchlagene Tür der Skakionskaſſe
und rief dem Beamken zu: „Herr Krüger, machen Sie
auf, wir möchten ekwas Geld wechſeln.“ Der Beamke
glaubte, daß ein Bekannker Einlaß forderke und öffneke
ahnungslos die Tür. In dem Augenblick wurde ihm
ein Revolver vor das Geſicht gehalten und er wurde
gezwungen, ſich mik erhobenen Händen mik dem Ge
ſicht gegen die Wand zu ſtellen. Während einer der
Banditen den Beamken in Schach hielt, brachte der
andere das auf dem Tiſch aufgezählte, größkenteils
ſchon gebündelte Geld zuſammen. Dann wurde der
Beamte in den Flur vor der Skationskaſſe eingeſperrk.
Die Bandiken nahmen die Schlüſſel mit. Sie hakken
außerdem die Fernſprechleitung durchſchnikten. Erſt
nach einer Viertelſtunde wurde der Beamte befreit und
die Polizei benachrichtigk. Nach vorläufiger Schätzung
ſind den Bandiken 4800 M. in die Hände gefallen.

Bis zu 10 Jahren Zuchthaus
für Schädlinge des Winterhilfswerkes.

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat auf Veranlaſſung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa
ganda in einem Grlaß vom 17. Oktober darauf hin
ewieſen, daß das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
ei ſeiner großen Bedeutung für die Allgemeinheit in
ſtrafrechtlicher Beziehung beſonderen Schutz verdient.
Er hat daher gebeten, die Strafverfolgungsbehörden
anzuweſſen, gegen jeden, der ſich unrechtmäßig Liebes
gaben des Winterhilfswerkes aneignet, ſchnell und mit
unerbittlicher e vorzugehen. Ganz beſonders
gilt dies für den Fall, daß ſich etwa Perſonen, die ſelbſt

Wo
Großfeuer in Düſſeldorf

Nachts brannten bei Däffeldorf über 3000
Quadratmeter Lagerhallen eines Obſt und Marmeladen

werkes mit großen Vorräten an Halb. und Ferkig
fabrikaten und getrocknetem Obſt und Verpackungs
material nieder. Die Feuerwehr, die mit über zwölf
Schlauchleitungen den Brand bekämpfte, halte bis
gegen 10 Uhr morgens mit der Bekämpfung des
Feuers zu kun. Der Schaden iſt ſehr groß und kann
noch nicht abgeſchätzt werden.

Deutſcher Dampfer beſchädigt.
Bei der Einfahrt in den Hafen von Marſeille

ſtieß der deutſche Dampfer „Neumark“ im Nebel mit
dem holländiſchen Dampfer „Buitenzorg“ zuſammen.
Der Holländer erlitt ein ſieben Meter langes und über
drei Meter tiefes Leck an Steuerbord, konnte aber
noch mit eigener Kraft in den Hafen zurückkehren.
Der deutſche Dampfer wurde leicht am Heck beſchädigt.

Fiſcherboot mit 5 Jnſaſſen untergegangen
Auf der Höhe von Tromsö erkranken geſtern

vier Fiſcher und eine Frau, deren kleines Boot bei
ſchwerer See voll Waſſer ſchlug und unkerging.
Dreiköpfige Familie durch Gas vergiftet.

Jn einem Hauſe in der Nußbaumer Straße in Köln
Ehrenfeld fand man eine dreiköpfige Familie, Vater,
Mutter und eine etwa 20jährige Tochter, durch Gas
vergiftet tot auf. Der Vater lag in der Küche der ver
gaſten Wohnung neben dem Gasherd mit dem Schlauch
am Munde. Es liegt einwandfrei Selbſtmord, begangen
infolge troſtloſer Familienverhältniſſe, vor.

Großrazzia in Düſſeldorfer Wett
annahmeſtellen.

Rund 320 Unterſtützungsempfänger ermittelt.
In Düſſeldorf wurde von der ſtaatlichen Polizei in

Verbindung mit dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsämt eine
Großragzzia auf Wettannahmeſtellen durchgeführt, wo
bei rund 1000 Perſonen geſtellt wurden. Bisher konnte
feſtgeſtellt werden, daß ſich unter ihnen nicht weniger
als 320 Unterſtützungsempfänger befanden. Dieſes Er
gebnis zeigt, wie nokwendig die Razzien ſind, denn es
geht nicht an, daß Unterſtützungsempfänger ihr Geld
in Rennwetten anlegen und dem Glücksſpiel huldigen.

Erfolgreicher Abſchluß
der Frobenius Expedition durch die Lybiſche Wüſte.

Profeſſor Frobenius kehrte von einer Kraft
wagenexpedition durch die Lybiſche Wüſte nach Kairo
zurück, wo er ſofort vom König empfangen würde. Die
Expedition hat einen vollen Erfolg gebracht. Profeſſor

„Das iſt ſchwer zu beurteilen“, beharrte der Re
gierungsrat bei ſeiner Meinung. „Aber das ſteht auch
für mich feſt, Herr Baron, daß wir dem Herrn von
Granville wirklich allerlei zu verdanken haben.“

„Was treibt er denn ſo?“ fragte Tranſehn.
Wieder wich der Regierungsrat aus. „Er wird in

kurzer Zeit einen ſehr intereſſanten Poſten antreten.“
„So“, ſagte Tranſehn, „ich hatte ſo den Eindruck,

er vagabundiert durch die Welt.“
„Es iſt nicht leicht“, ſagte Hilpert, „für einen Mann

wie Granville, aus dem Krieg und dem Ruhm zurück
zufinden. Jch glaube, Herr Baron, daß ihn das, was
Sie ſoeben eine Rettungstat nannten, viele neue inner
liche Kämpfe koſten wird. Er iſt eine Stunde lang
einmal wieder da geweſen, wo er in den großen
Tagen ſeines Lebens war, in Gefahr, die den ganzen
Einſatz verlangt und die Entſchlußkraft, in jeder Se
kunde richtig zu handeln.“

„Alſo hab ich's doch ganz richtig begriffen“, ſagte
Tranſehn, „er hat ſehr viel für uns getan und hat
niſcht davon, im Gegenteil. Was iſt das für ein Poſten,
wenn ich fragen darf, Herr Regierungsrat?“

„Eine Art Fliegerpoſten in einem ſehr entfernten
unwirtlichen Land.“

„Aber pfuil“ ſagte der Baron von Tranſehn. „Da
geht er ja vor die Hunde.“

„Jm Gegenteil, Herr Baron“, ſagte der Regierungs
rat Hilpert und erklärte dann ſehr reſerviert: „Es iſt
ein Pionierpoſten von großer, ja von ſchwerwiegender
Bedeutung.“

„Ach Gottchen“, ſagte Tranſehn, „wenn ich's ſchon
höre! Jrgendwo bei den Sowjetruſſen oder bei den
Chineſen. Nun mal ein ernſtes Wort, verehrteſter Herr
Regierungsrat: Der junge Menſch hat mir gefallen!
Jch habe ihm auch innerlich unrechtk getan. Jch dränge
im allgemeinen meine Hilfsbereitſchaft nicht auf. Aber
ich laſſe mir auch ungern Geſchenke, wie Lebensrettung,
machen, ohne hernach Laut zu geben. Die anderen
können ja tun und laſſen, was ſie wollen.

Alſo, kurz und gut: Was meinen Sie, was man für
Herrn von Granville tun kann?“

emne Stafionskasse
mit der Durchführung des Winterhilfswerkes beauftragt ſind, an den re anvertrauten Gegenſtänden
vergreifen. Bei derartigen Verſündigungen am Hilfs
len der deutſchen Nation ſollen die Staatsanwalt
ſchaften Anklagen von der neuen, von der nationalen
Regierung beſchloſſenen Beſtimmung über Untreue er
eben, die eine Zuchthausſtrafe bis zu 10 Jahren vor
ieht. Beſtrafungen dieſer Art ſind bereits erfolgt.

Die internationale Goldſpekulgtion
Riefenſkandal in Amerika.

Das amerikaniſche Schatzamt iſt ſeit einiger
Zeit lebhaft bemüht, hinter die Einzelheiten einer
rieſenhaften Goldſpekulation zu kommen, die zwiſchen
Amerika und London im Gange iſt, um einen Skandal
nach Möglichkeit zu unterdrücken. Es handelt ſich
darum, daß ſeit einiger Zeit die täglichen amerikani
ſchen Goldquotierungen mehrere Minuten bevor ſie an
die FederalReſerveBank ausgegeben und ſodann an
die Preſſe bekanntgegeben werden, durch eine bisher
nicht ermittelte Stelle an die europäiſchen Börſen, ins
beſondere nach London, mitgeteilt werden. Durch dieſe
Machenſchaften kommen die europäiſchen Goldländer

in die Lage, zum Nachteil der Vereinigten Staaten
und des amerikaniſchen Steuerzahlers Unſummen zu

verdienen. Welche Quelle den Goldpreis den euro
päiſchen Börſen verrät und durch welche Kanäle die
Mitteilung geht, iſt bisher unbekannt geblieben. Das
Schatzamt iſt verzweifelt bemüht, dieſe Quelle der Jn
diskretion zu entdecken. Der Goldpreis wird täglich
gegen 9.30 Uhr mündlich oder telephoniſch von Finanz
miniſter Morgenthau, deſſen Unterſtaatsſekretär Early
Bailie und dem Präſidenten der RFO. Jones feſt
geſetzt. Jn der amerikaniſchen Hffentlichkeit hat dieſer
Skandal viel Staub aufgewirbelt.

Frobenius wird am 14. Dezember auf. Einladung
Muſſolinis nach Rom abreiſen.

Jbero amerikaniſchen Geſellſchaft, der zahlreiche diplo

Staatsminiſterien beiwohnten,
Maretzky unter Beifall mit, daß die Reichshaupt
ſtadt in Würdigung der engen freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Argentinien und Deutſchland eine
beſonders große und ſchöne Straße in „Argentinien
Allee“ umbenennen werde, um damit zu bekunden,
wie ſehr Deutſchland dieſe Freundſchaft am Herzen

letzten Sonntag, dem 3. Dezember, in der Reichshaupt
ſtadt eine Geſamtſumme von 510 000 RM. ergeben.
Die Hausſammlung erbrachte rund 400 000 RM., die
Straßen und ſonſtige Sammlung 110 000 RM.

Berlin ehrt die argentiniſche Nation.
Eine Argentkinien-Allee.

Auf einer Argentinienveranſtaltung der Deutſch

matiſche Vertreter, ſowie Vertreter der Reichs und
teilte Bürgermeiſter

liege.
Nach 30 Jahren freigeſprochen.

Das Oberſte Landesgericht in München hat den
im Jahre 1870 geborenen Bauführer Kramerwaſtl
von der Anklage eines Verbrechens der Brandſtiftung
freigeſprochen. Dieſes Urteil iſt endgültig. Damit findet
ein 39jähriger Kampf, den der Kramerwaſtl gegen ſeine
frühere Verurteilung geführt hat, ein Ende. Er war
1894 zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden und
hatte ſeither ſeine Unſchuld beteuert.

Einkopfgericht erbrachte in Berlin
über eine halbe Million Reichsmark.

Die Sammlung aus dem Eintopfgericht hat am

Engliſches Landhans in Flammen
Ein Herzog und ein Fliegerhauptmann

ums Leben gekommen.
Bei einem großen Brandunglück in Whilchurch

(Hampyſhire) kam der 23jährige Herzog de la Tremville
ums Leben. Der engliſche Fliegerhauytmann Rodney
wurde ebenfalls ein Opfer des Brandes.

Das Feuer brach in den frühen Morgenſtunden im
Dachgeſchoßß des Landhauſes von James Mac
Cormick, einem Mitglied der bekannten Chikagoer
Millionärsfamilie, in Whikchurch aus, wo der Herzog
de la Tremville zu Gaſt wär. Nach rurzer Zeit ſtand
das ganze Haus in Flammen. Dem Dienſtmädchen,
einer Deutſchen, gelang es, an einem Waſſerrohr her
unker zu klekkern. Hauptmann Rodney und ſeine Frau
ſprangen aus dem Fenſter aus 10 Meter Höhe in die
Tiefe. Der Hauptmann wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er ſpäter im Krankenhaus ſtarb. Seine r erlitt
einen Wirbelſäulenbruch und ſchwebt in Lebensgefahr.
Die Leiche des Herzogs de la Tremville wurde nach
dem Brand unker den Trümmern des Hauſes ge

funden Er war wahrſcheinlich be dem Verſuche ſich
zu rekten, von den Brandgaſen überwältigt worden.

Drei Tote bei einem Schiffsunglück.
In der Nähe von Sundsvall (Nordſchweden)

ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das 3 Menſchen
leben forderte. Ein Schlepper kenkerte, wobei nur zwei
der an Bord befindlichen Perſonen ſich auf Eisſchollen
retten konnten. Der Maſchiniſt, der Heizer und die
Wirtſchafterin erkranken.

Brandkataſtrophe im Tanzpavillon.
Jn Hampkon (Maine) brannke ein hölzerner

Tanzpavillon, in dem ein Dauerkanz veranſtaltet wurde,
während eines Schneeſturmes nieder. Viele Tänzer
waren ſo ermüdet, daß ſie die Ausgänge nicht rechk

eitig erreichten. Drei Perſonen wurden getkökel, zehnwer verletzt.

Flugzeug beinahe über dem Londoner
BuckhinghamPalaſt abgeſtürzt.

Ein engliſches Kampfflugzeug war vormittags in
folge einer Moktorſtörung zu einer Noklandung im
Hydepark im Zenkrum Londons gezwungen, nach
dem es beinahe auf den BuckinghamPalaſt abgeſtürzt

wäre. Als das Flugzeug in großer Unſicherheit in
10 Meter Höhe über dem königlichen Palaſt erſchien
ergriff die Menge, die der Ablöſung der Wache bei
wohnke, die Flucht. Es gelang dem Flieger jedoch
noch, ſeine Maſchine bis zu einer freien Stelle im
Hydepark zu manövrieren.

Schweres Anwetter in Marokko
Güterzug infolge Uberſchwemmung entgleiſt.

Die ununterbrochenen Regenfälle, die ſeit einigen
Tagen in der Gegend von Rabat und Tanger
niedergehen, haben zur Unterbrechung des Verkehrs
zwiſchen den beiden Städten geführt. Die Poſtver
bindung iſt ebenfalls unterbrochen und auch die Durch
führung des Luftverkehrs begegnet infolge der Witte
rungsverhältniſſe faſt unüberbrückbaren Schwierig
keiten. Die großen Verkehrsſtraßen ſind auf Kilometer
hinaus überſchwemmt und die Eiſenbahndämme unter
ſpült. An verſchiedenen Stellen wurden Brücken weg
geſchwemmt. Ein Güterzug entgleiſte infolge Unter

wurde getötet und der Heizer ſchwer verletzt.

Amerikaniſcher Mob verbrennt eine
Negerleiche.

Jn Begumontk im Stagte Texas erſtürmke eine
erregte Volksmenge eine Leichenhalle und bemächligte
ſich der Leiche eines Negers. Alsdann wurde die
Leiche durch die Straßen geſchleift und im Negerviertel
der Stadt verbrannkt. Bei dem Neger handelt es ſich
um einen Mann, der vor einigen Tagen von dem
Sheriff verfolgt wurde, weil er unker dem Verdacht
ſtand, eine weiße Frau ermorderk zu haben. Der
Neger verbarrikadierte ſich in einer Kirche und wurde
erſchoſſen.

Kältewelle in Neuyork.
Vom Mittelweſtlichen Seengebiet iſt zum erſten

Male in dieſem Jahr eine Kältewelle über Neuyork
eingebrochen. Trotz weniger Kältegrade ſind dennoch
11 Todesopfer zu verzeichnen. 20 000 Arbeitsloſe be
lagerten das ſtädtiſche Straßenreinigungsamt, obwohl

Not der Erwerbsloſen hin.

Erdſtoß auf Trinidad.
Ein ſtarker Erdſtoß erſchütkerte die Jnfel Tri

nidad. Die Bevölkerung flüchtete aus den Woh
nungen ins Freie. Eine Frau wurde verletzt. Der
Sachſchaden iſt gering.
15 Menſchen durch Keſſelexploſion getötet

Durch die Exploſion eines Dampfkeſſels auf einer
Farm im Lingresbezirk (Mexiko) wurden 15 ge
tötet und viele andere verletzt.

Bombenanſchlag
auf ein chineſiſches Warenhaus

in Tienkſin.
In Tienkſin wurde abends in ein chineſiſches

Warenhaus eine Bombe geworfen, durch deren Ex
ploſion der Inhaber und ſeine Tochker getötet wurden.
Die Bombe wurde von dem Mitglied eines chineſiſchen
Verbandes geſchleudert, der den Handel mit japaniſchen
Waren in China bekämpftk.

Schwarze Pocken in Dairen.
Von einer ſchwarzen Pockenepidemie ſind in

r 36 Japaner und 10 Mandſchuren betroffen
worden.

„Sehr wenig, fürchte ich, Herr Baron“, ſagte der
Regierungsrat.

„Aber, Verehrteſter. ſpielen Sie doch hier nicht
delphiſches Orakell Könnte der Granville zum Beiſpiel
kaltforniſche Farmen verwalten? Wäre es möglich,
daß er einen Schnelldienſt Los Angeles ſagen wir:
Chikago einrichtet, der alles ſchlägt? Könnte er eine
Schiffahrtslinie aufbauen, wenn er die notwendigen
techniſchen Berater hätte?“

„Manches davon würde er vielleicht können, wenn
er wollte; aber er wollte zum Beiſpiel nicht in den
Generalſtab, obwohl er alle Qualifikationen dafür hatte,
er wurde Zeppeliner. Er hat ein merkwürdiges Leben
hinter ſich, er war mit einer Prinzeſſin aus einem
regierenden, übrigens ehemals reichen, Hauſe ver
heiratet.“

„Teufliſch!“ ſagte Herr von Tranſehn. „Jch ſehe
den Mann.“ Er ſprang ganz unvermittelt aus dem
ren in das Engliſche: „I will help him, I assure
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Das Luftſchiff hatte inzwiſchen eine große Schleife
über der Stadt Kampalag beſchrieben und ſich dauernd
dabei hinabgeſchraubt es war jetzt ganz windſtill
und beinahe zwei Grad kühler geworden um den
Ankermaſt, der auf einem großen freien Pbatz zwiſchen
dem NamirembeHügel und dem See errichtet war, zu
erreichen. Eingeborenenpolizei hatte den ganzen Platz
abgeſperrt, der von einer dichten ſchwarzen Mauer
umgeben war. Aus dem ganzen Königreich Uganda
waren die Untertanen des Kabaka Sir Daudi Chwa II.
herbeigeeilt, um das Wunder zu ſehen. Die Kampala
bucht des Viktoriaſees war bedeckt mit den ſchwarzen,
hochſtevigen Wagandabooten.

Für die Europäer hatte man unter dem Ankermaſt
eine Eſtrade errichtet, die mit rot weißem Zelttuch ge
deckt war.

Vom Schiff aus aber war der merkwürdigſte Ein
druck die größe Tribüne, auf der der Kabaka ſelbſt mit
ſeinen Miniſkern, ſeinen Frauen, ſeinen Söhnen und
ſeinem Hoſſtaat ſtand. Hier war die moderne, nach
Art der Askaris gekleidete Wache des Königs aufge

aber trugen ſchwarzweißrote Schilde, ebenſo wie das
Zelt und die Tribüne mit den alten ſchwarzweißroten
Wagandafarben geſchmückt waren. Zwei Fahnen
ſtangen am europäiſchen Zelt zeigten die deutſche
Schiffsflagge und den Union Jack.

Dr. Hartlieb ließ am Heck des Schiffes die ſchwarz

ſchwerter Schnur leuchtend wehte. Man war jetzt in
dreihundert Meter Höhe und hörte den Lärm von
unten heraufſchallen. Der König hatte die mächtigen
Kriegstrommeln ſeines Großvaters, des großen Mteſa,

holen laſſen. Ununterbrochen raſſelten die ſchweren,
dumpfen Töne über das weite Feld. Dieſe Töne er
regten die Waganda vielleicht ſtärker noch als das Er
eignis dieſes Zaubers, dieſes Rieſengebildes, dieſes un
geheuren Silberfiſches dort oben in der Luft. Unter
den Klängen dieſer Trommeln waren Tauſende zu
Zeiten des großen Mteſa geſtorben. Unter ihrem
Raſſeln waren die Speere der Waganda jedem Gegner
tödlich in den Hals gefahren. Die Waganda waren
jetzt Chriſten, ſie trugen weiße Hemden und kurze eng
liſche Hoſen, aber heute hielten ſie zu Ehren des frem
den Himmelsbeſuches den ſchwarzweißroten Schild und
die lange Wagandalanze. Sie ſtießen die Lanzen auf
die Erde, auf den roten Lehmboden, und begannen
immer lauter auftönendes Schreien, das im Takte der
Trommeln ging.

Der junge engliſche Reſident, ein Mann von noch
nicht vierzig Jahren, ſchickte ſeinen Sekretär nach der
Tribüne des Königs hinüber, um fragen zu laſſen, was
dieſe kriegeriſche Bewegung auf ſich habe. Gleichzeitig
fragte er den Oberſten Tompſon, den Kommandeur der
engliſchen Truppen und der Askaris, was er zu der
Angelegenheit meine.

Ich habe meine Bedenken, einen deutſchen Zeppelin
hier landen zu laſſen, ſeinerzeit ſchriftlich dargelegt
ſogte der Oberſt. „Jm übrigen hätte ich dieſen Unfüug
der hiſtoriſchen Bewaffnung an Jhrer Stelle, Sir
Arthur, nicht geduldet. Für alle Fälle ſteht im Turm
der Biſchofskirche da oben auf dem NamirembeHügel

ſtellt und ein Heer von Waganda. Dieſe Waganda ein Maſchinengewehr.“ (Jortſetzung folgt.

weißrote Fahne aufziehen, die an langer, bleibe

vom Kaſubihügel aus der rieſigen Grabboma heraus

ſpülung des Eiſenbahndammes. Der Lokomotivführer

nur eine Schneedecke von etwa 10 Zentimeter- Höhen
vorhanden war. Alle Anzeichen deuten auf einen ſehr
kalten Winter und der damit verbundenen größeren
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Sleſbes bungen i aue EisSenbahner!
Eine bemerkenswerte Verfügung des ſtellvertretenden Generaldirektors der

Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft.
Wie das VDZ.-Büro meldet, hat der ſtellvertretende

Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
eine Verfügung über die ſportliche Betätigung der
Eiſenbahner herausgegeben, die inſofern beſondere Be
achtung verdient, als ſie den Grundſatz der Fa
milieneigenſchaft auf dem Gebiete der
Sportausübung deutlich betont. Es handelt ſich
bei dieſer e um vorläufige Richtlinien über
die Neugeſtaltung der ſportlichen Tätigkeit, die im
Einverſtändnis mit dem e hege ine von Tſcham
mer und Oſten aufgeſtellt wurden.

Die Verfügung betont, daß beſonderer Wert dar
auf gelegt werde, daß dem Sport alle Eiſen
bahner zugeführt werden. Zugleich wird die

re Anordnung aufgehoben, wonach die Benutzung
von Eiſenbahnerſportplätzen für Betriebsfremde ver
boten war. Die Reichsbahndirektionen werden an

innerhalb ihrer Bezirke die Abhaltung von
Verkfportfeſten auf nationaler Grundlage zu
fördern. Jm einzelnen ſchreibt die Verfügung vor, daß

jeder Eiſenbahner bis zum 35. Lebensjahr einer
Sportorganifalion als käliges Mitglied angehören
ſolle, wobei aber die S ehörigkeit zum Bahn2 zur SA. und zum dem befreiend wirkt.

uch ältere Eiſenbahner, ſoweit ſie nicht
durch körperliche Gebrechen behindert ſind, ſollen ſich
einer Sportart anſchließen, die ihrer körperlichen
Rüſtigkeit angepaßt iſt. Jn dieſem Zuſammenhang
wird auf Gymnaſtik, Schwimmen, Rüdern, Tennis
und Kegeln verwieſen. Schließlich ſpricht die Ver

fügung die Erwartung aus, daß auch möglichſt viele
Familienangehörige der Reichsbahnbedienſte
ten dem Sport und Turnen zugeführt werden. Die
jenigen Reichsbahnbedienſteten, die hiernach für die
unmittelbare Sportausübung nicht in Frage kommen,
hätten durch den Beitritt als förderndes Mit
glied Gelegenheit, die vaterländiſchen Beſtrebungen
ſüß ReichsbahnTurn und Sportvereine zu unter
tützen.

Ergänzend meldet das VDZ.-Büro noch, daß die
Deutſche Reichsbahn erall im Reichsgebiet
eigene Sportanlagen beſitzt, die vor Reichs
bahnperſonal in der dienſtfreien Zeit muſtergültig
agusgebaut worden ſind. Einige Sportanlagen der
Reichsbahn verfügen nicht nur über Unterkunftsräume,
ſondern vielfach auch über eigene Turnhallen, Tennis
plätze, Waſſerſportanlagen uſw.

Leibesübung Pflicht für Gehilfenprüfung!
Kein Freiſpruch eines kaufmänniſchen oder gewerblichen
Lehrlings zum Gehilfen ohne Erfüllung einer Leiſtungs

prüfung in den Leibesübungen.
Dieſen Grundſatz ſtellt die Chemnitzer Jnduſtrie

und Handelskammer auf in Auswirkung der Erkenntnis,
daß im neuen Staat großer Wert auf gründliche körper
liche Durchbildung gelegt werden muß.

Die geforderte Prüfung in den Leibesübungen ſoll
im Laufe des letzten Lehrjahres abgelegt werden. Zu
ihrer Abnahme werden die Kampfrichter der Fach
verbände für Leibesübungen herangezogen.

Leichtathlecka

Vor großen Aufgaben
Kber die Sitzung des Führervrates der DSB. inBerlin 5 Deutſche Sportbehörde folgenden

amtlichen Bericht heraus
Entſcheidungen von größter Tragweite machen vie

d mit den an der Front Sührern notwendig. Das war der eigentliche Grund
er Führertagung, die von Dr. Ritter von Halt

geleitet wurde. Sämtliche Gauführer des Leicht
athletikverbandes ſowie der Führer des Deutſchen
Fußballbundes Linnemann mit ſeinen engſten Mit
arbeitern waren vertreten. Dr. von Halt gab zunächſt ſeine Richtlinien für die Anwendung e

Handball und Leichtathletikordnung bekannt.
Jm übrigen ſtanden die Olympiavorbereitungen auf

der Tagesordnung, die für den Deutſchen Leichtathletik
verbakd als Hauptträger der Olympiſchen Spieler von
beſonderer Bedeutung ſind. Geſamtvorbereitung
der Arbeit iſt in die Hände des DSB.Sportwarts
Buſch lege dem der Frauenſportwart der DSB.,
Voß, der Volksturnwart der Deutſchen Turnerſchaft
Schmidt, ſowie die Sportlehrer Waitzer und
Brechenmacher und der Zehnkampfmeiſter Sie
vert zur Verfügung ſtehen. Das Hauptquartier der
Hlympiavorbereitüngen wird im Verbandsheim Ett
lingen liegen, das zu einer Führerſchule des Deutſchen
Leichtathletikverbandes ausgebaut. iſt. Von hier aus
gehend werden allen e d e in on
nächſter it Olympiavorbereitungskurſe veranſtaltewerden e damit die gewaltige Arbeit, die dem deut

Leichtathletikverband in den nächſten Jahren den
Stempel aufdrüchen wird, auf der ganzen Linie in An
griff genommen.

Eußdan

Fußballkampf England Deutſchland?
In engliſchen Fußballkreiſen verlautet, daß

Heutſchländ für den Herbſt 1934 eine Einladung
r einem Fußball-Länderſpiel auf engiſchem Boden erhalten ſoll. Bei dieſem Treffen
Deutſchland England ſoll es ſich um den Rückkampf
für das im Mai 1930 in Berlin unentſchieden, 33,
verlaufene Spiel handeln.

Jm Gau VI (Mitte)
ſt der kommende Sonntag nur mit 2 Pflichtſpielen
beſetzt, da im übrigen den Vereinen Gelegenheit zur
Austragung von Winterhilfsſpielen gegeben werden
ſoll. Andererſeits iſt der Sonntag dem Geländeſport
ewidmet. Es finden als e auf den Plätzen
er e Vereine ſtatt. 1. SV. Jeng gegen

Pf. Bitterfeld (Schiedsrichker VfB. Jena), Preußen
Magdeburg gegen sC. Erfurt (Schiedsrichter Cricket
Viktoria Magdeburg).

GauSportlehrer im O B.
Neben den bisher verpflichteten Gauſporklehrern in

den DFB. Gauen n weitere Lehrer angeſtellt
Nach Möglichkeit ſoll jeder der 16 Gaue

einen Sportlehrer erhalten, der ſelbſtverſtänd-
lich deutſ Nationalikät ſein muß. An der Koſten
fräge wird die Angelegenheit nicht ſcheitern,

Veſtes Einvernehmen
zwiſchen SA. und DFV.Sport

Wichtige Entſcheidungen traf SA.Brigadeführer
Heß, Plauen. Einmal verfügte er, daß zu n
ſpielen erſter Vereinsmannſchaften den daran beteiligten
SA. Leuten in der Regel Urlaub zu gewähren ſei.
n er richten ſich die Sportvereine anderer
ſeits nach den Belangen des SA.Dienſtbetriebs.

Einen Schritt weiter ging Brigadeführer Heß mit
der Anordnung, daß den Sportvexeinen bei ihren volks
portlichen Ubungen auf Anforderung SA.Führer zur
a dieſer Ausbildung zur Verfügung geſtellt werden
ollen.

Mit dieſen bedeutſamen iſt die rei
bungsloſe Zuſammenarbeit zwiſchen SA. und Sport in
Südweſtſachſen aufs beſte geregelt und darüber hinaus
eine Jntereſſengemeinſchaft gewährleiſtet, die ſich nur
zugunſten aller Beteiligten auswirken kann.

In dieſem Zuſammenhang darf erwähnt werden,
daß Brigadeführer Heß ſelbſt ein alter Vorkämpfer des

DFB.Sports iſt und trotz ſeiner Uberlaſtung bis in
die letzte d hinein auf führenden Poſten des Gaues
tätig geweſen iſt.

Wassersport

Die Ruderpflicht kommt
Auf einer Tagung, die der Führer des Deutſchen

Ruderverbandes mit den Vereinsführern der Sport
gaue X und XII in Köln abhielt, empfahl er die Ein
führung des Pflichtruderns in den deutſchen Ruderver
einen. Danach ſollen vom kommenden Frühjahr an
al le Mitglieder bis zu einem beſtimmten Alter an
den von den Ruderwarten und Trainern geleiteten
regelmäßigen Ruderübungen teilnehmen.

Goldene Ankerplakette verliehen

Kber die erſte Verleihung der erſt vor kurzem ge
r en goldenen Ankerplakette iſt ſich der Führer

des Deutſchen Waſſerſportverbandes ſchnell ſchlüſſig ge
worden. pitänleutnant a. D. Jaſper zeichnete in
beſonders herzlicher Weiſe bei der Siegesfeier des
Deutſchen DOukbordklubs in Treptos den Weltrekord
mann Clemens Baatz zum erſten Male mit der Pla

kette aus. Dieſer erſte Träger der goldenen Anker
plakette, ein junger SA.-Mann, hat am 8. und
22. Oktober auf dem Wernsdorfer Kanal zwei

lligkeitsvek in den Outbordklaſſen A. und B
aufgeſte Dieſe Leiſtung ſteht tatſächlich im Jahre
1988 an der Spitze des deutſchen Waſſerſports.

kampfſpiele 1934 wird mehr als bisher das Ziel
der deu Winterſportler ſein. Braunlage und
Schierke. die unmittelbaren Austragungsorte der
Kampfſpiele, haben bereits vorgeſorgt und für die
nächſte Zeit ein ebenſo umfangreiches wie intereſſantes
Programm aufgeſtellt.

Beachtung verdient die Schierker Weih
nachtsſportwoche vom 23. Dezember bis 1. Jan.
mit Bobrennen, Rodeln, Skiſpringen, Slalomläufen,
Eishockeyſpielen und Kunſtläufen. Höhepunkt der Woche
werden am Silveſter und Neujahr die nachzuholenden
Deutſchen Juniorenmeiſterſchaften im Zweier und
Viererbob ſein. Weitere Winterſportwochen veranſtaltet
Schierke vom 13. bis 21. Januar und 10. bis 18. Febr
Braunlage führt die erſte Sportwoche vom
25. bis 31. Dezember durch und ſetzt die Ereigniſſe in
der Zeit vom 15. bis 21. Januar ſowie vom 12. bis
18. Februar fort. Das Hauptereignis des Deutſchen
Winters 1934 werden dann die in Schierke“ und
Braunlage ſtattfindenden Winterkampfſpiele ſein, die
bekanntlich vom 26. Januar bis 4. Februar veranſtaltet

a als Schauplatz der Deutſchen Winter
n

werden.

HorneBuhtz der deutſche Olympia
Doppelzweier?

Der Berliner Ruder-Klub, der erfolgreichſte deukſche
Ruderverein der letzten Jahre, hat wertvollen Zuwachs
in dem Hamburger R. Horn erhalten, der in der ab
gelaufenen Ruderzeit für Hanfa Hamburg ſtarkeke.
Er enkwickelte ſich zum erfolgreichſten nordweſtdeutſchen

Skuller des Jahres. Horn wird in Berlin weiker im
Einer krainieren. Man hat jedoch den Plan, ihn
mit ſeinem neuen Klubkameräden Buh tz im Doppel
zweier herauszubringen und beide auf die Olympiſchen
Spiele in dieſer Booksart vorzubereiten

Kraftsport

Bezirksmeiſterſchaften
der Amateurboxer

in Halle. Zwei Weißenfelſer unter den Siegern.
Bei den Bezirksmeiſterſchaften des Deutſchen

AmgteurBoxverbandes Gau VI, Bezirk II, die in
Halle ausgetragen wurden, errangen die beiden be
kannten Weißenfelſer Boxer Klauſe und
Meißner (beide „Heros“) glänzende Erfolge. Sie
wurden beide Bezirksmeiſter.

Bezirksmeiſter wurden: Bantamgewicht: Wilhelm
(Altenburg). Federgewicht. Kohlmann (Wacker
Halle). Leichtgewicht: Klauſe (Heros Weißenfels).
Weltergewicht: Utſch (Wacker Halle). Mittelgewicht:
Hach II (Wacker Halle). Halbſchwergewicht: Kopf
Polizei Halle). Schwergewicht: Meißner (Heros
Weißenfels).

c

Krafkſporkverein 1933 Leung trägt am Sonntagvormittag im „Herrmannsgarten“ zu Weißenfels ſeinen

Bealen Pflichtkampf im Mannſchaftsringen gegen
Weißenfels 1861 aus.

Hornfiſcher verlor in Göteborg. Der deutſche
Europameiſter im Schwergewichtringen, orn
e de Nürnberg, mußte ſich im Entſcheidungs-
ampf des Goteburger internationalen Turniers
geſchlagen bekennen, nachdem er ſeine beiden erſten
Kämpfe entſcheidend gewonnen hatte. Hornfiſcher unter
lag dem Finnen Niemelä nach Punkten

Der auf einer Nordlandreiſe befindliche Europa
meiſter im Schwergewichtsringen, Hornfiſcher,
e führte ſich auch in Malmö recht gut ein.

r i

zuſammen, den er bereits nach 3 Min. 48 Sek.
auf beide Schultern legen konnte.

in Kürre

Reichsſportführer von Tſchammer betonte
einer Rede in Schwerin die internationalen Sport
beziehungen müßten ausgebaut werden, um eine lei
e Jugend für 19836 heranzuziehen. Jn den
etzten Tagen ſeien harmoniſche Vereinbarungen mit
dem Reichsjugendführer rer die für die Zukunftgedeihliches onwever iten gewährleiſten.

Radländerkampf Frankreich Deukſchland. Unter
ungewöhnlich großem Andrang wurde auf der
Pariſer Winterbahn der 8. Radländerkampf Frank
reich Deutſchland ausgetragen, den die ranzoſen
überlegen mit 2: 0 im Geſamtergebnis gewannen.

Die Elite der Schweizer Springer fand
ſich in Langenbrück in der Schweiz zuſammen. Mit
62 Meter kam der Schweizer Marel Raymond am
weiteſten, ſtürzte aber einmal, ſo daß Reto Badrutt
(49,57 und 61 Meter) mit der Note 323,8 Geſamtſteger

wurde. e
Bayern und Brandenburg trennten ſich im

Amateurboxkampf in München mit einem Unentſchieden
von 8:8 Punkten. Das gleiche Ergebnis brachte die
vor wenigen Wochen in Berlin abgewickelte Begegnung.

e

Verbindl. Naehr.

Kreis Saale Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 13. Dezember 1933.
Genehmigre Spretergebnitſſe: 29. 10. 39: Die Sptele Nr. 320,

321, 323, 325, 327, 329, 335 340, 343, 348, 350, 352, 354,
358, 363, 364, 366, 367, 371, 372, 376 und 377 gelten wie aus
getragen. Spiel Nr. 319: 2 P. für Grana, Teuchern ab
gebrochen; Nr. 330:. 2 P für Vornitz, TV. Droyßig Spiel
berechtigung nicht nachgewieſen, Nr. 331: keine P., Rasberg erſt
5. 11. berechtigt, Profen Spielberechtigung nicht nachgewieſen;
Nr. 332: 2 P. für Treonitz, Ludenau nicht angerreten; Nr. 344
keine P TV. Droyßig? nicht angetreten bei Grang Uxban
nd Feller erſt ab 5. I1. berechtigt; Nr. 354: 2 P. für Großg.,
Bl.-G. III nicht angetre en; Nr. 353: 2 P. für Schw.G., TuR. III
nicht angetreten; Nr. 355: 2 P. für Lgdf. III, bei Lgdf. II Otto
Buſch erſt ab 5. 11. veſtätigt; Nr. 362: 2 P. für Weißenſchirm
bach, Nebra II nicht angetreten; Nr. 375: 2 P. für Grana, TV.
Droyßig Kn. nicht angetreten.

5. 11. 33: Die Spiele Nr. 380, 381, 385 386, 390, 391, 397,
398, 401—406, 408, 409, 412414, 416, 417, 420 423, 426, 428
bis 430, 435--437 und 439 gelten wie ausgetragen. Spiel
Nr. 387: keine P., bei Köſen Werner Meyer erſt ab 7. 11.
berechtigt. Leißling Spielberechtigung nicht nachgewieſen; Nr. 393:
2 P. für Profen, TV. Droyßig Spielberechtigung nicht nach
gewieſen; Nr 395: fehlt Formülar; Nr. 399. 2 P. für Schw.-G.,
05 II nicht angetreten, Nr. 410: 2 P. für NBE., Päſſe von
Mertendf. erſt ab 6. 11. beſtätigt; Nr. 412: 2 P. für Lagdf., bei
Bl. G. Fritz Lucke nicht berechtigt; Nr. 415: fehlt Formular;
Nr. 427: 2 P für Naundorf, Theißen nicht angetreten; Nr. 434:
keine P., bei Langendorf BVecher Und Hoppe, bei TuR. Kahnt,
Polaczek, Kluth und Geißler Jugendliche.

19. 11. 33: Die Spiele Nr. 440-447, 449 452, 454—456, 458
bis 462, 464, 465, 467, 48. 470, 472, 474, 475, 476, 479, 480, 484,
485, 487, 488 und 490 gelten wie ausgetragen Nr. 453: 2 P.
für Trebnitz, TV. Droyßig Spielberechtigung nicht nachgewieſen;
Nr. 463: 2 P. für Freyburg, 05 nicht angetreten; Nr. 469: 2 P.
für Bl.-G., RBW. keine Balle; Nr. 478: 2 P. für Hohen
mölſen III. Hohenmölſen IV nicht angetreten; Nr. 491: 2 P. für
Teuchern, TV. Droyßig nicht angetreten

26. 11. 33: Die Spiele Nr. 492--494, 496- 501, 504, 504a, 509,
511, 512, 515, 516, 518, 519, 522 524, 526, 526a, 527, 528, 529,
533 536 gelten wie ausgetragen. Nr. 502 keine P., bei Rasb.
Hendrich nicht berechtigt, TV. Droyßig Spielberechtigung nicht
nachgewieſen; Nr. 503. 2 P. für Trebnitz, Lucka-B. nicht an
getreten; Nr. 506: 2 P. für Rasberg. TV Droyßig nicht an
getreten; Nr. 508:. 2 P. für Teuchern, Naundorf Spieſberechtigung
Sander nicht nachgewieſen; Nr. 520:. 2 P. für RBW., Lgdf.
Spielberechtigung Paul Schöppe nicht nachgewieſen; Nr. 531: fehlt
Formular.

3. 12. 33: Die Spiele 538 -543, 545, 547—5492, 552, 553,
556, 558, 560, 563. 564, 566-568, 570a, 572 und 580 gelten wie
ausgetragen. Nr. 544: 2 P. für Köſen, Markw nicht an
getreten Nr. 550. 2 P. für TuR., Korbetha nicht angetreten;
Nr. 555: 2 P. für Hohenm., Rasberg nicht angetreten; Nr. 561:
fehlt Formular; Nr. 570: 2 P. für Bottendorf, Weißenſchirm
bach II nicht angetreten; Nr. 574: 2 P. für SC. Fort., Kor
betha nicht angetreten; Nr. 577: fehlt Formular.

Ermiſſch, Kreisführer. Bech, Sportwart für Fußball.

Kreis Saale, Gau VI im DFB. und DHLV.
Amtliche Bekanntmachung!ue Getandeſperre t ihen der holighen Veret

r glle Geländeſportpfli en der iſchen reineiſt die teiligung an der Wa vlauſerie am 17. Dezember auf
der Rabeninſel als Dienſt angeſetzt. Die Bekannkmachungen
des Fachwarts für Leichtathletik ſind n beachten.

2. Alle übrigen Vereine des Kreiſes haben 2 Stunden
theoretiſchen Unterricht über ein Gebiet des Geländeſports,
verbunden mit Singſtunde, anzuſetzen.

O. Holzhauſen.

Großer Wintersport en Harz
Auftakt zu den Winterkampfſpielen.

Thüringer Winterſportzeit beginnt.
Mit dem traditionellen Langlauf „Rund um den

Beerberg“ beginnt am Sonntag, dem 17. Dezember,
die diesjährige thüringiſche Winterſportzeit. Die
Strecke führt über 30 Kilometer von Zella-Mehlis
über die Schmücke nach Ober hof und zurück zum
Ausgangspunkt.

Für objektive Winkerwetkterberichterſtakkung.

Vom Har zer Verkehrsverband gehen Beſtrebun
en gus, die auf eine objektive und wahrheitsgemäße

interwetterberichterſtottung hingusbaufen. Es
von den Reiſenden, wie auch von den Gaſtgevern
ſelbſt unangenehm empfunden worden, wenn gefärbte
Wetterberichte über die Schneelage herausgegeben
und Gäſte und Gaſtgeber getäuſcht würden. Man hat
ſich in dieſer Angelegenheit an das Reichspropa
gaändaminiſter um gewandt, um zu erreichen,
daß kein Winterſportgebiet gegen das andere aus
eſpielt wird. Eine ſolche Maßnahme iſt fehr zu
egrüßen.

Der KreisJugendführer.
1. Alle Jugendlichen der halliſchen Vereine haben ſich au

der Waldlaufſerie am 17. Dezeinber auf der Rabeninſel zu be
keiligen. Die Benachrichtigung hat durch die Mannſchaftsführer
zu erfolgen.

2. Die Jugendführer haben mir an Ort und Stelle die
angetretenen Jugendlichen zu melden. Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben.

8. Für die Jugendeinheiken aller übrigen Kreisvereine,
ſofern ſie ſich nicht freiwillig an dem Lauf beteiligen, iſt der
Sonntag für winterſportliche Betätigung bzw. für Jugend
verſammlungen freigegeben

O. Holzhauſen.

Amtliche Bekanntmachung.
1. Selephoniſche Anfragen beim Kreisführer ſtird unbedingt

einzuſchränken. Beſonders bitte ich folgendes zu beachten.
a) Über den Anſchluß 22 195 bin ich nur in der Zeit von 8—18
und 15-18.39 Uhr zu erreichen, zu anderen Zeiten in nur
dringenden Fällen iſt 831 048 zu benutzen. Die Anſchriften-
vergeichniſſe bitte ich inſoweit zu ergänzen. b) In allen Fragen
der Spiel -An- oder Abſetzung vermag nur der Schriftwart, Herr
Hroßmann, in allen übrigen den Spielbetrieb betreffenden
e vermögen nur die einzelnen Fachwarte Auskünfte zu

eben.
2. Geſperrt wird bis zu Erledigung des ſchwebenden Ver

fahrens Beunag J Mannſchaft ſowie ſämtliche Spieler) wegen
Spielabbruchs.

3. Verhandlungen am 18. Dezember 1888, 19 Uhr im „St.
Nikolaus“ gegen Röthlich, Siegfried Rath (Beuna). Geläden
werden. Vereinsvertreter von a) Beuna, b) Weiſe, Röthlich
Be vee Spielführer von Weiſe ſowie Zeugen, Schiri

chbeck.
J. 19.30 betr. Vorfälle im Spiel Favorit--Kayna. Geladen

werden: Schiedsrichter GElze (Sportfreunde Halle), Vertreter von
Favorit und Kayna ſowie als Zeugen: Jänicke (Sportfreunde)
Be e Se Zabel (Bor.), Hitzſchke (Sportfreunde) Max Weiß

v unde).
5. Veroinszu'ommenſchluß. Sportklub Holleben und Sport

verein DelitzeBenkendorf häben ſich zur Spielvereinigung Solleben
Delitz zuſammengeſchloſſen. Anſchrift: Herm. Schulze, Holleben.

6. Zurückgezogene Mannſchaften. Abteilung 8: Girnrizz;
Abteilung 12 Wörmlitz II; Abteilung 18: Könnern II.

7. Verſchiedene Vorfälle der letzten Zeit geben mir Ver
anlaſſung, nochmals ausdrücklich auf Ziffer 14 der Spielordnung
des DFB. hinzuweiſen und die Beachtung den Vereinen zur
Pflicht zu machen. Bei Herausſtellungen iſt zu beachten daß
der vom Spielfeld verwieſene Spieler mindeſtens auf die Dauer
von zehn Tagen für alle Spiele geſperrt iſt, wenn die zu
ſtändige Stelle nicht eine ſchärfere Strafe verhängt. Der heraus
geſtellte Spieler, wie auch der Verein hat daher in jedem
Falle damit zu rechnen, daß eine Spielbetätigung an dem der
Herausſtellung folgenden Sonntag nicht möglich ſein kann. Alle
Strafen, Herausſtellungen uſw. werden, wie bereits unterm
14. 11. bekanntgegeben, nur noch im amtlichen Organ des
Gau VI (Mitte) „Der Kicker“ veröffentlicht, ſo daß der Verein
die Bekanntgabe und die Dauer der Disqualifikationsſtrafen
beachten muß. ÜUbertretungsfälle werden nach S 15 der Rechts
und Strafordnung beſtraft. Eine Strafe kann aber von der
e rleag Stelle erſt verhängt werden, wenn das Spielformu
ar vorliegt. Daher haben nicht nur die Schiedsrichter, ſondern
auch die Vereinsleitungen, dafür zu ſorgen, daß die Spielformu
ans ſtets am Montag nach dem Spieltag im Beſitze des Kreiſes

8. Fehlende Spielformulare. Vom 19. I. 1833: Nr. 818
(Schiedsr. Poſt), Nr. 1005 (Blau-Weiß); vom 26. 15983.
Nr. 439 (VfL. Merſeburg), Nr. 469 (Wacker), Nr. 1017 en
Nr. 1020 (Oſtrau); vom 3. 12. 1933. Nr 872 (ESandersleben),
Nr. 892 (SV. Landsberg), Nr. 903 (98 Halle). Die Schieds-
richter werden in eine Ordnungesſtrafe von 0,50 RM. ge
nommen und ſind für ſofortige Einſendung der Formulare an
Karl Großmann, Halle, Hübnerſtaße 7, verantwortlich. Die
bauenden Vereine wollen ſofort an die angegebene Adreſſe
berichten, ob die Spiele ſtattgefunden haben.

9. Betr. Winterhilfsſpiel am 17. Dezember in Schkeuditz
Es ſpielt gegen VfB. Schkeuditz folgende Kreismannſchaft:
Fiedler (Weiſe); Hentzſchel (Fav.), Schiltz Wenn Drygalle
r Gebhard (Amm), Lauer (Sportbr.); lhelm, Albrecht
unert, Behrend (Fav.), Mutterloſe (Amm.); e Wilde(Keideburg), Jakob (Fav.). Die Spieler bringen Fußballſchuhe

der Torwächter vollſtändige Spielkleidung mit. Treffpunkt 11.4
Uhr Hauptbahnhof (Mitteleing.), Meldung bei Herrn Steinhof.

10 Ferner iſt ein Winterhilfsſpiel in Halle vorgeſehen.
Einzelheiten folgen. Dr. Wehſer. Großmann.

Fachwart für Athletik.
Betr. Waldlauf auf der Nabeninſel. Der Waldlauf am

Sonntag, dem 17. Dezember, beginnt mit Start und Ziel Reſt.
Leonhardt, Rabeninſel, 10 Uhr früh. Ordner ſtellen 96 zwet,98 fünf, Wacker zwei, Reichsbahn zwei, Poſt zwei, Weiſe zwet,

BlauWeiß zwei, Eintracht zwei. Hoffmann

Handball.
Ausfallende Spiele am Sonntag, dem 17. Dezember: Nr.

337, 888, 339, 340, 342, 345, 346, 847, 348, 349, 353, 955, 360 und
361. Alle anderen Spiele bleiben beſtehen. Zurückgezogene
Mannſchaften Langenbogen I, Hornburg VfB. Mignon I,
HRC. II. Die Mannſchaften n zu ſtreichen.

u derlei
(Lereinsnaehriehten

Merſeburger Skivereinigung. Wir bitten die Mit
glieder, die ſich an der Weihnachtsfahrt nach Klingen-
thal beteiligen wollen, ſich umgehend im Verkehrsbüro

anzumelden. e

Bor mann.

er am erſten Tage mit dem Schweden An



Nr. 291.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Miktwoch, den 13. Dezember 1933. Nr. 291.

Kraft durch Freude m Aufbau
Einzelheiten der Organiſation. Die Leiter der Amter über ihre Aufgaben.

Berlin, 13. Dez. (TU.) Die amtliche Korreſpon
denz der Deutſchen Arbeitsfront „JNDJE“ bringt
nähere Einzelheiten über die Arbeitstagung der Amts
leiter der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Der Leiter Pg. Selzner, der zugleich
Leiter des Organiſationsam s iſt, eröffnete die Tagung
und ließ die von den Amtsleitern aufgeſtellten Pläne für
die zukünftige Arbeit vortragen.

Der Leiter des Amtes für Heimat und Volkstum,
Pg. Haverbeck, berichtete über die auf dieſem Gebiete
bisher aufgeſtellten. Grundſätze und Richtlinien.
Pg. Weidemann gab als Leiter des Kulturamts die
in ſeinen Bereich fallenden Aufgaben bekannt. Bei der
Auswahl der Mitarbeiter muß beſonders Bedacht darauf
genommen werden, daß unter den zur Verfügung ſtehen
den Perſönlichkeiten nur Könner großen und
größten Formats zur Mitarbeit herangezogen
werden.

Der Abteilung Organiſation in dieſem Amt fällt
u. a. die Aufgabe zu, die ſchon und noch beſtehenden Ver
bände kulturpolitiſcher Art für das gemeinſame Werk zu
erfaſſen. Andere Abteilungen, nach bildenden Künſten,
Muſik, Schrifttum, Theater gegliedert, haben die Auf
gabe, die in ihrem Kunſtgebiet erforderlichen Aufgaben
zu erfüllen. Sicherung von Engagements, Führungen,
KünſtlergruppenReiſen, Maſſenveranſtaltungen, Förde
rung der Arbeiterdichter, Gründung politiſcher Kaba
retts, Kunſtausſtellungen für die ſchaffende Bevölkerung,
Errichtung von Leſe und Buchgemeinſchaften, Eingliede
rung der Volkshochſchulen, Dramaturgie. Pg. Biallas
gab die Richtlinien bekannt, die er als Leiter des Preſſe
amts für die neue Organiſation aufgeſtellt hat.

Einen beſonders breiten Raum nahmen die Ausfüh
rungen von Pg. Brauweiler ein, in deſſen Hand
a ne des Amtes für Reiſen, Wandern und Urlaub
elegt iſt.

Dem Willen des Führers entſprechend, es
hierbei in erſter Linie einer ſozialen und wirtſchaft
lich vernünftigen Neuordnung des Urlaubs
im Rahmen einer neuen Arbeitsordnung. Für die
Bemeſſung des Urlaubs muß neben dem Lebens
alter das Ausmaß der körperlichen und geiſtigen
Anſpannung maßgebend ſein.

Ein weiterer Aufgabenkreis ergibt aus dem Beſtreben, den Urlaub über das e len mopie
zu verteilen, um ein Zuſammenballen der Ferienzeiten
zu vermeiden. So muß auch der Wintererholung
ein breiterer Raum gegeben werden.

Uber die Aufgaben des Sportsamts, das dem Reichs
ſportkommiſſar von Tſchammer Oſten unterſtellt
iſt, referierte deſſen Vertreter. Forderung auf dem
Gebiete der Leibesübungen iſt die nach Bereitſtellung
von geeigneten Plätzen ünd Hallen. Plätze und Hallen
dürfen nicht an der Peripherie der Städte, ſondern
müſſen im Zentrum angelegt werden, um allabend
lich Turnen und Sport zu ermöglichen. Für den
Sommer beſteht die Hauptſache darin, den Sporttreiben
den die Möglichkeit zu geben, ſich im und am Waſſer
zu tummeln. Aus allem ergibt ſich hier eine not
wendige Zuſammenarbeit mit dem Amt für
h e Wandern.

Der Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit,
Ps. Speer, umriß ſodann die Aufgäben, die dieſem
Amt harren und gliederte es in drei Abteilungen:

1. Schönheit während der Arbeit,
2. Schönheit nach der Arbeit und
3. die ſtädtebauliche Abteilung.

Der Abteilung 1 fallen folgende Aufgaben zu: freundliche Ausgeſtaltung der Fabrikräume, e Falithet und

des einzelnen Arbeitsplatzes. Die Abteilung 2 hat ſämt
liche Feierabendhäuſer vor Kauf, Ubernahme oder Bau
beginn zu beurteilen. Des weiteren iſt ihr die Auf
ſtellung des Programms für das Feierabendhaus als
weitere Aufgabe zugeteilt, wie auch die künſtleriſche und
niſche Ausgeſtaltung von Maſſenveranſtaltungen der
Arbeitsfront. Städtebauliche Planung und Sanierung
der in Ausſicht genommenen Induſtriereviere iſt der
Abteilung 3 zu übertragen. Außerdem ſind ihr ſämt
liche Siedlungspläne der Arbeitsfront zur Begutachtung
vorzulegen. Ausbildung von Freianlagen, Ausbau
großer Plätze für Konzerte und Filmvorführungen im
Freigelände ſind eine weitere Forderung

Auf die Bedeutung des Amtes für Selbſthilfe undSiedlung wies Architekt Pg. hen a Tun
des Amtsleiters, Pg. Müller, dem gleichzeitig die
wirtſchaftlichen Unternehmungen der DAF. unterſtellt
ſind, hin. Weder Luxus noch Primitivſiedlungen ſollen
fortan der Ausdruck neuer deutſcher Wohnkultur ſein.

Mit dem Dank an die Amtsleiter und deren Ver
treter verband Pg. Selzner eine nochmalige Zu
ſammenfaſſung der Vorſchläge und Richtlinten.

Wafſeonalsozſelisische Tat
Die Nechtsanwälte des BNSDJ. über
nehmen Koſtenloſe Rechtsbetreuung aller

unbemittelten Volksgenoſſen
NSK. Die Rechtsabteilung i ibe e Rechtsabteilung der Reichsleitung gibt

Aus gegebener Veranlaſſung wird dar.gewieſen, daß die in der n ehe
des BNSDJ. zuſammengefaßten Rechtsanwälte in
einem Schreiben an den Reichsleiter der Rechksabkei
lung Reichsleitung der NSDAP., Pg. Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank ihre Zereihſcheft erklärt

n die Rechksbetreuu ür alle unbemiktelten
eutſchen Volksgenoſſen zu übernehmen.

Die deulſche Anwaltſchaft ſieht ihre vornehmſte Auf
Hrr e e en des geſamten deutſchen

olkes zu fein und wird deshalb ialle Rechksgebiete erſtrecken. e re Laden

Die Rechksabteilung Reichsleikung der NSDAP.begrüßt dieſe, die ehe vie r oder r
ſachverſtändigen Berakern beſetzten „Rechtsſtellen“ der
verſchiedenen Verbände überflüſſig machende wahrhaft
ſozigliſtiſche Tat der deutſchen Anwalſſchaft.

Nähere Mitteilungen über die geplanke, das ganze
Reich umfaſſende Organiſgkion ergehen in den
nächſten Tagen.

Rechksabkeilung der Reichsleikung.

Weihnachtsfrieden in der Rechtspflege
Der bayeriſche Staatsminiſter Dr. Frank hat in

einem Erlaß an die Gerichtspräſidenten und General
ſtaatsanwälte einen Weihnachtsfrieden in der
Rechtspflege angeordnet. Der Bedeutung des Weih
nachlsfeſtes ſoll im Bereich der bayeriſchen Juſtizver
waltung dadurch Rechnung e e werden, daß für
die Zeit zwiſchen dem 22. Dezember und 2. Januar
nach Möglichkeit von der Anſetzung von Terminen
abzuſehen iſt. Auch ſoll für dieſe Zeit, ſofern nicht Ge
fahr im Verzuge iſt und der Ernſt der Strafrechts
pflege darunter leidet, von Ladungen zum Antritt
von Strafen, die wegen Vergehen oder Kbertretungen
verhängt wurden, ſowie von der zwangsweiſen Bei
treibung von Geldſtrafen abgeſehen werden. Die da
durch eintretende Geſchäftsentlaſtung ſoll zu

Befaſſung mit den inneren Werten des deutſchen
Menſchentums geben. Geſuche um Beurlaubung ſollen
entgegenkommend gewürdigt werden.

Zur Exkurſion von Grzeſinſki und Weiß
nach Schanghai

Berlin, 13. Dez. Der aus Deutſchland geflüchtete
ehemalige Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki
und ſein Gehilfe, Vizepolizeipräſident Weiß, ſollen
bekanntlich nach ausländiſchen Meldungen nach
Schanghaf gegangen ſein, um dort im Auftrage der
chineſiſchen Behörden die Kriminalpolizei zu organi
ſieren, eine Angelegenheit, die in Deutſchland wenig
intereſſieren wird. Jm Zuſammenhang damit wurde
aber gemeldet, daß mit ihnen Kriminaldirektor
Holters der Leiter der Kriminalpolizei in Magde
burg, nach China ginge.

Dieſe Nachricht iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, falſſch. Holters, an deſſen poſitiver Ein
ſtellung zum heutigen Staat kein Zweifel beſtehen kann,
denkt nicht daran, als Dritter im Bunde der beiden
genannten Flüchtlinge in chineſiſche Dienſte zu treten.

S

München, 13. Dez. (TU.) Die Landesleikung
Sſterreich der RSDAP. meidel: „An ſämkliche öſter
reichiſchen Bundespolizeikommiſſarigke wurde am
5. Dezember d. J. zu Händen der Sicherheiksdirektoren
oder deren Bevollmächtigten folgendes Rund
ſchreiben verſchickk:

Aktengeichen G2 3305/33. Der Bundespräſident
hat im Einvernehmen mit dem Bundeskanzleramt und
dem Juſtizminiſterium eine allgemeine Amneſtie
von politiſchen Häftlingen im Laufe der jährigen
periodiſchen Begnadigungen am 23. v. M. beſchloſſen.

Von links nach re
der Präſident des letzten preußiſchen Landtags.

des letzten bayeriſchen Landtages.

gleich den Beamten Gelegenheit zur Erholung und zur

wo er dem Feſtgottesdienſt zur Eröffnung des neuen Reichstages beiwohnte

Das Präſioium des neuen Reichskages.

ts: Der Präſident: Miniſterpräſident General Göring
Die Vizepräſidenten:

Dr. von Stauß, der hexvorragende Wirtſchaftsführer.

Blick auf die Eröffnungsſitzung in der Krolloyer.
Auf dem Präſidentenſtuhl Miniſterpräſident Göring bei ſeiner Anſprache an die Abgeordneten

Er iſt übrigens ſoeben nach Kiel verſetzt worden und
übernimmt dort die Leitung der Kriminalpoligei.

Meug wehen n ftaſten
Muſſolini vor dem Senat.

Rom, 12. Dez. (TU.) In der Eröffnungsſitzung
des Senais am Montagnachmittag teilte Muſſolini die
in der Zwiſchenzeit vollzogenen Miniſterwe ſel mit.
Dann gedachte der Präſident des Senats, Federzoni,
der verſtorbenen Mitglieder, in ganz beſonders ausführ
licher und feierlicher Weiſe des Rechtslehrers und
Staatsmannes Scialoja. Sämtliche Mitglieder des
Senats waren erſtmalig im ſchwarzen Hemd erſchienen,
mit Ausnahme von vier Senatoren. Auch die Kammer
hat am Sonntag ihre Dezemberſitzungen aufgenommen

Wie wir hören, werden die Weihnachtsferien für die
Abgeordnetenkammer ſehr kurz gehalten werden, um die
Arbeiten noch im Januar zum re zu bringen.
Dann wird die Kammer aufgelöſt werden und
wahrſcheinlich am 23. März, dem Tage der Gründung
der Faſci, nach dem alten Syſtem neu ewählt werden.Anſchließend erfolgt dann die Selbſtaufloſung, als die

man die Vorſchrift Muſſolinis, über das eigene Schickſal
zu entſcheiden, bezeichnen kann. Gerüchte und Mel
dungen, die von der vorzeitigen Auflöſung bereits wäh
rend der jetzigen Tagung ſprechen, dürften vollkommen
falſch ſein.

Wiener Merkwürcdigkeſten
Ein amtſtehes Runcischreiben und ein DBementt

Für die Amneſtie kommen in Betkrachk:
1. Jeder politiſche Häſtling, der poli zeitlich ab

geſtraft wurde;
2. jeder politiſche Häftling, welcher gerichtlich

abgeſtraft wurde und deſſen Alter zwanzig Jahre nicht
überſteigt (Strafausmaß zwei Jahre),

3. jeder politiſche Häftling, welcher öſter als
ſechsmal politiſch abgeſtraft wurde.

Die Enthaftung dürfte jedenfalls am 23. d. M.
telegraphiſch erfolgen. Sämtliche Enthafteten ſind
ſchärfſtens zu überwachen und bei nochmaliger poli

Der Reſchstfeg des geeinten
deutschen Volkes fratf zusammen

Der Reichspräſident beim Verlaſſen des Domes,
Links: Reichsbiſchof Müller.

Preußiſcher Juſtizminiſter Kerrl,
toatsminiſter Eſſer, der Präſident

tiſcher verbotener Betätigung einer höchſtausmaßigen
Strafe zuzuführen (ein Jahr, nähere Ausführungen
folgen). Die laufenden Verhaftungen ſind bis zur
Amneſtie einzuſchränken. Da eine Veröffentlichung
dieſer Angelegenheit nicht erfolgt, iſt die Geheim
altung dieſer Dokumente geboken. Laufende Vere werden von der Begnadigung nicht tangiert.

Miniſterialrat: Bürgel.“
die Zuſtände innerhalb der öſterreichiſchen

Bundesregierung iſt es e n daß der
reichiſche Bundesminiſter für Juſtiz, Dr. Schuſch
nigg, am 6. Dezember dieſes Jahres, alſo einen Tag
nach der Verſendüng oben erwähnten an weit
erklärt, daß die in der öſterreichiſchen Sf enklichkeit
aufgekauchten Meldungen von einer bevorſtehenden
Weihnachtsamneſtie für politiſche Delikte der kakſäch
ichen Unterlage enkbehren. Jhm. dem Juſtiz
miniſter, ſei von einem ſolchen Plan nichks bekannk,
und eine Amneſtie im obigen Sinne ſtehe augenblick
lich nicht zur Diskuſſion.

Für

Heutsche Erzieher-
gemeinschaft un S B.
Berlin, 13. Dez. (TU.) Vom Reichsminiſterium

des Innern wird bekanntgegeben: Da durch die Preſſe
veröffentlichungen der letzten Tage Unklarheit ent
ſtanden iſt über das Verhältnis der DEG. zum NSLB.
wird hierdurch folgendes feſtgeſtellt:

1. Wie auf anderen Gebieten des Kulturlebens
Organiſationen vorhanden ſind, die die Geſamtheit aller
beteiligten Volksgenoſſen umfaſſen (z. B. Reichskultur
kammer, deutſche Studentenſchaft uſw. und daneben die
entſprechenden Parteiorganiſationen beſtehen (z. B.
Kampfbund für deutſche Kultur, NSDSTB. uſw.), ſo
ſind auch auf dem Gebiete des Bildungsweſens
die deutſchen Erzieher zur Wahrung der wertvollen
Facharbeit in der DEG. zuſammengefaßt. Ihr ſteht der
NSLB. als die entſprechende weltanſchaulich
politiſche Organiſation der NSDAP. zur Seite.

2. Die DEG. erſtrebt keine Wiederherſtellung der
berzahl auſgelöſter Verbände, ſie ſchließt vielmehr nach
der 5 der großen Schulgruppen die geſamte deutſche
Erzieherſchaft in Reichsverbänden zuſammen.

3. Die Führung der DEG., die Leitung ihrer Reichs
verbände und ihrer. Untergliederungen liegt in den
Händen von zuverläſſigen Nationalſozialiſten und
Mitgliedern des NSLB., die zum Teil zu den älteſten
Vorkämpfern der Bewegung gehören Somit iſt eine
Arbeit der DEG. im nationalſozialiſtiſchen Sinne
durchaus gewährleiſtet. Daher ſind der Führer und die
vorgelegte Satzung der DEG. vom Herrn Reichsminiſter
des Innern ausdrücklich anerkannt worden.

4. Hieraus ergibt ſich, daß die Gründung der
DEG. nicht im Gegenſatz zum nationalſozialiſtiſchen
Staat oder zur nationalſozialiſtiſchen. Bewegung und
ihren Organiſationen ſteht. Daher ſind Angriffe jeglicher
Art gegen die ſachlich notwendige und vom Herrn
Reichsminiſter des Innern genehmigte DEG. und gegen
ihre Mitglieder ungerechtfer tigt, insbeſondere
ein Verbot der Doppelmitgliedſchaft und ein Zwang zum

Austritt aus den Verbänden. e5. Ein vertrauensvolles Zuſammen arbeiten
der DEG. und des NSLB. iſt nicht nur um der Fach
arbeit willen, ſondern auch wegen der grüßen gemein
ſamen Ziele des Nationalſozialismus notwendig.

RadioEcke
Honnerstag, 14. Dezember.
e Mitteldeutkſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
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Tagesnachrichten und Tagesprogramm.ter Echalpletten)
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1450 Uhr. Staateminiſter Wächtler ſpricht über die Thüringiſchen
Landestheater.
Baſtelſtunde für die Jugend.15.00 Uhr

15.25 Uhr: W
15.45 Wirtſchaftsnachrichten

r e n e17.2 r: Aus Breslau: iſche Offiziere s Dichter17.50 r Aus Breslau: Kleine Klaviermuſtk.
18.10 Uhr: Die Juden und ihre Moral.
18.30 Uhr: We Forſter, ein Dichter der neuen Jugend
18.45 Uhr irtſchaftsnachrichten.19.100 Uhr. Aus München Reichsfendung. Stunde der Nation

Wethnachtliche Muſtk. Mitwirkende: Martha Mar
tenſen (Sopran), Leonore Bernd Markus

tmann odorAnderſen (Tenor), W Har
Auzinger Sonne Wi hlfauth und A. no
Winkler (Violine), Guſtav ödel (Orge); das
Rundfunkorcheſter; der t or; Leitungn A. e ne d Heine Dauffen1. Giuſeppe ellt: Weihnachtskon fürwei Soloviolinen, Streichorcheſter und Sraet

e ei r s en, u einwach herbayriſchen
Orcheſter o und Tiroler Weiſen.3. r Rheinberger: Paſtorale (DesDur) für Or

und Orcheſter.I Leipzi urzbericht Tage.
200 Uhr
22.00 Uhr Tagesnachrichten und tangabe.22.29 Uhr. Sertnageg en an echten aus Mitteldeutſche

land und Wirtſ s n.22.30 Woruber man ine o Ahr: „Halloh, kleines Feuer
e

Deutkſche Welle,
gönigswufſterhaufen (Zeefen). Wellenlänge 1695 Meker.

6.00 u. 6.80 Ahr? Aus ne Wetterdienſt Landwirte.
Anſchließend: chrichten bzw. Tagasſpru
Dazwiſchen: 6.15-6.30 Uhr. Aus Berlin naſtik.

6.85—8.60 Uhr: Aus München: Frühkonzert.

Dagwiſ re Nachrichten.8.45 Gymnaſtik Frau.9.00 Schul
9.40 Uhr auf Reiſen.

1

11.15 Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Germaniſche Spuren in Spanien.

11.45 funk.e A. ſeene t nete nd Walzer fremden
n 8 n ansSändern. einen

Anſchließend Wetterdienſt (Wiederholung).
12.65 13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

e e e Set lattten.14.45 e nk.15. 10 Vom rertum.
15.30 Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Bücherfunk.
16.00 Aus Breslau Nachmnitt

Uhr: e und egeſchichten
18.00 Uhr: Das Gedicht.

Anſchließend: Jugendfunk.18.30 Uhr. Vom Alter inticher Bauerngeſchlechter.
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.19.00 Uhr. Stunde der Nation. Aus nen Weihnachtliche

Muſit.“ (Siehe Leipzig.
29.00 Uhr: Kernſ: ch.en „Luſtiges Lumpenpack.“

Woriülber man in
21.30 Uhr: r ernarien und Duette.20 e Wetterdienſt en e
22.30 Uhr: meriDeutſcher Seewetterdi

Aus Kölnt Tanzmußtk.
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Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger K orreſpondent, Mikkwoch, den 13. Dezemder 1933.

Deutsche Maschinen für Irland
Auftrag an mitteldeutsche Fabriken

Für die iris ehe Zuokerindustrie istanter sehr starkem Wettbewerb, auch des Auslands,
ein größerer Auftrag nach Deutschland vergeben
worden. Nach den erst in den letzten Tagen unter-
reiohneten Verträgen entfallen etwa drei Viertel des

esamten Projekts auf Deutschland. Etwa 8,8 Mil-
ionen Reichsmark davon fallen drei mit der

Herstellung von Zuckerfabriken betrauten Firmen
su, und zwar ein größerer Anteil der Maschinen-
fabrik Buckau R. Wolf AG. in Magdeburg, ferner
sind die Hallesche Maschinenfabrik und
BRisengieberei und die Sangerbhäuser Ma-
sohinenfabrik beteiligt.

Relchsdefizit weiter rückgängig.
Reichseinnahmen und -ausgaben im Oktober.
Nach Mitteilu des Roeichsfinanzministeriums

betrugen im Oktober 1933 im Ordentliehen
Haushalt die Einnahmen 511,1 (im September
548,7) und die Ausgaben 443,6 (442,8) Mill. M., mit-
bin ergibt sich für Oktober eine MoRreinnahm e
von 67,5 (105,9) Mill. M. Da die Einnahmen in den
Monaten April bis Oktober 3476,5 und die Ausgaben
in dem gleichen Zeitraum 3303,6 Mill. M. betragen
haben, ergibt sich für Ende Oktober eine Mehrein-
nahme von 172,9 (für Ende September Mehrein-
nahme 105,4) Mill. M. Der aus dem Vorjahre über-
nommene Pehlbetrag von 1654,6 Mill. M. vermindert
sich durch die vorgesehens Schuldentilgung um
58,3 auf 1596,3 Mill. M. Unter Berücksichtigung
dieses Fehlbetrages stellt sich das Defizit Ende

1933 auf 1423,4 Ende September 1499,2)

Im Außerordentlichen Haushalt wur-
den im Oktober 0,6 (4,9) Mill. M. verausgabt, seit
Beginn des Rechnungsjahres 13,2 Mill. M., während
Einnahmen wieder nicht ausgewiesen werden. Der
vom letzten Rechnungsjahr her vorhandene Bestand

D. Mill. M. vermindert sich daber auf 23,9

Für beide Haushaltes einsehließlich der aus
Gem Vorjahr Abernommenen Pehlbeträge bzw. Be-
stnde errechnet sich für Ende Oktober 1933 ein
Defizit von 1399,5 (Ende September 1474,7) Mill.
Mark. Der Rassensollbestand des Reiches belief
sich am 831. Oktober auf 1657,0 (1618.0) Mill. M., da-
von sind 1635,0 (1591,0) Mill. M. verwendet worden.
Es war daher Ende Oktober bei der Reichshaupt-
Xasse und den Außenkassen ein Bestand von
22,9 (27,0) Mill. M. vorhanden.

Die Anlegung der Erbhöferolle.
Aufstellung der Gemeindeverzeichnisse.

In Preußen beginnen in diesen Tagen die Vor-
arbeiten für die Anlegung der Erbhöferolle mit der
Aufstellung der Gemeindeverzeichnisse. Da für den
größten Teil des preußischen Staatsgebiets bereits
auf Grund des bäuerlichen Erbhofrechts Preußens
vom 15. Mai 1933 Gemeindeverzeichnisse aufgestellt
und den Anerbengerichten eingereicht waren, hat
der preußische Justizminister Kerrl in einer in
der „Deutschen Justiz“ vom 1. Dezember 1933 ab
Ware allgemeinen Verfügung angeordnet, daß
berall dort, wo die Gemeindevorsteher schon Ver-

zeichnisse hergestellt haben, diese der Anlegung der
Erbhöferollo zugrunde zu iegen sind. Es müssen
aber daneben noch ergänzgende Gemeindeve zeich-
nisse von den Gemeindevorstehern aufgestellt und
den Landräten zur Weitergabe an die Anerben-

richte bis I. Januar 1934 eingereicht werden. In
iese Ergänzungsverzeichnisse müssen alls Höfe von

725 bis 125 ha Grötze eingetragen werden, die in
den früher eingereichten Gemeindeverzeichnissen
nioht enthalten waren, weil sie nach preußischem
bauerlichen Erbhofrecht nicht Prbhöfe werden Konn-
ten, die aber nach dem Reichserbhofgesetz auch
Erbhöfe sind. Dabei handelt es sich hauptsächlich
um die im Miteigentum von Bhegatten stehen-
den Höfe, sowie um Wein-, Obst- und Gemüsebau-
betriebe. Den Gemeindevorstehern stehen die früher
gingereichten Gemeindeverzeichnisse zur Pinsicht
bei den Anerbengerichten zur Verfügung; der Ju-
stizminister hat auch. angeordnet, daß die Vorsitzen-
den der Anerbengerichte die Gemeindevorstehber bei
allen auftauchenden Zweifelsfragen beraten sollen.

Gründung der mitteldeutschen Elektrofront.
Unter dem Vorsitz des Treuhänders der Arbeit

für Mitteldeutschland, Dr. Wies el (Weimar), er-
kolgto auf Anregung der an der Rlektrizitätswirt-
sohaft beteiligten Kreise die Gründung einer „DIe Kk-

Reichsbankdisſkont 4 Prozent.

Die Satzung der Deutschen Siedlungsbank wird
im Reichsanzeiger veröffentlicht. Danach wird die
Anstalt im gesamten Reichsgebiet die Schaffung
von Bauernböfen durch Begründung neuer
bauerlicher Betriebe und Hebung bestehender Klein-
betriebe bis zur Größe einer selbständigen Acker-
nahrung fördern. Ihre Tätigkeit ist gemeinnützig.

Die Aufgabe des Instituts erstreckt sich nament-
lich auf dis Gewährung und Vermittlung von
Zwischenkrediten nach den festgelegten Be-
stimmungen aus eigenem Vermögen, aus den für
diesen Zweck ihr übertragenen öffentlichen Mitteln
und aus Darlehen, die ihr von öffentlich-rechtlichen
Verbänden usw. dafür gewährt werden, und die Ver-
teilung von Dauerkrediten, soweit diese durch andere
Stellen vergeben werden. Daneben Kann die Anstalt
selbst langfristige Darlehen im In- und Auslande
für diese Zwecke der Dauerkreditvergebung a uf-
nehmen. Soweit sie solche aufnimmt, hat sie
diese Geldbeträge in der Regel zum Kauf von Wert-

Sſecſungsbente unc Agrarpoſſtſſe
papieren zu verwenden oder als Darlehen an Dauer-
Kreditträger weiterzugeben.

Der Deutschen Siedlungsbank kann die Ver-
waltung von Baudarlehen und sonstigen Mitteln
vom Reich und von den Ländern übertragen werden.
Das Institut ist berechtigt, sich an Unter-
nehmungen zu beteiligen, die dte landwirtschaftliche
Siedlung durchtführen. Sämtliche Kredite, die unter
Mitwirkung der Anstalt beschafft und vergeben
werden, sind möglichst nach einheitlichen Grund-
sätzen zu behandeln.

Das Grundkapital der Anstalt beträgt
50 Mill. Hiervon sind vom Deutschen Reich und vom
Lande Preußen je 25 Mill. RM. eingebraeht.

Der Reservefonds ist gleichfalls auf 50 Mill. RA.
festgesetzt. An ihm sind ebenfalls Reich und
Preußen in gleichem Verhältnis beteiligt. Die Bank
wird von einem Geschältsführer geleitet, dessen
Tätigkeit von einem Verwaltungsrat im Einver-
nehmen mit dem Reichs finanzminister überwaeht
wird.

m Wtrofront für das witteldeutsebe Wirt-
sohaftsgebiet“. An der Sitzung nahmen u. a.
auch Vertreter der Handwerkskammern und der
Handelskammern der Provinz Sachsen, Thüringens
und Anhalts teil. Das Ziel der BElektrofront, soll
eine großzügige Arbeitsbeschaffungsaktion für alle
Gebiet der Plektrizitätswirtschaft sein.

Was ist steuerfreie Hausschlachtung?
In den umfangreichen Durchführungsbestimmun-

gen zur Neuregelung der Schlachtsteuer in
Preußen gibt der preußische Innenminister, wie das
VDZ. Büro meldet, auch eine Definition des
Begriffes der steuerfreien Hausschlachtungen.

Darin wird ausgeführt, daß Schlachtungen an-
läßlich eines Famiſienfestes Keine Hausschlachtun-
gen seien, sondern der norm alen Steuerveran-
lagung unterlägen. Die Begriffsbestimmung der
steuerfreien Hausschlachtung decke sich nicht mit
dem, was von der ländlichen Bevölkerung vielerorts
als Hausschlachtung aufgefaßt wird, sondern lehne
sich im allgemeinen an die wesentlich engere
Begriffsbestimmung des PVleischbeschau-
gesetzes an. Die Bestimmung sehließe eindeutig
ſede Schlachtung aus, die zu anderen Zwecken er-
folgt als zur Deckung des Bedarfs des eigenen
Haushalts, zu dem die haushaltsangehörigen
Familienmitglieder und das vom Besitzer verptflegte
Dienstpersonal gehörten. Daher sei als Haus-
sehlachtung nicht anzusehen, wenn die Schlach-
tungen zum Zwecke der Bewirtung eines die
Zahl der sonst zum Haushalt gehörigen Mitglieder
erheblich übersteigenden Kreises von Personen er-
folge, insbesondere bei größeren Festlichkeiten Ein-
quartierungen usw. Aueh die gelegentlich übliche
Bewirtung anläßlich des Schweinesehlachtens
s chalte daher die Steuer freiheit aus,
wenn hierzu Gäste geladen sind und die Bewirtung
sich nicht beschränke auf eine Beköstigung des
Sehlächters oder der bei der Schlachtung erforder-
lichen Hilfspersonen. Ebenso seien Schlachtungen,
die für wobltätige Zwecke vorgenommen werden,
steuerpflicehtig. Dagegen werde eine ur-
sprünglich steuerfreſe Schlachtung nicht nachträg-
lich steuerpflichtig, wenn der Besitzer hinterher
einzelne Stücke an Bedürftige, z. B. für die Winter-
hilke, unentgeltlich abgibt.

Dollar in Berlin 2,69 (2,65)
Pfund in Berlin 13,705 (13,655).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. Dezember.

Tendenz: Fest.

Bei lebhaften Käufen des Publikums standen
Montanwerte wieder im Vordergrund. Renten lagen
freundlicher, Farben Konnten bis 12424 anziehen.
Maschinenwerte waren gefragt. Neubesitz etwas
höher, Altbesitz leicht geschwächt. Tagesgeld
s Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

12. 12.11. 12. 12. 12. 11. 12.
Buenos Peso v.673 698 Jugosl 100 .49 2.445
Japan Jen o. 819 0.819 Kopenb 100 K 61.09 60.89
Konst t Ptol Lissab 100 Ese 12.49 22.47
Lond Pfd St 13.68 13.63 Oslo 100 K 8.76 38.53Neuvork Doll 2.687 2.647 Paris 100 Frk 16.4 18.40
Rio Milr 9.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.11 81.67
Amsterd 100 168. 68 168.6 Sofis 100 Lewa 3.04 3.047
Ath 100 Drchm 2.396 2.396 Span 100 Pes 34.27 24.27
Brüss 100 Belg 58.20 88. 19 Siockh 100 Kr 70.58 70.33
Danz 100 Guld 31.52 31.5 Budapest 100 P
Hels 100 M 86.044 6.034 Wiov 100 Schill 48. O 48.05
italien 100 Lire] 22. 2 22.05

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. Dezember.
Das Prostwetter macht sich nach wie vor an den

Getreidemaärkten störend bemerkbar. Die Eisdecke
auf den Plüssen hat bereits eine ziemliche Stärke er-
reicht, es dürfte daher einige Zeit dauern, bis die
Schifffahrt bei einer weiteren Erwärmung wieder auf-
genommen werden Kann. In Weizen blieb das An-
gebot bei geringer Kauflust der Mühlen sehr um-
fangreich. Es hielt schwer, die gestrigen Preise zu
erzielen. In Roggen fand der gröbte Teil des
vorhandenen Materials auf gestrigem Niveau Unter-
Kunft. Die Umsätze in Hafer bleiben klein
Gerste liegt unverändert. In feinster Brau-
gerste finden Abschlüsse nur Vereinzelt statt.
Mittlere Brauqualitäten werden verschiedentlich
schon zu Industriezwecken gehandelt. In Indu-
strieware ist das Angebot zwar ausreichend,
doch ist die Nachfrage ebenfalls zufriedenstellend.
Zwei- und vierzeilige Wintergerste gelangt
Kaum noch zum Angebot Das wenige heraus-
Kommende Material findet glatt Unterkunft.
Weizenmehl bebält sein ruhiges Aussehen. In
Roggenmehbl deckt der Konsum auch nur seinen
laufenden Bedarf. Dis Grundstimmung für Kleien
bleibt nach wie vor fest. Auch ölhaltige
Futtermittel werden nicht mehr so dringend
begehrt. Für Schnitzel und Kartoffel-
fo c Ken hält das Interesse an.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 12. 12. (Für 100 kg 12. 12.
Weizen märk S K. Speiseerbsen 32.00-—36. 00
Roggen märk S Futtererbsen 19.00——22. ogerstt Peluschken 17.00 18. 50lodustrie- und Ackerbohneo 17.00 18.00Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupines
Hafer märk- 141- 147 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl Serradella alteFär 100 kg Serradells SWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl heiokuchen 12. 70 12. 87Weizenkleie 12. 29--12. 60 Trockenschnita 10.00 10. 10
Roggenkleie 10.50-—10. 80 Soja Schrot
Raps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflockeo 14.30
Viktoriserbsen 40.00--45. 00 Räben

Weizen märk 76/77 kg ſe hl Koggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Futtermittel
Berlin, 12. Dez. Rauhfutter-Notie-

rungen (in Mark per 50 Kg frei Waggon, ab
märk. Stat.). Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station

Roggenlangstroh 0,70--0,90 (1,10-—1,15), bindfaden-
gebundenes Roggenlangstroh 0,60—0, 80 (1.00--1,05),
Pindfadengeprebtes Roggenstroh 0,45-0,65 (0,90 bis
0,95), bindfadengeprebtes Weizenstrohb 0,40—0,55
(6,86-0,85), Hacksel 1,25--1,45 (1,55-1,65), handels-
übliches Heu, ges. trock. 1,40--1.,70 (2,10-—2,30),
gutes Heu (1. Sehn.) 2,40--2,80 (8,05-3, 15), Luzerne,
Jose 8,00——38, 40 (3.70—3,80), Timothy, lose 8,10 bis
3,50 (8,90-4,00), Kleeheu, lose 8,00—3, 40 (3, 70 bis
3,80), Mielitzheu, lose (Warthe) 2,00--2.35 (2,70 bis
2,80), Mielitzheu, lose (Havel) 1,75--2,05 (2,40—2,50),
drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Speisefette.
Berlin, 12. Dez. Butternotierungen:1. Qualität 1,26 RM., 2. Qualität 1,20 RM., abfallende

Ware 1,13 RM. Markenbutter auch höher.
Hamburg, 12. Dez. Der Schmalz markt

hatte ruhiges Geschäft auf der gestern ermäßigten
Preisbasis.

Landesprodukte.
MAagdeburg, 12. Dez. Zwiebelpreis e am

Fruchthof. Versteigerungspreis einschl. neuem Sack
3,00 RM. waggonweise ab Station, franko jeder deut-
schen Empfangsstation 4,20--4,30 RM.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 12. Dez. Rohbzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzueker (einsechl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ad
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
31,50, bei Lieferung Dezember 31,40, 31,50, Januar
31,65. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,90 Br-,
3,70 G., Januar 4,00 Br. 3,80 G., Februar 4,10 Br.
3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.,
August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz Ruhig

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

9. 12. 12. 12. 6 12.
Weizen in 182 182 Hater aeuer 40 146 149-146

Koggen in 10 150 Mais amer 204--297 204207
Sommerg 180--120 189 190 do cinquan 212--216 212--215
Winterg 165--172 166--172 Raps ruhig
Hafer alter Erbs inl V 400 450 490-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.
Auftrieb: 1514 Rinder (davon 361 Ochsen, 500

Bullen, 653 Kühe und Färsen), 3 Auslandrinder, 2636
Kälber, 31 Auslandkälber; 2911 Schafe; 15 719
Schweine, 86 Auslandschweine; zum Schlachthof
direkt: 8. Rinder.

leute J Heute J Heute
Ochsen u 35 Kähe 314--17 Schafe 3 35-88do 2 do 4 913 do ado. 3 31-33Färsen 1 3132 do 5 31--34do. 4 27—30 do 2 29-30 do 6 20- 30
do 5 2225 do 324--27 Schweine 48 50do. 6 Fresser 1722 do 2 45 45Bullen d 29 Kälber i do. 345 46do 2 27—28 do 2 42—46 do 4 41--44do. 3 24-26 do. 335-41 do s 37—40do. s 21-23 do. 4 2733 do. 6Kühe 1 Schafe t 3739 do. 7 40--44do 2 1923 do 2Geschäftsgang: Rinder in guter Ware glatt, sonst

mittelmäßig, Kälber und Schweine mittelmäßig,
Schafe ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg iv RM 12. 12. 11. 12.
Elektrolytkupter wire bdars 46.50 46. 25
Originalhättenrohzink r V. SRemelted Platteozink

98 99 160.00 160.60Orig Hättenslumin
do 1 Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00

Keinnickel 98— 99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41. 00 88.00--41.00Silb i Barr ca 900 tein (t. 1 Kg) 37.75--40.75 37.75--40. 78

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Ott s
Georg für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehli für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an dir Schriftleitung, nicht an Perfonen!
Rückporto iſt beizuſügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

0.55——0,75 (frei Berlin 0,95-1,00), drahtgepreßtes feine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Weizenstroh 0,40—-0,55 (0, 75-—0, 80), drahtgepreßtes Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Haferstroh 0,50--0,70 (0,90-0,95), drahtgepreßtes
Gerstenstroh 0,50—-0,70 (0,90-0,95), strohgebun denes Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

12. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 12. 12. 12.11. 12.
e 75 Pr. Uadptdbe Glauz Zucker 95. 95.50 Kabde! Rbeydt 126. Stoeuergutscheiae IlS r n S P O P S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Tesztil 80.25 81.25Hochfrequenz islig 1 4 1939 102. 102.R 21 92. 682. Hal] Masehiaes 50.25 Rhein Metall ne 1 4 1935 36.5098.50wom 13. Dezember vom Vortage dere en en en Verden a aalberst Blan e S es. o(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-tHlettstedt e ehe e dBrste Kassakurse, Privatbank Merseburg.) hen Sag Hochb 71.87 lise Bergbau 13025 13025 Steuergutscbeine II 95.40 895.40

e s r Use Genub 102.-101.2523. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12. 12. 12. 11, 12. Nordd. Llovd. 29. 28.37 Keſfhsuser Hätte S.Bankaktien ehe Co. n 109.50 107.75 e ee Hakett 27.50 27. le Bergbau 132.50 Deuntsebe Anleiben, ar Bank o e eshel9 Grre 2 Leipziger Börse vom 12. Dezember
Llovà 28.36 28.75 do Genub Disch Anl -Ausl. Dedi Bank NManseteldet Bergdau 23.12 22.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaok Filiale Merseburg.

hen ktgagel i Kaliwerke Aschersl 405.50 Rechte r z Hall Bankverein 59. 650. en r c Wasdelsgese Klöcknerwerke 87.22 Ablös. An iag Mählen 12 emm a Privath Maonesmanaröhren 61.25 58. Nr. 100 000 80 50 89.37 Htwetrigaueres- den Kahiegs r l e eHarmstädt a. Nat l Maue Hergt 55. Diseh. Ablösungs Akt umulatoren 174. Norddeufsch. Kabel 68.75 63. 75e haun melleee ans ergbau 24.87 58. chnid ohne Aus Ammendorf Papier 54. S58. Oberschles Eisenb 7.75 7.75 Altenbg Lande. 105. 105. Lindner G eHresdner Bank S de Le 83.50 23.25 losungsschein 16,37 15.62 Anb an 75. 72. Phänrz Braunk 75.50 76.25 Cassel 110.25 110. 25 mee er eee 23. 23.
Reichsbank 160 152.80 e hre re W e n 86.60 686.70 alen ogerb s b e es a m O See T e r es S
Akkumulatoren 174.50 Polyphon 16.25 a 8 Berlin Eyp. Braunk o Brikett 155. Riebeck Montan 798.25 Cröllwitz Pap S Peniger Masch SG 24.75 23. Rhein Stahlwerkeo 95.75 Bank Goldpkdbr Braunschw Kohle Bositzer Zucker 67.50 635.50 Dermatoid Wk Pittler Masch 98.25 98.el Berger e e ß Mont Em 17 g0. 90. Buderus Eisenw 70. 67.50 Sangerhäus Maseb. Disch Eisenhd Bolvphoorgmand Elebte 133. 137. Kiebeck z 2250 r 4o0. Liqu Charl Wasser o. 77. Sarofti Schok 70. 69.50 Halkenst Gard e Brehlitz Braunk 145. 148.re ütgerswerke 51.62 48. 50 Goldpt Ser 8 91.40 91.50 Chem Bucekau s ZSeohering be Enitesehe Buchb. 12.75 18. Rauchw Walterannover 137.50 137.50 Salzdetturtb 148.75 148.50 Mein Hyp u Chem Gelseukirehb 72.2351 Siemeas Halske 138.50 187. Glauzig Zucker 86. 99. Kichter 9 C S SDisch 3 Schubert Salzer 188. Cröllwitzer Papier Siabkurter chem 55.25 Gnächte! Kiquet Co 76. 76.Conti Gas Goldpf Em 3 89.80 90essau Schuckert 96.75 94.50 od. K. t Daimler Motoren 31.75 30.75 Stettin Chamotte 13.25 13.50 Hohburg Quarz 25. 25. Rositzer Zucker 65. 35.50e en e e h on Gott pro s Hiseh At Teil 10180 Per Thär Meta Kirchner Co 16s0 16.59 Kudeſsb Zemeoi 2.-tsch 102.12 96. 50 8 Hals 3 i n 5 Htseh Conti Gas Wandererwerke 80.75 80. Kraftw Ss Thär 50. 50. SachsenwerkEiern Linoleum 42.75 nan Halske 139. 137.50 4.5 Preuß Centr Dessau 109.75 105.25 Wegelin K Häbner Landkrt Leipzi 8 680. Schubert Satzerektr Licht o Kerl 100.50 99. Stöhr Co 101.75 Bod Kr liqu Disch Erdöl 100.25 897.62 Werscheo Weißen Leipz Baumwolle 7. 67. Siemens- Glas 42.-(42.arbengiodustrie 123.50 119.25 Leonhard Tieta 15. 15. Goldpt 89. 88. Hisch Kabel 55.25 53. Wrede Mälzerei BLeipz B Riebvech 35.25 35.50 Stöhr Co 93., 968.
Feldmühle Pap 67. 65. 36 Thör Gas Leipzig s Nordd. Gr. 24 89.50 90. Fiſenburg Kattun ZTeitzer Masch 20.75 20.25 Leipz Feuer V Ihör Gas 105.25 105.
Gelsenkirehes 5 26 erem Stablwerke 36.60 36. J igu Elektrs Dresden Wae Teipe Landkraft a Fhär WVolg i. 138.s0See n l Westeregels Se e e g80.50 891.25 Flektr àieferungsg «6.75 85.26 Frelverkebr eipe Male Schu 14. 14.- Vezel Naumand 29. 18.25Ha ektr Ont ges Pr. Ladptdbr Engelhardt-Br 34.50 85.- Adler Kali Leipz tlupf zimm. Zuchkerratt Halle 603.26 62.56ebotal 84.50 82.75 Zellstott Waldhot 47.75 45.25 Anst. G. Pfdbr. I. G Farbenindustrie 121.87119.25 Halle Kali 49.50 Leipa. Spitzes meeener Bergba n 87.25 84. Alv 3360 96. K. 19 o2. 92. l Fröbeis Zucker 108.50 Burbaeb Kaliw- iülso 11.37
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Heutseh. Boucléteppieh
reines Haar, in modernen Mustern

ca. 190 285 ca. 150 220
26 24. 18. 14.50

Heufseh. Beucléteppiech
reines Haar, nar Strapazierqualit.
ca. 25024350 200 300 165 235

5 Z. 3 S. 24.600
Tournay-Veleur
her vorrag. Qual., herrl. Pers. Kopien

ca. 250 350 ea. 200 3800

110.- 7 G.
Halhmondteppieh
vorzügliche Gebrauchsqualitäten,
sehr schöne Perserzeichnungen
ca. 250 350 200 300 170 235

88. G Ge 48. 50
Fellverlagen

Apschinesische Ziege, langhaa-
rig, gut wattiert 9.80 6.

Verbindungsstücke
deutscher Wollplüsch., nur Zo
gute Pers. Kop. 22.- 16.50

In unserem großen

eihnachts-Verkauf
bildet unsere Ausstellung im 2. Stock

axutche Duahtätrtenpiut

eine beachtenswerte Kaufgelegenheit

Boucle-Vor lagen
moderne Streifen

Haargarnvoerlagen
entztick. Neumusterung 4.90

Hasrvelourweorlag-
m, Frans., aparteQuerstr. 8.25

Reisecdecken reine
Wolle, mod. Karos! 9.00 14.50

Kamelh. Decken
m. griecoh. u. t. Kante24.-19. 50

Divancdeecken
sol. Gebrauchsqual. 7.

Steppdecken
Oberseite Ia Kunstseide, Fül- o
lung Ia Halbwolle 19.50 16.50

Baunendecken
in versch. Farb., Füllung:
gute Gänsedaunen 69.- 56.- 4goo

Bettdecken 2pettig
Ia deutsch. Webtüäll 12.-- 8.50

Das deutsche Kaufhaus in Merseburg
Am kommenden Sonntag, d. 17., ist unser Geschäft v. 11-18 Uhr geöffnet

s

Zo0

es
Zo0

so
Zoo

3.90 2.50

.50 5.50

Gio

mein lieber Mann, unser guter Vater u
vater, Bruder und Großvater

der Sattlermeister

im 65. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Merseburg, den 13. Dezember 1933.

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus

Plötzlich und unerwartet entschlief gestern morgen

Paul Schneider

Bertha Schneider geb. Brose
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Beerdigung findet am Freitag nachmittag 8 Uhr von

nd Schwieger-

statt.

mutter und Urgroßmutter

geb. Albert
im 69. Lebensjahre.

Am 12. Dezember verſchied unſere liebe Mutter, Groß

Frau Klara Hirſch

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, Kleiſtſtraße 5, am 12. Dezember 1933.

Die Einäſcherung findet Sonnabend, den 16. Dezember 1933,
vormittags 11.30 Uhr, in Halle, Gertraudenfriedhof, ſtatt

Für die wohltuenden Beweiſe liebe
voller Teilnahme, die uns beim Heim
ange unſeres lieben unvergeßlichen
utſchlafenen, des Weichenwärters

Fritz Nieft
durch Wort Schrift und Blumen
ſpenden zuteil wurde ſagen wir Herrn
Paſtor Lange ſeinen Vorgeſetzten, den
Eiſenbahnverein Merſeburg ſowie
ſeinen Mitarbeitern und allen denen
die ihm das letzte Geleit gaben unſeren
herzlichſten Dank.

Wtw. Luiſe Nieft
nebſt Kindern u. Angehörigen

Leung, den 10 Dezember 1933.

Steht ihr einſt an meinem Grabe,
ſtört mich nicht in meiner Ruh,
denkt was ich gelitten habe,
gönnt mir nun die ewige Ruh.

r

e

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen.)

Vermählt:
Raumburg: Dr. FriedrichKarl Bicker m. Frau
Annelieſe geb. Tancre.

Geſtorben:
Weißenfels: Frau Marta Schorndorf geb.

Krämer, 47 J.; Frau verw. Berta Herling
geb. Augner; Fr. Anna Reuter geb Hartmann

Laucha: Frau Minng Gentzſch geb. Feiſtkorn.

welle Zimmer

e Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Anzeigen.

nzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

paſſend für Dame, ab
1. Januar billig z. verm.

zu kaufen geſucht.

e Eigene Anfertigung

Berechtigungz. Annahme
von Eheſtandsdarlehen.

Rahmaſchiten

Max Schneider

ür die Aufnahme der
beſtimmt

Kaufladen

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

u. 1 Paar vern. Mädch.
Schlittſch. (Gr. 25) z. vk.

Korreſpondenzkarten
Beſuchskarten
Glückwunſchkarten

Buchſtabenprä
beliebte

Jernruf 2328

mit Namenaufdruck und

Weihnachksgeſchenke
und bereiten für groß und
klein ſtets große Jreudel!

Jn reicher Ausführung u. geſchmackvoller Ausführung zu haben

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg und Leuna

gung ſind

Lichtspielhaus Sonne
Honnerstag bis Sonntag 6 und 8.80 Uhr

Donnerstag 8.30 Uhr Feſtvorſtellung
Her große dokumentariſche Tonfilmn vom Reichs
parteitag der NSDAP 1933 in Nürnberg

Der Sieg des
Glaubens

Künſtleriſche Geſtaltung. Leni Riefenſtahl
Anſprache des Herrn Kreisleiters Olleſch

Mitwirkung der NS. Kapelle
Die Jugend hat Zutritt!
Ehren und Freikarten ungültig.

Umtauſch der Gutſcheine ab Donnerstag nur an der Kaſſe

Ium Stellenwechsel im Herbst

Den Hausfrauen, die gutes Haus
perſonal ſuchen, den Stellenloſen,

Hans L

Bücher o Jngendſchriften
Kunrſtkalenser Hütlervelder

ängericht Buch e
Oelger

Donnerstag

Karten für jede Vorſtellung noch zu haben.

SonderAbend
I

u be Fred Büſing Ali Mars
die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre
Stelle wechſeln oder ſich verbeſſern
möchten, ſei geraten, ſich an unſere
Geſchäftsſtellen

Werſeburg, Kl. Ritterſtr. 8
Leung, Jnduſtrietor 1

zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das

ſKunsſgewerhengus
der Lachſchlager des e Publikums

Stimmungskapelle Abdolfſio

Lenung-Teich
Sie finden bei uns

dar Lecleg

Donnerstag, Freitag, Sonnabend

Gchlochtefeſt
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Gotthardstraße 22

ene Ceschenk

in jeder Preisfage
in großer Auswahl

S Endgültig bis Sonnabend einſchl.
S bin ich noch Dammſtr. 61, 10-20 Uhr,

S Honorar 1 und 1.50 und
bekannte

Daheim
(über ganz Deutſchland

Zayerloche Chrigthäume

fruchthan

Adolf Hitler-Straße 92

ſage Jhnen die Zukunft
in bekannt reeller Weiſe. Schriftl. Anfr.
Geburtstag, Feſte 1 beifügen.

gut
sortiert

R. Koch, Leund

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

Kinderdreirad
gut erhalten, z. verkauf.
Leung, Breite Str. 22.

Guter Padidanparat

(Mende) Akkuger., mit
Lautſpr. billig zu verk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Guterh. Puppenwagen
zu verkaufen. Leung,
Hindenburgſtraße 78.

Stubenglastür

Tiefer Keller 1.

Höbel-Harnisch
Gelgrube 1.

werden gewiſſenhaft
u. ſchnell repariert bei

Mechanikermeiſter
Schmale Straße o

Lichtpanſen
nur Clobicauer Str. 14 a.

krteſle Privatstund..

Mathematik, Engliſch,
Franzöſiſch, Latein.

Stunde 1.50. Off. unt.
633 a. d. Geſch. d. Bl.

O Sonntag
Alleinſtehend. Ehepgar
ſucht f. März o. April 34
4Dimmer-Monnuny

mit Bad, evtl. a. außerh.
Stdtztr. O. u. 632 a. d. G.

Gebr. Küchennere

billig zu verkaufen.
Wehlitz: Franz Burckhardt, 76 J. Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl

Biiigste Preise
gesffnet S

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

iung Nr. 1.

J Beton und Maurer. Zimmerer Dachdecker
und Klempnerarbeiten. elektr. Lichtleitungen,

ſchließend 11.05 Uhr. Ver pätet eingegangene

T

Beſchwerden uſw. bei
Sufanne Knopp, Sied

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
un jede Funk-Lite ratur

Auf Wunſch Zah

Bruno Paris, Halle S.
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9, 3Min. v. Markt

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Schlafzimmer

Echt Eiche, echt poliert oder lackiert

rau E. Schmidt

Weſo ſchön,
ſo gediegen
und immer
ganz beſonders Ch-—
gretnwert Fu taninen, helle Perser 1 Pl. 30

Kokosraspel Pfd. 25
Manclelergatz 1Did. 36
Mandeln, her 1 Pfd.
Handeln, d Pf. 90
Korinthen Pfd. 309
Hohn Ut 32

lungserleichterung!

S Außerhalb Merseburg- Leuns
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweisstelle Leuna

lndustrietor
Fernruf Sammelnummer 2323.

Ceünghücher
für die Provinz Sachsen und
Anhalt in den neuen Taschen-
Ausgaben

sind vorrätig

Th. Rößner, Leuna
industrietor

Weizenmehl f. 16
Vorrögl. Stollenmehl 5-pfd.-Btl. 65

Kalgerguszugmehl 5 Ptd. 1.00
50 ausgemahlen

Grobe, gelde Ditronen Stüch

Vanillenzucker 3 Pakete 10
bei

1 Tel. 2323
Gehen Sie ins Bett-

federnlager
Paul Hoyer, Delitzsech 42, Angerstr. 4

Aller beste

eftfedern
h billiger ldirekt zu Fabrikpreisen. Prima Bettin ett

Präten Sie selbst u. verl. Sie Proben u.
Preisliste ums. u. portofrei! Selbstab-
holer erh. sämtl. Zus ellungspes Verg.

d Fechte

Für 40 Behelfswohnungen in 10 Vier
familienhäuſern, die am Weſtrand des ehem.
Exerzierplatzes errichtet werden, ſollen die Erd

Teppiche
Läufer

Fell- u. Plüſch
Vorlagen
Linoleum
Strangula

finden Sie bei

Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg
Entenplan 9

Günſtigſte
Zahlungsweiſe.

Tiſchler, Glaſer und Ralerarbeiten, ſowie die
Zu und Verteilungsleitung für Trinkwaſſer mit
ſämtlichen Hausanſchlüſſen vergeben werden

Geſchäftsmann,
inſeriere!

geten Be

n en Küchen
i Schütze Art z. ganz niedr. Preiſ.

Möbel Pertt, Hchlermetr.

C
mit Sultaninenca. 1 Pfund ſchwer nur

er Schlachtefest

H. Tanuch
Preußerſtraße 4.

Afüch 9

i. 30
i. 18
d. 50

25,

Fie rWalnüse

u
Kunsthonig

Wiener Würstehen
3 Paar nur

ſowie Möbel aller

Breite Straße 3.
Berecht. z. Annahme v.

Eheſtandsdarlehen.

Weg. Erkrank. m. lang.
Aufw. ſuche für ſofort
ger Mädchen

für tägl. Seffnerſtr. 12, I
Angebotsvordrucke können für ſämtliche

Arbeiten ſoweit der Vorrat reicht in unſerm
Büro, Rathaus, Zimmer 46 gegen Erſtattung
von je 0.30 RM. abgeholt werden.

Die Angebote für deren Ausfüllung nicht
vergütet wird, ſind verſchloſſen und mit enr-
ſprechender Anſchrift verſehen bis Dienstag
den 19. Dezember 1933, vorm. 11.00 Uhr, uns
einzureichen.

Die ffnung der Angebote erfolgt an

oder ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt. Die Auswahl unter den Be
weabern, auch die Abweiſung ſämtlicher An
gebote behalten wir uns vor.
Merſeburg, den 12. Dezember 1933

zum Beſuch der Hand

und Beamtenkreijſe.
friedenſtellenden Lei
keit für eine auskömmliche Exiſtenz mit
ſteigenden Bezügen.
bisheriger Tätigkeit

Oſt Weſt Verſicherungsbank, Wuppertal

5 J Eiberield, Eiland 2.Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H. an n

Für den dortigen Platz ſuchen wir für
unſere Krankenverſicherung intelligenten,
arbeitsfreudigen und gewiſſenhaften

Herrn

Meere
G. m. P. H.

Burgstraße 13

werker, Mittelſtands
Wir bieten bei zu

ſtungen die Möglich

Angebote mit Angabe
an die Direktion der

Kaufgeſuche,

der MK. (MNN.)

Die Kleine Anzeige in

Die Je m eigeüst stets eim freuer Melfer
bei allen Gelegenheiten. Ob es ſich um Stellengeſuche
Stellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,

Geldmarkt,
Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer

vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam

Tiermarkt, Ve

kestet wenig, aber lIeistet viel

Moderne Polſtermöbel
Couches, Seſſel, Sofas,

Chaiſelongues, Bettchaiſelongues
ſchön, gediegen und preiswert aus den

Werkſtätten von

Bruno Paris, Holle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9,

3 Minuten vom Markt.
Bedarfsdeckungsſcheine w. angenommen.

rpachtungen,

22
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